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Keues in Kürze.

Woldemaras in Berlin.
Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras
iſt in Berlin eingetroffen, um in Beſprechungen
mit dem deutſchen Außenminiſter die Voraus-
ſetzungen für eine Wirtſchaftsverſtändigung
zwiſchen ſeinem Lande und dem Deutſchen Reich

zu erörtern.

Eine ſozialiſtiſche Funktionärverſammlung
des Kreiſes Teltow bei Berlin hat ſich geſtern
mit großer Mehrheit für ein taktiſches Zu
ſammengehen mit den Kommu-

chen.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages er-

klärte Dr. Streſemann anläßlich der Beratung
des Etats des Auswärtigen Amts: „Das Aus-
wärtige Amt hat von der Marineleitung die
förmliche Erklärung erhalten, daß keine Reichs
marineſtelle irgendetwas mit Waffenlieferungen
an China zu tun hat. Auch einzelne Perſönlich-
keiten der Reichsmarine ſeien nicht daran be-
teiligt.

Der nach Berlin zurückgekehrte Generalagent
Parker Gilbert hat ſich für Donnerstag beim
Reichsfinanzminiſter anſagen laſſen. Damit
werden die offiziellen Beſprechungen mit der
deutſchen Regierung über die noch ungelöſten
Fragen des Reparationsgeſamtproblems wieder
beginnen und wohl die nächſte Zeit in Anſpruch
nehmen.

53

Der neue deutſche Botſchafter in den Ver-
einigten Staaten, v. Prittwitz-Gaffron, iſt am
Dienstag in Neuyork eingetroffen.

Jn den polniſchen Schulen Oſtoberſchleſiens
werden die Kinder von den Lehrern angewieſen,
ihre Eltern zur Wahlbeteiligung anzuhalten.
Zwei deutſche Zeitungen, die darüber unter dem
Titel „Polniſche Wahlpropaganda in der Schule“
berichteten, wurden beſchlagnahmt.

Der politiſche Schriftleiter des Pariſer „Matin“
behauptet in einem Artikel im „Mainzer An-
zeiger“, daß im franzöſiſchen Miniſterrat 9 Stim
men gegen 4 für Abkürzung der Räumungsfriſten
ſeien. Dann ſollen ſich die Herren nur nicht ge
nieren und ſchleunigſten Abzug anordnen. Aber
da werden wohl die Taten wieder ganz anders
ausſehen als die Worte.

x

Das Aachener Reſtaurant „Vier Jahreszeiten“
wurde wegen Abſingens des Deutſchlandliedes
in Anweſenheit belgiſcher Offiziere von der Be
ſatzungsbehörde für achtzehn Tage geſchloſſen, der
Jnhaber wurde zu 100 Mark Geldſtrafe oder
acht Tagen Gefängnis, der Kapellmeiſter zu
200 Mark Geldſtrafe oder fünfzehn Tagen Ge-
fängnis verurteilt.

x

Der Präſident der franzöſiſchen Republik unter-
zeichnete eine von Poincars vorgelegte Ver-
oördnung, durch die der Gemeinderat in Hagenau
im Elſaß wegen ſeiner autonomiſtiſchen Geſinnung
aufgelöſt wird.
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Der franzöſiſche Senator und Exminiſter
Raiberti hat zu dem Geſetzentwurf „Das Volk in
Waffen“ einen Antrag eingebracht, daß die Auf-
klärung über die Pflicht zur Landesverteidigung
n den Lehrplan der Schulen aufgenommen wer

den ſoll

Merſeburg, den 25. Januar 1928

30 Millionen Reichsbeihilfe zum Schulgeſetz.
Der Bildungsausſchuß des Reichstages begann

geſtern die Debatte über die S 19 und 20 des
Reichsſchulgeſetzentwurfs.

Reichsinnenminiſter v. Keudell
gab folgende Erklärung ab. Die Umfrage über
die mutmaßliche Höhe der Koſten, die die Durch-
führung des Reichsſchulgeſetzes möglicherweiſe
verurſachen wird, hat die ſchon früher vertretene

Auffaſſung der Reichsregierung, daß es ſehr
ſchwer, wenn nicht unmöglich ſei, dieſe Koſten
zu ſchätzen, beſtätigt.

Die Unterrichtsminiſterien der Länder haben,
ſoweit ſie nicht die Angabe von Zahlen über
haupt für unmöglich erklären, mehr oder
weniger nachdrücklich betont, daß den von ihnen
vorgenommenen Schätzungen eine ſtarke Unſicher-
heit anhafte, da es völlig unmöglich ſei, vorher
zu ſagen, ob und in welchem Umfange die Er-
ziehungs berechtigten von ihrem Recht,
die Einrichtung von Schulen zu beantragen, Ge-
brauch machen und welche finanziellen Auswirkun
gen die Genehmigung ſolcher Anträge haben werde.

Die Reichsregierung beſtreitet nicht, daß die
Einführung des Geſetzes den Ländern und Ge-
meinden, denen die Aufbringung der Schullaſten
obliegt, Mehrkoſten verurſachen kann. Angeſichts
der geſpannten Finanzlage der Länder und Ge-
meinden iſt ſie
bereit, den Ländern eine einmalige Beihilfe bis

zu 30 Millionen Mark in Ausſicht zu ſtellen.

Dieſe Beihilfe ſoll in erſter Linie dazu dienen, die
Ueberleitung der zurzeit beſtehenden Schulverhält-
niſſe, namentlich auch in leiſtungsſchwachen Schul
gemeinden, in den neuen Rechtszuſtand zu er-
leichtern. Ein voller Erſatz der Koſten,
die die Durchführung des Reichsſchulgeſetzes etwa
erfordert, insbeſondere eine Beteiligung des Reichs
an den laufenden Mehrkoſten für das Volks
ſchulweſen, muß nicht nur aus grundſätzlichen Er
wägungen, ſondern auch deshalb abgelehnt
werden, weil es kaum möglich ſein wird, Koſten,
die auf Grund der Durchführung des Schulgeſetzes
erwachſen, von denjenigen Ausgaben zu trennen,
die das in ſtetiger Entwicklung befindliche Volks-
ſchulweſen auch ohne den Erlaß dieſes Geſetzes ver
urſachen wird.

Da ſich nicht vorherſehen läßt, wann den
Ländern und Gemeinden erſtmals beſondere Koſten
erwachſen und welches Ausmaß ſie in den ver-
ſchiedenen Gebieten erreichen, ſo iſt vorgeſehen, daß

das Nähere über die Art der Verteilung von der
Reichsregierung im Einvernehmen mit dem
Reichsrat feſtgeſetzt wird.

Die weitere Behanölung des Schulgeſetzes
Jn der Behandlung des Schulgeſetzes ſind

die Parteien nunmehr übereingekommen, die
Paragraphen, die zu Konflikten Anlaß geben
könnten, vorläufig nicht weiter zu beraten und
die erſte Leſung des Geſetzes zu Ende zu
bringen, ohne dieſe Paragraphen zu erledigen.
Nach einer Pauſe von drei bis vier Tagen wird
ſodann der interfraktionelle Ausſchuß zu
ſammentreten, um eine Löſung der entſtandenen
Schwierigkeiten zu verſuchen.

e L. e VKochmalige Erklärung
des Handelsminiſters.

Vom preußiſchen Handelsminiſterium geht
uns heute folgende Erklärung zu:

„Herr Alpers in Delitzſch hat vom preußiſchen
Handelsminiſterium weder direkt noch indirekt,
weder als Unterſtützung noch ſonſtwie jemals
Gelder erhalten.“
Wie der preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt

eine entſprechende Erklärung auch von ſeiten der
Reichsminiſterien abgegeben worden. Die An-
gelegenheit iſt demnach in ihrer ſtaatspolitiſchen
Seite voll auf geklärt.

Ein Rentnerverſorgungsgeſetz.
Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichs-

tages begann geſtern die Beratung des demo-
kratiſchen Entwurfs eines Rentnerverſorgungs-
geſetzes. Miniſterialdirektor Ritter vom
Reichsarbeitsminiſterium wies darauf hin,
daß die Reichsregierung an ihrer Erklärung
feſthalte, wonach eine Stellungnahme der Re-
gierung zu dieſer Frage erſt im Zuſammenhang
mit dem Geſamtetat möglich ſei. Jn der Aus-
ſprache ſtellte ſich die deutſchnationale
Fraktion auf den Boden des demo-
kratiſchen Antrages auch die
Deutſche Volkspartei bezeichnete
den demokratiſchen Antrag als
eine brauchbare Grundlage. DieSozialdemokraten forderten ebenſo wie andere
Redner einen ſofortigen Eintritt in die Be
ratung. Nur die Abg. Frau Teuſch vom Zen-
trum bedauerte, daß durch die Beratungen bei
allen beteiligten Kreiſen wieder Hoffnungen
geweckt würden. deren Erfüllungfinan-
ziell noch nicht ſicher geſtellt ſei.
Das Zentrum lehne dafür jede Verantwortung
ab. Der Ausſchuß begann dann die Einzel-
beſprechungen.

Kriegsſchädenſchlußgeſetz.

Jn der geſtrigen Sitzung des Reichstags
ausſchuſſes für Entſchädigungsfragen erwiderte
Miniſterialdirektor Dr. Dorn vom Reichs
finanzminiſterium auf die Kritik, die von den
Ausſchußmitgliedern an dem Entwurf geübt
worden war: Die 88 6 u. 8 des Enteignungs-
geſetzes von 1919 hätten eine

angemeſſene Entſchädigung

vorgeſehen. Darum ließe ſich kein rechtlicher
Einwand gegen die in der jetzigen Regierungs
vorlage vorgeſehene Höchſtgrenze erheben. Teil-
weiſe vertraulich erörterte der Redner die
Gründe, die nach Anſicht der Regierung
gegen eine Erweiterung des Kreiſes der Ent
ſchädigungs berechtigten ſprächen. Miniſterial-
direktor Dr. Dorn ging anſchließend auf die

a die die verſchiedenen anderen An
würden. Aus rechtlie
Gründen ſei der Reichsregierung eine
günſtigere Regelung der Wertpapierſchäden
unmöglich.

Die Arbeitsgemeinſchaft für den Erſatz von
Kriegs und Verdrängungsſchäden ließ dem
Reichstag eine Denkſchrift vorlegen, die ihre
Anträge zu der geſetzlichen Regelung der Ent
ſchädigung für Liquidations-, Gewalt und
Rußlandſchäden zuſammenfaßt.

Kommuniſtiſcher Ueberfall auf einen
Kriegerverein.

Jn Selow bei Frankfurt a. d. Oder kam es
bei einer Feſtlichkeit des Kriegervereins zu einem
ernſten Zwiſchenfall mit dem Roten Front
kämpferbund. Die Kommuniſten verſuchten das
Geſellſchaftshaus zu ſtürmen, wurden aber wieder
hinausgedrängt. Als der Rotfrontbund Ver-
ſtärkungen bekommen hatte, kam es nochmals zu

einem ſchweren Handgemenge, bei dem es auf
beiden Seiten etwa zwanzig Verletzte gab. Zwei
Kommuniſten mußten in die Klinik überführt
werden. Schließlich griff das Frankfurter Ueber
fallkommando ein und beendete den Kampf.

Faſchiſten und Kommuniſten in Belgien.
Stürmiſche Debatte in der Kammer,.

Jn der Dienstag-Sitzung der belgiſchen
Kammer interpellierten die belgiſchen Kommu-
niſten über die faſziſtiſchen Umtriebe in Belgien
und die Zerſtörung der ſowjetruſſiſchen Aus
ſtellung. Die Debatte war ſehr heftig. Die
Kommuniſten kündigten an, daß ſie die Arbeiter
bewaffnen würden, um ſich gegen die Faſziſten zu
verteidigen. Juſtizminiſter Janſon antwortete, es
ſei nicht bewieſen, daß die Faſziſten ſich bewaffneten
und die Sicherheit des Staates gefährdeten. Er
fügte hinzu, daß die Regierung die Faſziſten nicht
fürchte; und gegen alle vorgehen werde, die ver
ſuchten, die öffentliche Ordnung zu ſtören. Jaſpar
erklärte, er ſei grundſätzlich gegen die Anerkennung
der Sowjets. Der Zwiſchenfall war damit geregelt.

Aufrüſtung für 596 Millionen Franks
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

Paris: Die Mitglieder des Kabinetts traten
unter dem Vorſitz des Präſidenten Doumergue
zu einem wichtigen Miniſterrat zuſammen.
Die wichtigſten Zuſatzkredite, die die Re
gierung verlangt, ſind folgende: 370 Mill. Fr.
für die Miniſterien des Krieges, der Marine
und der Kolonien, darunter 100 Mill. Fr. für
Kriegsſchiffneubauten, 126 Mill. Fr. für das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und
das Penſions miniſterium.
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Die Fentrifuge.
„Die Zentrifuge“, ſo überſchreibt der politiſche

Schriftleiter des Berliner Tageblattes, Dr. Feder,
einen Leitartikel, in dem er in temperament-

vollem „Federſpiel“ ſeine Freude über den immer
deutlicher werdenden Zerfall der jetzigen Regie-
rungskoalition im Reich Ausdruck gibt. Seine
witzige Ueberſchrift leidet allerdings darunter, daß
er ſeinen Berliner Großſtadtleſern erſt langatmig
auseinanderſetzen muß, was eine Zentrifuge iſt,
denn dieſe Leſer ſind ſo ſcheint er auf Grund
ſeiner Erfahrungen anzunehmen ſo land und
landwirtſchaftsfremd, daß ſie noch nicht einmal z.
B. von einer Milchzentrifuge gehört haben. Auch
erlahmt dann ſein Witz ſehr ſchnell, und ſo nutzt
er nicht einmal das Wortſptiel aus, das bei poli-
tiſcher Anwendung des Wortes Zentrifuge doch ſo
nahe liegt, und das zugleich die heutige wunder-
liche Situation ſo treffend charakteriſiert: „Zen-
trifuge“, von ceentrum und fuga, alſo wörtlich
überſetzt: die Flucht vom Zentrum.

Dr. Feder meint, die jetzigen Etatberatungen
wirkten auf die Regierungskoalition wie eine Zen-
trifuge, d. h. ſie trieben ſie auseinander. Das iſt
aber gar nicht das wichtige und höchſt eigenartige
der augenblicklichen Lage. Nicht daß die Regie-
rungsparteien auseinandergehen (noch iſt es
übrigens nicht ſo weit) iſt das intereſſante, ſondern
wie ſie auseinandergehen. Es liegt wirklich eine
Centrifuga „Flucht vom Zentrum“ vor: denn
die Volkspartei zeigt ſehr ſtarke Neigungen
ſich ſowohl in der Schulgeſetzfrage vom Zentrum7 löſen, wie auch in der Frage des Einheits-
taates, in der bekanntlich das nnw durchaus
entgegengeſetzt, nämlich föderaliſtiſch denkt. Da
auch die geſamte Linke, einſchließlich der Demo-
kraten, in beiden Fragen durchaus vom Zentrumabweicht, ſo ſind ihm nur die Deutſchnationalen
und die bayeriſche Volkspartei noch treu geblieben.

Damit iſt aber die „Flucht vom Zentrum“ noch
nicht zu Ende. Denn innerhalb dieſer Partei be
ſteht die ſehr ernſte Gefahr der Spaltung: ent

ſiegt der mehr und mehr wieder chriſtlich.
und anttm t gewor e tie t22 k nurche Wählerflucht der immer ſtärker vom Marxis-

mus unterwühlten Zentrumsarbeiterſchaft zu den
Sozialdemokraten erleben; oder aber es ſiegtdieſer lin ke Flügel unter dem ſich energiſch zum
Amt des Parteivorſitzenden an Stelle des Reichs
kanzlers Marx vorſchiebenden Abgeordneten
Guérard, dann flieht die Bayriſche Volkspartei
ſicherlich wieder aus der eben geſchloſſenen
Arbeitsgemeinſchaft mit dem Zentrum, und auch
zahlreiche kirchlich geſonnene ähler des Zen-
trums könnten geneigt ſein, dieſe dann wieder
dem Marxismus zuneigende Partei zu verlaſſen.

Alſo Zentrifuge Flucht vom Zentrum, wo
hin man blickt. Und das iſt eine für unſere Poli-
tik deshalb ſo außerordentliche und außerordent-
lich wichtige Erſcheinung, weil das Zentrum ſeit
der Revolution immer im wahrſten Sinne des
Wortes das Zentrum unſerer Politik war, die
Achſe, um die ſich alles drehte. Das Zentrum ent
ſchied, ob eine Rechts oder eine Linksregierung
zuſtande kam. Jetzt aber könnte man beinahe an
die Mögl. chkeit glauben, daß es mit dieſer ſachlich
ganz unbegründet günſtigen Vorzugsſtellung des
Zentrums einmal ein Ende nehmen könnte.

Wenn die Volkspartei ſich wirklich die Wahl
parole zu eigen macht, die der Abgeordnete des
hieſigen Wahlkreſes, Dr. Cremer, im Reichstag
ausgegeben hat: „Für den Einheitsſtaat!“, und
den ſich der Reichswirtſchaftsminiſter Curtius und
der Führer der Volkspartei, Dr. Streſemann, be
reits angeſchloſſen zu haben ſcheinen, ſo iſt eine
künftige Regierung, in der Zentrum und Volks-
partei zuſammengehen, nur recht ſchwer zu denken.
Da ſich aus Finanzgründen die große Reichsreform
ſchwerlich wird aufſch eben laſſen, ſo würde die
Volkspartei auf die Seite der einheitsſtagatlich ge-
geren Linken zu ſtehen kommen, während das
öderaliſtiſch geſonnene Zentrum in die Oppoſition

getrieben würde.
Ob Dr. Streſemann, Dr. Curtius und Dr.

Cremer etwa in Konſequenz ihrer jetzigen Ein-
heitsſtaatsparole die Abſicht und die Hoffnung
haben mit der Linken zuſammen eine Regierung
gegen Zentrum (und Deutſchnationale) zu bil-
den, iſt freilich nicht erſichtlich.

Jumerhin zeigt ſich und inſofern iſt der
Vergleich mit der Zentrifuge wirklich gut ge-
rade jetzt ein Auseinanderſtreben aller Parteien
und Richtungen, das über die bisher immerhin
ſchon gewohnte Art noch weit hingausgeht. Man
denke nur an die Kritik des Etats des Reichs
finanzminiſters: daß im Reichstag der Sprecher
der Sozialdemokratie, Severing, gegen den Etat
auftrat, war kein Wunder, ebenſowenig, daß er
ſich auf rein negative Kritik beſchränkte. Er konnte
das tun, weil man ja weiß, wie die Sozialdemo-
kratie, wenn ſie zur Herrſchaft kommt, alle Etat-
ſchwierigketen meiſtern zu. können glaubt: durch
weitere Belaſtung des Kapitals, d. h. der Produk
tion, bis die Wirtſchaft den Laſten erliegt und die
dann unvermeidliche, rieſenhafte Arbeitsloſigkeit
entweder den Sturz der Währung oder den Sturz
der ſozialiſtiſchen Regierung herbeiführt. Aber
auch der Etatredner der Volkspartei, Dr. Cremer.
konnte nach Betonung der zweifellos ſehr berech-
tigten Bedenken gegen den Etat dem Finanz-
miniſter keine näheren Angaben machen, welche
Abſtriche man an den Ausgaben vornehmen oder



za anderen Einnahmepoſten man an Stelle der
im Etat s r ſchaffen könne,Man ſieht noch nicht, wie ſich die Volkspartei
den weiteren Weg denkt, nachdem ſie ſich vorläufig
von Zentrum Und Deutſchnationalen entfernt.
Ehe die endgültigen Wahlparolen ausgegeben
werden, wird die Volkspartei ſich die Frage ſtellen
und beantworten müſſen: quo vadis?, wohin ſoll
unſer Weg gehen. Und wir können nur hoffen,
daß ſie einen Weg wählt, der ſie nicht ab
führt von dem unter dem Kabinett Dr. Luther
Streſemann begonnenen und unter dem jetzigen
Kabinett den wachſenden Finanzſchwierigke ten
zum Trotz weitergegangenen Weg der Feſtigung
der Wirtſchaft gegen die wirtſchaftszerſtörenden
Tendenzen der Sozialdemokratie.

Denn tatſächlich iſt die Lage unſeres Geſamt-
volkes heute genau ſo, wie ſie im z Leit.
artikel von franzöſiſcher Seite für Frankreich ge
ſchildert wurde. Das Jahr 1928 und das folgende
ſind, wie der Reichsfinanzminiſter in ſeiner Etat-
begründung ſehr richtig betonte, Schichſalsjahre
unſeres Volkes. Und die Wahlen ſind Schickſals-
wahlen. Kommt noch einmal ein Bruderkampf
zwiſchen Volkspartei und Deutſchnationalen, dazu
womöglich noch Abſplitterungen im nationalen
Lager, und als Folge ſolcher Schwächung der
nationalen, ſtaatserhaltenden und aufbauenden
Parteien eine neue rote Welle, dann kann das
ganze Werk Dr. Luthers, die in der ganzen Welt
als reines Wunder angeſehene Ueberwndung
der Jnflation, die Stabiliſierung der Währung
und Wirtſchaft, wieder weggeſchwemmt werden.
Und ein neues Chaos kommt über das gequälte
Volk, das um ſo unüberwindbarer zu werden
droht, als inzwiſchen ein weiterer großer Teil
unſeres Volsvermögens durch Auslandver-
ſchuldung verbraucht iſt, und weitere Ausland-
hilfe von dem immer antimarx ſtiſcher ſich ein
ſtellenden Ausland für ein ſozialiſtiſch regiertes
von Lohnkämpfen großen Stiles und Maſſen-
arbeitsloſigkeit zerwühltes Deutſchland kaum zu
erhoffen iſt.

Sie haben uns ſelbſt im Zuſammenbruch von
1918 nicht vernichten können, die Alliierten, trotz
ihres unverkennbaren Vernichtungswillens. Aber
es könnte ihnen in den Jahren 1928,/29 gel nungen
durch die Uneinigkeit der Deutſchen, wenn ſie in
der Zentrifuge blinder Parteileidenſchaft die
eigene Wirtſchaft durch den Klaſſenkampf und
den Zuſammenhang des eignen Reichs durch die
von faſt allen deutſchen Ländern energiſch abge-
lehnte Einheitsſtaatsparole ſelbſt zerſtören, ſtatt
zu ſammenzuhalten nach innen und außen.

Dr. H. Elze.

Beendigung der erſten Etatleſung.
Nach fünftägiger Dauer führte der Reichs

tag am Dienstag die politiſche Ausſprache bei
der erſten Leſung des Reichshaushaltplanes
für 1928 zu Ende. Die letzten Redner fanden
nur noch wenig Jntereſſe. Der demokratiſche
Parteivorſitzende Koch (Weſer) ſetzte ſich für

den dezentraliſierten Einheitsſtaat ein und er
klärte, wenn man noch lange damit zögere,
werde man zum bureaufkratiſchen Einheitsſtaat
kommen.

Reichswehrminiſter Groener gab die Er
klärung ab, daß ſich die Reichsregierung bis
zur Beratung des Wehretats darüber ſchlüſſig
machen werde, ob eine Veröffentlichung des
Anterſuchungsberichtes über die
Phoebus Angelegenheit ſtatt
findet oder nicht.

Der kommuniſtiſche Antrag auf ſofortige
Veröffentlichung des Phoebus-Berichts wurde
mit 173 gegen 141 Stimmen abgelehnt. Das
Haus führte dann die vor den Weihnachts-
ferien unterbrochene Ausſprache über

die Ruhrentſchädigungen
fort. Ein Vertreter des Finanz miniſteriums
erklärte in Beantwortung der kommuniſtiſchen
Ruhrinterpellation, daß der Reichstag im
vorigen Jahre 30 Mill. M. zur Beſeitigung
der Notlage der Gemeinden, der mittleren und
kleineren Betriebe und der Arbeiterſchaft im
beſetzten und geräumten Gebiet bewilligt habe,

und daß dadurch der vom Unterſuchungs-
ausſchuß geforderte Ausgleich gegenüber der
Entſchädigung der Jnduſtrie als erledigt an
zuſehen ſei. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag,

die Ruhrzaolungen zu mißbilligen, wurde mit
193 gegen 173 Stimmen abgelehnt und ein An
trag der Regierungsparteien angenommen, ſich
dem Votum des Ruhrausſchuſſes anzuſchließen.

Schwerwiegender Kotbeſchluß der Lanöwirtſchaft.
Die am 23. Januar in Berlin verſammelten Land

bundführer von Brandenburg, Pommern, Schleſien,
Oberſchleſien, Oldenburg, Thüringen, Hannover,
HeſſenNaſſau, Schleswig-Holſtein, Mecklenburg
Schwerin, MecklenburgStrelitz, Hanſaſtädte Lü-
beck und Hamburg, Anhalt, Freiſtaat Sachſen,
Weſtfalen und Provinz Sachſen legen der
deutſchen Oeffentlichkeit die nachſtehende Erklä
rung vor:

Jn Anbetracht deſſen, daß alle unſere bisheri-
gen Wünſche, Bitten, Vorſchläge und Anträge für
nichts geachtet ſind mit dem Erfolge, daß die
Landwirtſchaft heute am Ende ihrer
Kraft ſteht in Anbetracht deſſen, daß dieſer
Erfolg nur zu einem Teile auf den ver
lorenen Krieg und die Ungunſt der
Witterung zurückzuführen iſt;

in Anbetracht deſſen, daß vielmehr eine ver-
fehlte und ungerechte Steuerpoli-
titk und eine überſpannte Sozialpoli-
t ik der Landwirtſchaft die Möglichkeit einer er-
träglichen Fortführung ihrer Wirtſchaftsbetriebe
genommen hat, die Ernährungsbaſis
des deutſchen Volkes aufs äußerſte
gefährdet iſt und weitere Hergaben
aus unſerer Subſtanz für Familie,
Volk und Vaterland nicht mehr ver-
antwortet werden können, haben wir

beſchloſſen und gelobt,

das Beſchloſſene unverbrüchlich zu halten und in
unſeren Landbünden zur Durchführung zu bringen:

1. Wir dulden keine Einfuhr land-
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe, die
wir aus eigener Scholle hervorbringen können,
insbeſondere nicht den Abſchluß eines polniſchen
Handelsvertrages, der nur auf Koſten der Land
wirtſchaft, beſonders auf Koſten der Klein
landwirte und der Landarbeiter, abgeſchloſſen
werden kann.

2. Wir werden unſere Betriebe ſo ſchnell,
als die Wirtſchaftsform des einzelnen Be-
triebes es erlaubt, auf die einfachſte
Form umſtellen, und alle nur irgend-
wie vermeidbaren Ausgaben an
Bauten, Maſchinen, Kunſtdünger unter
laſſen. Der Zuckerrübenbau wird ſoweit
unterbleiben, als nicht genügend fähige Arbeits
kräfte zur Verfügung geſtellt werden.

3. Wir ſtehen zu allen von uns eingegangenen
Verpflichtungen, können aber Zahlungen an
Wechſeln, Zinſen, Steuern und Abgaben nur
noch aus den aufkommenden Erträgniſſen
des Betriebes zahlen, es ſei denn, daß ein Be
triebsinhaber noch Einkünfte aus anderen Ver
mögenswerten hat, Wir werden alles daran
ſetzen, ausreichende Löhne für unſere Arbeiter
und Angeſtellten ſicherzuſtellen und die laufen-
den Rechnungen an Handwerker uſw. zu zahlen.

4. Gegen eine zwangsweiſe Befrie-
dig ung aus landwirtſchaftlicher Subſt an z,
die nicht mehr weiter verſchleudert werden darf,
ſondern in unſeren Händen zu verbleiben hat,
werden wir von Fall zu Fall die uns not
wendig erſcheinenden Maßnahmen
ergreifen.
Wir wiſſen uns in höchſter Not in unſerem

Vorgehen eins mit dem geſamten deut-
ſchen Landvolk und weiten Kreiſen
der deutſchen Wirtſchaft. Wir bitten

die deutſchen Männer und Frauen aller Stände
um Verſtändnis für unſere Lage. Wir
kämpfen nicht nur um unſer, ſondern auch um
ihr Daſein, um das Sein oder Nichtſein des deut-
ſchen Volkes.“

Die Tragweite einer Durchführung dieſes
Verzweiflungsbeſchluſſes der Landwirtſchaft iſt
kaum auszudenken, da Punkt 2 einen jeden
Produktionsrückgang in irgend einer Jnduſtrie
weit überſteigenden Milliardenverluſt durch
Produktionsrückgang und entſprechenden Abſatz
rückgang in allen die Landwirtſchaft und das
Landpolk beliefernden Jnduſtrien ſowie den
ſchwerſten Rückſchlag auf die geſamten Reichs
Staats und Gemeindefinanzen zur Folge haben
müßte.

Es würde alſo eine Kriſis der geſamten deut
ſchen Volks und Finanzwirtſchaft von nie da-
geweſener Schwere entſtehen und nichts wäre
irriger, als zu glauben, ſie könne etwa nach
marxiſtiſchen Theorien durch Sozialiſierung
der Landwirtſchaft vermieden werden. Denn wo
ſollten die dazu nötigen Milliarden Betriebs-
kapital herkommen? Nicht einmal der Kommunis-
mus in Rußland hat die Sozialiſierung der Land
wirtſchaft gewagt. Es muß auf andere Weiſe
geholfen werden.

J

Steuerzahlungsunfähigkeit
der mecklenburgiſchen Lanöwirte.

Jm mecklenburgiſchen Kreiſe Waren haben
achtundachtzig Landwirte aller Beſitzgrößen an
das Landesfinanzamt die Erklärung abgegeben,
daß ſie in Anbetracht ihrer wirtſchaftlichen Not
lage wicht mehr in der Lage ſeien, weiter ihre
Landesſteuern zu zahlen. Zum Schluß der von
ſämtlichen Landwirten eigenhändig unterſchrie-
benen Erklärung heißt es, daß ſie alle aus dieſem
Schritt etwa entſtehenden Folgen auf ſich zu
nehmen bereit wären,

Der Hauptausſchuß des mecklenburgiſchen Land-
tages lehnte geſtern die von den Deutſchnationalen
mit Rückſicht auf die Notlage der Landwirtſchaft
beantragte Herabſetzung der Grundſteuer mit
Stimmengleichheit ab.

Das Reichshilfsprogramm
für die Lanöwirtſchaft.

Die Verhandlungen über die Behebung der
Agrarkriſe wurden geſtern im interfraktionellen
Ausſchuß der Regierungsparteien des Reichstages

unter Teilnahme des h r.Köhler fortgeſetzt. Das Ergebnis dieſer Verhand
lungen war bisher Uebereinſtimmung über nach-
ſtehende Probleme:

1. Auf ſteuerlichem Gebiete wurde die Zu
ſtimmung des Reichsfinanzminiſters zu den von

Seiten der er für möglich angeſehenen Maßnahmen erreicht. Die Rahmen-
geſetze für die Einkommen und Umſatzſteuer für
die nicht buchführenden Landwirte werden bei
den Abſchluß und Vorauszahlungen der Abſatz
lage angepaßt. Die Zinſen für Steuerrückſtände
ſollen niedergeſchlagen werden. Bei etwaigen
Pfändungen ſoll ſichergeſtellt werden, daß die
Beſtimmung berüchſichtigt wird, wonach die
Den e lstreng des Betriebes nicht geſtört werden

arf.,
2. Jn der Frage der Uebernahme der Renten-

bankgrundſchuldzinſen werden die Verhandlungen
unter Hinzuziehung der Rentenbankkreditanſtalt,
der Preußenkaſſe ſowie des preußiſchen Land
wirtſchafts- und Finanzminiſters heute nach-
mittag fortgeſetzt werden.

„der Patriot.“
Drama in 5 Akten von Alfred Neumann.

Erſtaufführung im Stadttheater
Halle.Eine Leiſtung und ein Erfolg, wie ſie unſer

Stadttheater nur ſelten erlebt hat. Mit
vollſtem Recht wurden, beſonders nach Schluß
der Aufführung, die Hauptdarſteller Fritz
Günzel, Alfred Durra, Fräulein Johow und
die Spielleiterin Frau Rochel Müller mit
ſtürmiſchem Beifall und mit Blumen über-
ſchüttet.

Zunächſt das Stück ſelbſt: „Der Patriot“,
Kriegsgouverneur von Petersburg Graf von
Pahlen, arbeitet mit genialer Zielbewußtheit
und dämoniſcher Verſchlagenheit daran, dem
geiſteskranken, das Land nach außen und
innen gefährdenden Zaren Paul alle An-
hänger zu entfremden und ihn mit Gegnern
zu umgeben. Als der Ring geſchloſſen, das
Komplott fertig iſt, läßt er ihm durch eine
Offiziersabordnung eine Abdankungserklärung
vorlegen und ihn, als er die Unterzeichnung
verweigert, ermorden. Die Zuſtimmung des
Thronfolgers Alexander hat er nur dadurch
gewinnen können, daß er ſich mit ſeinem
eigenen Kopf für das Leben des Zaren ver-
bürgt. Er zieht aus dieſer Verbürgung die
Konſequenz und läßt ſich ein echter Patriot,
der nur um des Landes, nicht um ſeines
eigenen Vorteils willen handelt von ſeinem
Leibſoldaten Stepan, der auch den Zaren ge-
tötet hat, erſchießen.

Dieſe an die Geſchichte der Ermordung des
Zaren Paul ſich anlehnende Handlung iſt vom
Dichter mit machtvoller Realiſtik und echt künſt-
leriſcher Knappheit und Dramatik durchgeführt,
und die beiden Hauptperſonen, der Patriot und
Zar Paul, ſind meiſterhaft aus dem Hintergrund
der Nebenfiguren herausgearbeitet. Der Gewiſſens-

kampf des „Patrioten“ zwiſchen ſeiner Loyalität
und perſönlicher Dankbarkeit gegenüber dem Zaren
und ſeiner vaterländiſchen Pflicht, dieſen volks-
ſchädlichen Zaren zu beſeitigen, kommt in einer
Reihe von Szenen, beſonders im Zuſammenſein
mit dem Zaren ſelbſt, in erſchütternder Größe
zum Ausdruck. Dem unſeligen Zaren hat der
Dichter bei aller grellen Schilderung ſeiner Ent-
artung durch feine Detaillierung ſoviel Wärme
zu geben gewußt, daß das Mitleid mit ihm wach
wird und der Gegenſatz zwiſchen dem Gebot harter
Staalsnotwendigkeit und dem Gebot der Menſch-
lichkeit auf das ſtärkſte zum Ausdruck kommt.
Als einziges milderndes Licht in dieſem Schreckens-
gemälde dient die ſchöne Anna Petrowna Oſter
mann, die Geliebte des Patrioten und dann des
Zaren, die in ihrem Schwanken zwiſchen der
Bewunderung für den genialen Staatsmann und
Verſchwörer und ſeinem unſeligen Opfer das
Grundmotiv des Ganzen, den Gegenſatz zwiſchen
Staatsnotwendigkeit und Menſchlichkeit, den in der
Bruſt des Patrioten ſich abſpielenden Kampf ins
Weibliche, Weichere übertragen noch einmal
widerſpiegelt.

Fritz Günzel als „Patriot“ zeigte eine Höhe
der Leiſtung, die ſeiner Glanzrolle „Gneiſenau“
würdig war. Prachtvoll in Haltung und Maske,
voll ruhiger, leidenſchaftverdeckender Größe, gab er
das tragiſche Nebeneinander von genialem, un-
erbittlichem Verſchwörertum und edler Menſchlich-
keit vorbildlich zum Ausdruck. Voll ebenbürtig
war Alfred Durra als Zar Paul, der ebenſo
wie Herr Günzel der oberſten und ſchwierigſten
künſtleriſchen Aufgabe gerecht wurde, ſeiner Rolle
trotz all ihrer abſtoßenden Züge Sympathie zu
gewinnen. Jn den Einzelheiten der Sprechweiſe,
der Bewegungen war er von ganz außergewöhn-
licher Feinheit der Rollendurchführung, war er
wirklich ein geiſtig und moraliſch zerfallener,
zwiſchen Wahn und überſteigerter Hellſichtigkeit
wechſelnder Menſch und doch zugleich ſelbſt im
Ruin ein ganzer Herrſcher und Zar. j ſein nach Spiritus riechendes Haar angelockt war,

Deutſchnationale A,raraniräge.
Im Preußiſchen Landtag hat die Deutſchnatio

nale Fraktion folgenden Antrag geſtellt:
Die Notlage der Landwirtſchaft iſt kataſtrophal.

Betriebe ſind bereits ſtillgelegt. Arbeiter werden
brotlos. Die Volksernährung ſteht auf dem Sp ele.
Nur ſofortige wirklich durchgreifende Maßnahmen
können den völligen verhindern.

Wir beantragen daher, der Landtag wolle be
ſchließen:

1. Die ſtaatliche Grundvermögensſteuer für die
Landw rtſchaft iſt ſofort aufzuheben.

2. Das Staatsminiſterium wird erſucht, dieKommunen und Kommunalverbände zu zwingen,
ihre Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer auf das
Mindeſtmaß herabzudrücken.

3. Die Reichsregierung iſt zu erſuchen, die
Rentenbankgrundſchuldzinſen auf das Reich zu
übernehmen.

4. Die Einkommenſteuer iſt nach einem drei
jehrigen, bei den Winzern nach einem fünf
jährigen Durchſchnitt zu veranlagen.

5. Sämtliche laufende Wechſel ſind bis zur
Durchführung einer allgemeinen Umſchuldung zu

vom Staatsminiſterium
ſtunden.

6. Die t. geführtenStimmen im Reichsrat ſind
zugunſten einer Schutz politit

abzugeben, die die Exiſtenz der Landwirtſchaft
weiterhin nicht gefährdet.

wirken, daß bei den bevorſtehenden Handelsver-
tragsverhandlungen insbeſondere mit Polen

die Zulaſſung jeglicher Schweineeinfuhr
abgelehnt werd.8. Die Einfuhr von lebenden Vieh, tieriſchenFetten, Milch und deren Produktion hat zu unter
bleiben; die von Gefrierfleiſch iſt niedriger zu kon
tingentieren,

9. Das Staatsminiſterium hat im Benehmen
mit der Reichsregierung

eine allgemeine Umſchuldung des landwirt
ſchaftlichen Kredits

mit dem Ziele durchzuführen, daß die Perſonad
ſchulden tunlichſt in Realſchulden umgewandelt
werden und der Zinsſatz auf höchſtens 6 Prozent
geſenkt wird.

10. Das Staatsminiſterium hat im Benehmen
mit der Reichsregierung eine allgemeine Umge-
ſtaltung des Steuerrechts einzuleiten mit dem
Ziele, daß jede r der Landwirtſchaft
fortfällt und dieſe weder für Reich, Staat und
Kommunen noch für das Schulweſen höhere Ab-
gaben aufzubringen hat. als es ihren Einkommens-
verhältniſſen entſpricht.

11. Das Staatsminiſtrium hat auf die Reichs
regierung dahin einzuwirken, daß dieſe eine Re
viſion des Arbeitsloſen -Verſiche-
rungsgeſetzes mit dem Ziele vornimmt, dieaufgetkauchten Mängel derart zu beſeitigen, daß ge

nügend Acbeitskräfte für die Landwirtſchaft vor
handen ſind.

Der Generalrat der engliſchen Gewerkſchaften
hat den offiziellen Beſchluß gefaßt, die Verhand
lungen mit den Arbeitgeberorganiſationen über
Herſtellung des Wirtſchaftsfriedens in England
fortzuführen.

Der Londoner „Dail News“ zufolge wurden
gegen den kommuniſtiſchen Bergarbeiterführer
Cook zwei Strafanzeigen erſtattet. Jn ihnen
wird Cook von mehreren entlaſſenen Bureau-
angeſtellten des Bergarbeiterverbandes be-
ſchuüldigt, ſich aus Mitteln der ruſſiſchen Anter
ſtützungen bereichert und bei Hull Terrain für
einen ſpäteren Ruheſitz gekauft zu haben.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Kanton: Die Regierung gibt die Aufhebung
des Kriegszuſtandes bekannt. Die Geſamtzah!
der kriegsgerichtlichen Erſchießungen vor
Kommuniſten wird jetzt mit 3600 benannt. Jv
Kanton und Nanking herrſcht Ruhe.

Pos eJ

e Abfhr- Konfekc
Fräulein Johow als Anna Petrowna war

von ſeltenem Reiz der Haltung und Tracht,
geiſtvolle Jntrigantin, Dame von Welt und
halb leichtfertige, halb echt empfindende Ge-
liebte ganz im Stil ihrer Rolle. Jn den Neben-
rollen war beſonders gut auch Walter Rau-
pach als Stepan, und ein kleines Meiſterſtück
war die recht ſchwierige Darſtellung des inner-
lich unfertigen, von den ſchickſalsſchweren Er
eigniſſen willenlos getriebenen Thronfolgers
und Zaren Alexander durch Wolfgang Helmke.

Auch die Bühnenbilder von Alfred Oppel
waren ſehr wirkungs- und geſchmackvoll, die
Regie klar, knapp und lebendig. Kurz: das
Ganze eine Glanzleiſtung unſeres Theaters.

Dr. H. El ze.

Luöwig Haröt-Abenö.
Einen beſonderen Kunſtgenuß bot die

„Halliſche Volksbühne, E. V.“ geſtern abend ihren
Mitgliedern galt es doch, in dem recht gut beſuch-
ten Saal der 5 Türmeloge den beliebten, ſtimm-
gewaltigen Rezitator Ludwig Hardt zu hören
und kennenzulernen.

Das bekannte Volksmärchen von Anderſen
„Die Prinzeſſin auf der Erbſe“ bildete den Auf-
takt. Jn glänzender Weiſe verſtand es der Rheto
riker, der über viel Witz verfügt und durch aus
gezeichnete Mimik ſtändig ſeine Darbietungen
unterſtrich, die einzelnen Charaktere des Märchens
vor Augen zu führen: den brautſchauhaltenden
Prinzen, das beſorgte Eh:paar und ſchließlich die
verwöhnte und feinfühlige Prinzeſſin ſelbſt.

Auch das Märchen vom einbeinigen Zinnſoldaten
und ſeiner Liehe zu der hübſchen, ſtandhaften
Tänzerin fand lebhaften Beifall und leitete zu
dem nächſten Teil der Vorkräge, den Liebes-
tragödien, über. „Die Bekanntſchaſt mit der Fliege“,
einer ganz gewöhnlichen, mittelgroßen, aber gut-
ewachſenen Fliege, die eines Tages plötzlich durch

F.

bereitete ihm großes Kopfzerbrechen, denn ihre
„Untreue“ mußte er trotz mannigfacher Nachſicht
ſchließlich mit dem Tode beſtrafen.

Jn kurzen Worten verſtand es Ludwig Hardt
dann, in den Gedichten von Peter Altenberg
„Abendſpaziergang“ und „Landpartie“ von der
Ehe ſo viel vorzubringen, wie es in keiner Leih-
bibliothek darüber geſchrieben ſteht. Jn Platt-
deutſch rezitierte er von Grimm den Wettlauf
zwiſchen Haſe und Jgel.

Nicht endenwollender Beifall der Zuhörer ver
anlaßte Hardt, einige Zugaben von Heine und
Wedekind zu geben, ſowie Gedankenſplitter, die
ſich auf die Jetztzeit (Völkerbund) bezogen. Recht
viel Freunde hat Hardt ſich geſtern in Halle er-
worben, und bei ſeinem nächſten Erſcheinen in
Halle wird er wohl mit noch offeneren Armen
aufgenommen werden.

Das Raſputin-Drama wird dem Gericht
vorgeführt.

Jn dem Rechtsſtreit des ehemaligen Kaiſers
gegen die Piscator-Bühne hat das Kammetrge-
richt in Berlin, vor dem der Prozeß jetzt in der
Berufungsinſtanz ſchwebt, beſchloſſen, eine Auf-
führung des „Raſputin“Dramas in der urſprüng-
lichen Form, alſo mit der Darſtellung des frü-
heren Kaiſers beizuwohnen. Der Senat will ſich
ſelbſt ein Bild machen, ob in der Darſtellung
Wilhems II. tatſächlich, wie die Hohenzollern
kammer des Landgerichts angenommen hat, eine
Kränkung und Herabſetzung liegt.

Hochſchulnachrichten.

Berlin. Der Geh. Konſiſtorialrat Prof. Dr.
Alfred Bertholet in Göttingen hat
den Ruf auf den Lehrſtuhl des Alten Teſtaments
an der Univerſität Berlin als Nachfolger
H. Greßwanns angenommen.

Berlin. Der Münchener H'iſtoriker Prof. Dr.
Hermann Oncken hat den an ihn ergangenen Ruf
auf den Lehrſtuhl für neuere Geſchichte an der
Univerſität Berlin angenommen.

7. Auf die Reichsregierung iſt dah?n einzu
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Aus ökadt und Umgebung.

Symphonie der Unpäßlichkeit.
Jede Krankheit hat ihr beſonderes Geräuſch,

jeder Kranke ſeinen beſonderen Klagelaut, jeder
Beſucher ſeinen beſonderen Troſt und ſein unfehl-
bares Heilmittel. Jeder Arzt hat ſeine Art, die
Symphonie der Unpäßlichkeit möglichſt abzu
dämpfen und ſo zu dirigieren, daß die Disharmo-
nien nicht die Oberhand gewinnen. Und weil der
Arzt viel Einfluß beſitzt und dem Kranken gut
zuredet, geht dann das Klagelied mehr oder
weniger in weichem Moll. Sie harfen, flöten,
girren, ſchnaufen, pruſten und ſchimpfen alle
mehr oder weniger halblaut, vor allen Dingen in
den Wartezimmern. Man kann nämlich nie wiſſen,
ob man nicht gerade an den Unrichtigen kommt!

Sobald der Menſch merkt, daß er krank iſt,
kommt er in eine ganz beſtimmte „Stimmung“
hinein. Er muß ſich erſt überzeugen, daß er wirk
lich krank iſt. Seine 'Umwelt beſtätigt es ihm,
ſchickt ihn zum Arzt oder läßt den Arzt holen. Hat
erſt der Arzt das Zimmer betreten, dann herrſcht
ſozuſagen Belagerungszuſtand: aus allen Ecken
und Enden kommen Vettern, Tanten und Neffen
und wollen den übliche nKrankenbeſuch machen.
Es iſt immer dasſelbe: Man muß ein beſtimmtes
Klagelied haben, mit beſtimmten Abwandlungen,
nur mit verſchiedener Länge. Bei Kindern läßt
man die eine oder andere Strophe weg und prägt
ihnen gefliſſentlich ein, was ſie daheim als „amt-
lich“ beſtellen ſollen. Bei der Tante iſt es immer
geraten, ein paar Strophen hineinzudichten, ſie
kann nie genug hören, ihre Aufnahmefähigkeit
und ihre Teilnahme ſind ſchier unbegrenzt; ſie wird
förmlich ſelber mit krank, alles aus Liebe zum
Neffen. Und ſolcher Fall rührt ſelbſt den erbittert
ſten Feind der Krankheiten!

Es gibt ſehr angenehme Krankheiten. Die
unterſcheiden ſich von den anderen dadurch, daß
der Beſucher etwas mitbringen darf und daß man
Freude daran findet, ſein eigenes Schmerzenslied
zu ſingen. Solche Krankheiten fallen in die Zeit,
wo andere Karneval feiern oder zu Bockbierfeſten
gehen. Einen kleinen Erſatz muß man doch haben!
Es iſt freilich nur ein geringer Erſatz. Von den
ſchlechten Krankheiten will ich garnicht reden. Da
hört nämlich der Spaß auf.

Wenn ich mir überlege, wer im Augenblick von
meinen Bekannten krank iſt, und wenn ich die
Einzelſtimmen im Geiſte zuſammenklingen laſſe,
dann höre ich eine rauſchende Symphonie: die
Symphonie der Unpäßlichkeit. Und bezeichnender
Weiſe iſt kaum einer oder der andere unter ihnen,
dem dieſe Muſik nicht im gewiſſen Sinne Spaß
machte!

r

„Koche mit Gas!“
Aber nur, wenn das Gas nicht geſperrt iſt.

Den Verantwortlichen vom ſtädtiſchen Gas-
werk müſſen heute die Ohren geklungen haben.
Die Hausfrauen des Neumarktes waren in
Aufregung und gaben ihrem Unmut auch recht
draſtiſch Ausdruck. Erſt vor wenigen Tagen
war ihnen auf einen halben Tag das Waſſer
entzogen worden. Das ging immer noch an.
Waſſer kann in Gefäßen auf Vorrat an
geſammelt werden. Aber mit Gas iſt es etwas
anders.

Diejenigen Hausfrauen, die die An-
kündigung der Gasſperre geleſen hatten,
wußten wenigſtens Beſcheid. Das Wiſſen
nützte ihnen freilich wenig. Denn was ſollten
ſie anfangen, wenn ſie getreu dem Werbe-
ſpruch: „Koche mit Gas!“ den Kohlenherd
ſeit Monaten nicht mehr in Anſpruch nahmen
und auch nicht reinigten. Den anderen Haus-
frauen, die die Nachricht in der Zeitung über-
haupt nicht geleſen hatten (leſt alſo Zei-
tungen!!), wurde die Sache doch zu bunt, als
ſie nichtsahnend im Laufe des Vormittags
ihren ſoeben erſt gekauften Braten ſchmoren
laſſen wollten und dabei nach vergeblichem Ge-
brauch von einer halben Schachtel Zündhölzer
feſtſtellen mußten, daß dem Rohr kein Gas
mehr entſtrömte. Die Worte, die auf das Gas-
werk angewandt wurden, ſtehen beſtimmt in
keinem Komplimentierbuche.

Manches ſchöne Stück Bratenfleiſch konnte
nicht zurechtgemacht werden. Mit verweinten
Augen empfingen zu Mittag die Frauen ihre
Ehemänner, die mit ſtillem Jngrimm die Brote
hinunterwürgten oder mit leerem Magen
wieder ins Geſchäft gingen und auf die
„Schweinerei“ ſchimpften.

Ausgerechnet in der Zeit von 8.30 bis
16 Uhr, alſo in der Mittagszeit, mußte die
Gaszufuhr geſperrt werden! Den Zeitpunkt
hat ſicherlich ein Junggeſelle erwählt.

Vielleicht laſſen es die Erforderniſſe bei den
Umbauarbeiten an der Waterloobrücke zu, daß
die nächſte Gasſperre erſt nach der Mittagszeit
beginnt. Die Hausfrauen vom Neumarkt
wären beſtimmt dafür dankbar. w.

Vorſicht vor falſchem Geld.
Die neuen ſilbernen 50-Pfennig-Stücke, die

jetzt im Verkehr erſchienen ſind, haben dazu
geführt, daß mancherlei wertloſe Münzen an
ihrer Stelle verauslagt werden, vor allem die
längſt ungültigen alten 2-Mark-Stücke, ſowie
franzöſiſche und Schweizer Centime-Stücke, die
bei näherem Betrachten allerdings ſofort als
ausländiſches Geld auffallen, aber bei einer
Begleichung irgendeiner Bezahlung oder bei
eiligem Wechſel größeren Geldes doch mit
untergemogelt werden. Vorſicht!

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

—=—DDECDE
Die Koſten der Provinzialverwaltung.

Neue Vorlagen für den 43.

Den Provinziallandtagsabgeordneten iſt nun
mehr auch der Haushaltplan der Provinzial
verwaltung von Sachſen für das Rechnungsjahr
1928 nebſt den Entwürfen von 21 Sonderhaus-
haltplänen zur Beratung und Beſchlußfaſſung zu-
gegangen. Aus dieſem Haushaltplan ergibt ſich
gegenüber dem Haushaltplan für 1927 eine er-
freuliche

Minderung der Ausgaben,
ſo daß mit einer Senkung der Provin-
ialabgabe auf 1316 Prozent der umlage-ſäyigen Reichseinkommen- und Körperſchafts-

ſteuerüberweiſungen und auf 1328 Prozent der
umlagefähigen Realſteuern zu rechnen iſt.

Die laufende Einnahme für 1928 wird für
Allgem. Verwaltung, Verkehrsweſen, Landeskultur,
Volkswirtſchaft, Volkswohlfahrt, Kunſt, Wiſſen
ſchaft und ähnliche gemeinnützige Zwecke und für
Finanzverwaltung auf 69 404 000 RM. borechnet.
Dazu tritt bei der Finanzverwaltung noch eine
eigene einmalige Einnahme, nämlich bei der
Schuldenverwaltung in Höhe von 6 573 000 RM.,
zuſammen demnach 75 977 000 RM. Ebenſo hoch
ſind die Ausgaben. Von dieſer Geſamtſumme
ſind aber 31 143 668 RM. durchlaufende und Ver-
rechnungspoſten, ſo daß der wirkliche Haus
halt 1928
in Einnahme und Ausgabe auf 44 833 332 RM.

feſtzuſtellen iſt. Der wirkliche Haushalt 1927
belief ſich auf 50 525 534 RM. Demnach ſind 1928
faſt 6 Millionen RM. weniger als im Vorjahre
erforderlich.

Entſprechend dieſer Feſtſetzung im Entwurf des
Haushaltplanes beantragt der Provinzialausſchufz,
wie auch ſchon früher mitgeteilt, die Provinzial
abgabe auf 13 Prozent feſtzuſtellen. Der Pro-
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Landtag der Provinz Sachſen.

vinzialausſchuß ſoll ermächtigt werden, den im
Extraordinarium des Haushaltplanes aus
gewieſenen Betrag von 5 773 000 RM. zur Be
ſtreitung einmaliger und außerordentlicher Aus
gaben für Neubauten einſchließlich Errichtung
des neuen Landeser und einerneuen Landesheilanſtalt, für Beteiligung an Gas
fernverſorgungsunternehmungen, für Gewährung
von Darlehen an private Erziehungsanſtalten
und ähnliches

im Wege der Anleihe
durch Ausgabe von Schuldverſchreibungen auf den
Jnhaber oder im Wege der Darlehnsaufnahme
aus eigenen Kapitalfonds oder von dritter Seite
zu einem Zinsfuß bis zu 8 Prozent mit der Maß
gabe aufzunehmen und die Schuld mit jährlich

tilgen.

werden, für den Fall; daß im Rechnungsjahre für
Beteiligungen an Elektrizitätsunternehmungen
außerordentliche Mittel erforderlich werden, dieſe
bis zur Höhe von 800 000 RM. im Wege der An
leihe aufzunehmen.

Nach einer Nachweiſung über die

Stellenbeſetzung in der Provinzialverwaltung
ſind nach dem Stande vom 30. September 1927 be-
ſchäftigt 3136 Beamte und Angeſtellte.

Als weitere Vorlagen ſind dem
Provinziallandtage zugegangen: Begutachtung des
Entwurfs zu einem Geſetz betr. die Schwarze
Elſter. Reiſekoſten. Bürgſchaften zur Förderung
des Korbweidenanbaues. Ferner liegt der Ver-
waltungsbericht der Städte-Feuerſozietät der
Provinz Sachſen für das Jahr 1926 bei.

Aen
Bau des Elſter-Saale-Kanals.

Baubeginn 1929. Vollendung 1937.

Das Reichsverkehrsminiſterium hat dem
Reichstage eine umfangreiche Denkſchrift über
die Kanalbaupläne der Regierung zugehen
laſſen. Danach iſt das Bauprogramm auf zehn
Jahre berechnet. Bis zum Jahre 1937 ſoll die
Hauptlinie des Mittellandkanals von Peine
bis Burg ſowie der Ausbau des Süd-
flügels durchgeführt ſein.

Als erſtes Baujahr für die Arbeiten am
Südflügel gilt das Jahr 1929. Die Arbeiten
im Jahre 1927 werden gleichzeitig mit dem
Hauptkanal beendet ſein.

Die Koſten für die Ausführung des Süd-
flügels betragen 90,7 Mill. M.

Das Bauprogramm ſoll eine weitgehende Ent
laſtung des Arbeitsmarktes erſtreben. Da die
für die Arbeiten des Jahres 1926 im Nach
tragshaushalt angeforderten Mittel nicht be
willigt wurden, konnte ſich ſchon damals die
Reichsregierung zu einer Zuſchlagserteilung
für die ausgeſchriebenen Arbeiten nicht ent
ſchließen, um den Entſchließungen des Reichs
tages für den Haushalt 1927 nicht vorzugreifen.
Die Arbeiten werden mit Rückſicht auf die
Arbeitsloſigkeit auf elf Jahre geſtreckt.
Durch die Streckung wird ſelbſtverſtändlich der
Bau weſentlich verteuert. Vor allem dadurch,
daß die aufzuwendenden Bauzinſen infolge
mangelnder Einnahmen aus dem Betrieb des
Kanals ſich erheblich ſteigern und die volks-
wirtſchaflichen Vorteile billiger Verfrachtungs
möglichkeiten infolge der verſpäteten Fertig
ſtellung weſentlich ſpäter in die Erſcheinung
treten.

Die veränderte Meuſchauer Straße.
Mit dem Umbau der Neumarktbrücke, die eine

Erhöhung der Anfahrſtraße vom Neumarkt aus
notwendig machte, mußte auch der Eingang zur
Meuſchauer Straße etwa eine Strecke von 12
bis 15 Metern erhöht werden. Die Arbeiten,
die vor wenigen Tagen erſt in Anſpruch ge-
nommen wurden, ſind ſeit heute, Mittwoch, faſt
fertiggeſtellt. Die Meuſchauer Straße hat dadurch
am Eingang ein völlig neues Ausſehen.

20 Jahre Verkehrsverein.
Merſeburger Verkehrsverein kann in

dieſem Jahre auf eine 20jährige Tätigkeit zurück
blicken. Er hat in dieſer Zeit zweifellos manches
Wertvolle für die Stadt Merſeburg erreicht, be
ſonders auf eiſenbahntechniſchem Gebiete. Seinem
Wirken iſt zu danken, daß die Reichsbahn in bezug
auf Halten der D-Züge mehr Rückſicht auf Merſe-
burg nimmt, als es bei anderen Städten der Fall
iſt. Auch in anderen Fragen hat er die ver-
kehrstechniſchen Belange der Stadt gefördert. Für
manche Aufgaben waren ſeine Kräfte oftmals zu
ſchwach.

Obgleich der Verein eine ſtattliche Mitglieder-
zahl beſitzt, kümmern ſich die meiſten zu wenig
um die Arbeit dieſes für eine Stadt wie Merſe-
burg ſo wichtigen Vereins. Die Verſammlungen
des Vereins ſind meiſt ſehr ſchwach beſucht. Bei
der ſtändigen Entwicklung Merſeburgs iſt es aber
notwendig, daß jeder Bürger, der den Auſſtieg
Merſeburgs will, an den Beratungen teilnimmt.
Es gibt eine große Anzahl Fragen, die mitzulöſen
für die Geſchäftswelt unſerer Stadt von außer-
ordentlicher Wichtigkeit ſind. Alle müſſen mit-
arbeiten, wenn die Stadt vorwärts ſchreiten ſoll.

Die Hauptverſammlung des Ver-
kehrs vereins findet am Donnerstag,
20 Uhr, im „Alten Deſſauer“ ſtatt. Es wäre zu
wünſchen, daß ſich die Mitglieder zahlreich be-
teiligen würden.

Der

Die Lampe in der Hand des Raöfahrers
genügt nicht!

Das Amtsgericht Köpenick fällte ein für Rad-
fahrer beachtliches Urteil. Einem Kutſcher aus
Adlershof war ein Strafbefehl über 3 Mark zu
geſtellt worden, weil er mit mangelhaft beleuch-
tetem Fahrrad angetroffen worden war. Der Be
ſchuldigte hatte richterliche Entſcheidung beantragt,

Der Polizeibeamte, der ihn gemeldet hatte, gab
an, daß der Angeklagte die Taſchenlampe,
die er in der Hand hielt, erſt angeknipſt hätte, als er
des Beamten anſichtig geworden ſei. Das Gericht
entſchied: es ſei einerlei, ob die Lampe gebrannt
habe oder nicht, es genüge nicht, abends mit
einer Taſchenlampe zu fahren, die der Radfahrer

in der Hand hält, das Fahrrad ſelbſt
müſſe mit einer ordnungsgemäßen
Lampe verſehen ſein.

Die Eier werden billiger.
Auf dem heutigen Wochenmarkt war zur

Freude der Hausfrauen ein Preisrückgang in Eiern
zu verzeichnen. Während ein Ei noch in der letzten
Woche 21-—-22 Pfg. koſtete, wurden heute 16—-17 Pfg.
gezahlt. Es koſteten: Braunkohl 20 Pfg., Aepfel
30 Pfg., Blumenkohl 40--70 Pfg, Mohrrüben
15 Pfg., Roſenkohl 35--40 Pfg., Sellerie 20——30
Pfennige, Weißkohl 15 Pfg., Rotkohl 25 Pfg.,
Wirſingkohl 15 Pfg. Eier waren heute im Preiſe
geſunken. Es wurden für das Stück 16--17 Pfg.
verlangt. Butter koſtete 90—95 Pfg das Stück.
Quark 35 Pfg. Fleiſchpreiſe Schweine-
fleiſch 1.20——1.40 RM., Rindfleiſch 1.20-—-1.30 RM.,
Schmeer 1.20 RM., friſche Wurſt 1.40 RM., ge
räucherte Wurſt 1.60 RM. Tauben koſteten das
Stück 60——80 Pfg., Zuchttauben 2.50—5. RM.
Fiſchpreiſe: Schellfiſch 35 Pfg., Bücklinge
60 Pfg., Sprotten Kiſte 55 Pfg., Aal 3.60 RM.,
grüne Heringe 30 Pfg.

Fuſammenſtoß.

An der Ecke der Burgſtraße kam es am
Dienstagnachmittag zu einem Zuſammenſtoß.
Der Autobus, der aus Leipzig kam, wollte in die
Burgſtraße einbiegen, als zu gleicher Zeit ein
Perſonenwagen, der aus der Stadt kam, ihm in
die Flanke fuhr. Bei dem Perſonenwagen wurden
die Kotflügel beſchädigt, während der Autobus
keine Beſchädigungen erlitt.
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Die Jagö im Februar.
Obgleich im Februar die nun höher ſteigende

Sonne uns den nahenden Frühling ahnen läßt, ſo
gibt der Winter doch ſeine Macht noch nicht aus
der Hand und unliebſame Ueberraſchungen ſind in
dieſem Monat nichts Seltenes. Ja, wir haben
manchmal Kältewellen und Witterungsumſchläge,
die gerade im Februar bedenkliche Folgen für das
darbende Wild haben können. Auf die Fütterungen
iſt daher beſonders ein wachſames Auge zu haben
und ſind ſolche in beſter Ordnung zu halten. Ge
fährdet wird das Wild beim Schwinden des
Schnees oft durch eine übermäßig genoſſene Grün-
äſung; Heugaben an den Fütterungen können hier
einen vermittelnden Ausgleich ſchaffen.

Jn jagdlicher Hinſicht gehört der Februar
wie die in Köthen (Anh.) erſcheinende Jagd-

wochenſchrift St. Hubertus Der Heger ſchreibt
zur ſtillen Zeit und der weidgerechte Jäger wirdſich in der Hauptſache auf hegeriſche Maßnahmen
und die Ueberwachung ſeiner Reviere auf Wilderer
und Raubzeug beſchränken, die jetzt beſonders ge-
fährlich werden können.

Edelhirſch und Schaufler ſind aller
dings in Preußen und einigen anderen Staaten
dem Abſchuß noch freigegeben, doch kann ſich dieſer
nur auf Kümmerer erſtrecken. Die ſtarken Hirſche
fangen an abzuwerfen.

Haar-Nutzwild jeglicher Art muß jetzt
unbedingt Ruhe genießen, mit Ausnahme von

bis zu 2 Prozent und den erſparten Zinſen zu

Ferner ſoll der Provinzialausſchuß ermächtigt
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ſtarken Keilern, während die Bachen der w
gerechte Jäger en

Enten haben zwar noch Schußzeit, doch u
man bei ſtrenger Witterung wegen der Not, in
ſich das Wild e bei mildem Wetter we
Beginn der Reihzeit von einem Abſchuß abſel

Der Faſan hat auch noch Schußzeit, doch
auch hinſichtlich ſeiner was von den Enten geſ
wurde; eine reichliche Beſchickung der Futterſtel
wird ihn an das Revier feſſeln und das bei i
leidige Abſtreichen bei Aeſungsmangel verhinde

Bei eintretendem Schneefall und ſtarkem Fr
iſt auch der Haſen und Rebhühner du
reichliche Schüttungen zu gedenken und c
Schlingenſteller beſondere Acht zu geben,

Das Raub wild jeglicher Art: Fuchs, Ed
und Steinmarder, Jltis und Hermelin ranzt u
bietet ſich hierbei oft Gelegenheit, ſie zu erbeute
Eine weiſe Rückſichtnahme iſt jedoch auch hier a
Platze, um ſie nicht ganz der Ausrottung prei
zugeben.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaft „Sonne“.

2 neuen Spielplan unterhält ein reizender
Liebesroman die Zuſchauer aufs beſte. „Liebes
feuer“ betitelt ſich das Werk. Liane Haid, die in
Mittelpunkt der Handlung ſteht, verſteht es aus
gezeichnet, dem Titel des Films gerecht zu werden
Sie gibt ihrer Hauptrolle Anmut und Tempe
rament. Als armes Tanzmeiſter-Töchterlein be
zaubert ſie die Männer und herratet ſchließlic
einen jungen Grafen, deſſen Eltern anfangs mi
der Wahl ihres Sohnes nicht einverſtanden ſind
Die Liebe zur Bühne zieht ſie immer wieder au
die „Bretter“ zurück. Ein Freund des Grafen, der
natürlich auch für die feſche Tänzerin bezaubert
iſt, öffnet dem Grafen die Augen, welches Juwel
er als Frau beſitzt. Seine Eiferſucht führt ihn
auf den rechten Weg zur glücklichen Ehe, indem
er der Neigung ſeiner Frau mehr Spielraum
läßt. Der Film zeichnet ſich vor allem durch die
vorzügliche Darſtellung aus. Er iſt ſo recht eine
Liebesgeſchichte für die Jugend aber auch für
die Aelteren, die noch immer gerne ſolche Jugend
liebe ſehen. Jm Beiprogramm zeigt „Seff“,
wie man durch den Genuß von Milch zur Kraft
und Schönheit gelangt. Die Deulig-Wochen-
ſchau bringt intereſſante Aufnahmen aus aller
Welt.

Union-Theater.
Das UnionTheater bringt im neuen Spielplan

zwei Großfilme. Als erſter Film ein Film aus
der Haller-Revue „An und Aus“ „Zwei zarte
kleine Hände“ nach dem Roman von Maurice
Decobra. Die Handlung des Films iſt eine
Liebesgeſchichte und zeigt, was zwei zarte, kleine
Frauenhände vollbringen können. Bei einem
Bankier wird eine große Unterſchlagung entdeckt,
die von einem Prokuriſten ausgeführt worden iſt.
Der Bankier kann aber keine Anzeige erſtatten,
da ihm ein wichtiges Geheimnis mitentwendet
worden iſt, das er nicht der Oeffentlichkeit preis-
geben will. Er beſitzt eine Tochter, die dem Ver
brecher nachreiſt und durch ihr kluges Handeln
das Geheimnis wieder erlangt. Den Rahmen zu
dieſem Film bilden die prachtvollen Revue-Auf-
nahmen. Als zweites Werk läuft ein amerika
niſcher Großfilm: „The Streets of New Vork“,
ein 6 aktiges Schauſpiel. Amerika, das Land der
Sehnſuchtsträume und goldenen Verheißungen,
das aber auch viele Schattenſeiten beſitzt. Der
Film zeigt das Leben und Treiben im reichſten
und im ärmſten Großſtadtviertel. Der Film be-
handelt ebenfalls das Schickſal eines Menſchen,
der aber noch beizeiten vor dem Untergange be
wahrt wird. Die Emelka-Wochenſchau bringt
die neueſten Tagesereigniſſe,

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Liebesfeuer“ mit

Liane Haid; außerdem „Seff auf dem Wege zur
Kraft und Schönheit“.

Uniontheater. „Zwei zarte kleine Hände“; ferner
„Jm Schatten der Wolkenkratzer“.

Kammerlichtſpiele. „Das edle Blut“; ferner ein
gutes Beiprogramm.

Muſikverein. Mittwoch, 25. Januar, 1918 Uhr, im
„Schloßgartenſalon“ Liederabend.

St. Mariengemeinde. Mittwoch, 25. Januar, 20 Uhr,
im „Caſino“ Familienabend.

Berein für Heimatkunde. Mittwoch,
20 Uhr, im „Muſeum“ Hauptverſammlung.

Ortsverband der Schrebergartenvereine. Mittwoch.
25. Januar, 20 Uhr, im Schrebergartenheim „Nord“
öffentliche Mitgliederverſammlung.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Jungdeutſche Schweſternſchaft. Donnerstag, 2. Fe

bruar, 20 Uhr, im „Tivoli“ Löns- Abend.
Deutſchnationale Volkspartei. Am Mittwoch, 1. Fe

bruar, 15 Uhr, ſpricht im „Caſino“ Reichstagsabgeord-
neter Hemeter. Die Mitglieder aus Stadt und Land
ſind herzlichſt eingeladen.

25. Januar,

Amtlicher Wetterbericht
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.

„Vorherſage: Unruhig wechſelnd, windig
mit vereinzelten Niederſchlägen, kühler.

Schneebericht: Oberhof: Bedeckt, minus
1 Grad, 30 Zentimeter Schnee, 4 Zentimeter
Neuſchnee. Ski und Rodel gut.

Die Militärrenten für Februar werden beim
Poſtamt bereits am 28. Januar ausgezahlt.

Die Tankſtelle in der Halleſchen Straße vor
dem Grundſtück des Schmiedemeiſters Weber iſt
vor einigen Tagen beſeitigt worden; ſie bildete
da ſie ſehr ungüſtig lag, ein Verkehrshindernis.

Scheugewordene Pferde raſten am Dienstag
gegen 15 Uhr mit einem Wagen die Domſtraße
entlang durch das Krunmme Tor auf das Haupt-
portal des Domes zu. Zum Glück prallte das
Gefährt an der Bordkante ab, wurde links herum
geſchleudert und gelangte durch das Tor in den
Schloßhof, wo die aufgeregten Tiere endlich auf
gehalten werden konnten. Bei der wilden Fahrt
wurden die Bordſteine und der linke Pfeiler des
Toreinganges zum Schloßhof beſchädigt.

Se



Wiederſehensfeier R. J. R. 2365. Am 9. bis
11. Juni findet die 3. Wiederſehensfeier des
R. J. R. 236 in Gera ſtatt. Nach Erfurt und
Köln iſt für diesmal Gera, der zweite Standort
des Erſatzbataillons, ſowie der Ort der Auflöſung
des Regiments, gewählt worden. Alle Kameraden
des ehem. r ge R 236 wollen ſich an die „Kame
radſchaftliche Vereinigung ehem. 236*, Gera, Hum-
boldtklauſe, Humboldtſtraße, wenden. Beſondere
Einladungen ergehen noch,

Aus dem Kreiſe Merleburg.
Zweckverband Leuna,

Eugen Klöpfer in KeuRöſſen.
„Der Meiſter“, Komödie von Herm. Bahr.

Der „Bildungs verein Neu
Röſſen“ iſt redlich bemüht, ſeiner Gemeinde
Mannigfaltiges vorzuführen. Diesmal eins
Virtuoſenleiſtungl Das Stück iſt für eine
ſolche faſt ausdrücklich geſchaffen. An ſich ver
ſtaubt und vergeſſen, denn ſeine Perſonen ſind
reichlich blutleere Geſtalten, die nicht aus dem
Leben, ſondern aus einem grübleriſchen Gehirn
gereift ſind. Es ſcheint, als ob Herm. Bahr das
Bedürfnis empfunden hat, die franzöſiſche Ehe
bruchsburleske ins „hamuriſch-ſentimentale“
Wieneriſche zu übertragen. Das Ergebnis iſt
dementſprechend.

Natürlich hat „Der Meiſter“, wie alle
Bahrſchen Bühnenwerke, ſeine „Moral“.
Cajus Duhr (von Eugen Klöpfer dargeſtellt), iſt
für das Virtuoſenhafte wie geſchaffen. Eine
Kraftmeiernatur, ein brutal rückſichtsloſer
Arbeits und Genußmenſch, ſetzt ſich, Examina
und Titel verſchmähend, als Arzt und Chirurg
durch und wird in Anerkennung ſeiner Erfolge
zum Ehrendoktor und Profeſſor der Aniverſität
Wien ernannt. Er läßt ſich aber nach wie vor
Meiſter nennen. Seine Ehe ſcheint nach ſeiner
ganzen Philoſophie lediglich auf arbeits-
kameradſchaftlicher Grundlage geſchloſſen. Wie
er ſich volle perſönliche Freiheit vorbehält,
billigt er die gleiche Freiheit in Worten
auch ſeiner Frau zu. Aber als dieſe, ſeiner
Lehre folgend und ſeiner Art überdrüſſig, ihm
untreu wird, verſucht er erſt unter ſchwerer
Selbſtüberwindung, dies als natürlich und kaum
ſtörend zu überſehen. And als ſeine Frau ſich
ſolcher Anſchauung nicht anzubequemen vermag,
ſinkt er zuſammen ſeine Theorie zerbricht an
ihm ſelber.

Klöpfers Cajus iſt eine Meiſterleiſtung
ſchlechthin. Er haucht der wenig körperhaften
Rolle Blut und Leben ein, daß man hingeriſſen
wird von ſeiner Kunſt und ſo lange an wirk-
liches Leben glaubt, bis der Vorhang fällt und
die kritiſche Vernunft wieder ihr Seziermeſſer
anſetzt. Die übrigen Mitwirkenden ſo brav
wie ſie ſonſt auch ſpielten waren nichts als
Rahmen und Folie für Klöpfer. Annemarie
Steinſieck als ſeine Frau war ihm eine be
achtliche Partnerin. Auch Gertr. Kani z und
Margarete Hruby ſtanden über dem Durch
ſchnitt. Manfred Fürſt als Dr. Kokoro hatte
wohl die undankbarſte Rolle. Der kleine Ja
paner als karrikiert-ſentimentaler Bewunderer
und Tröſter des „Meiſters“ iſt ſchlechthin eine
Abgeſchmacktheit. Sein Geburtsland Japan
liegt ſo unverkennbar an der Donau, daß die
japaniſche Maskierung höchſt ſtörend wirkt. Der
genialſte Künſtler hätte dieſe unglückliche Figur
nicht glaubhaft machen können.

Das Publikum war überaus dankbar und
ſpendete reichen, nicht unverdienten Beifall.

b.

Zweckverband Baö Dürrenberg.
Keuſchberg. (Pfarramtliches.) Der der-

zeitige kommiſſariſche Pfarrverwalter der Kirchen
gemeinde Keuſchberg mit Filiale Wölkau, Auguſt
Schaefer, wurde laut Entſchließung des Evan-
geliſchen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen am
*0. Januar 1928 als Pfarrer in Keuſchberg be
ſt ä ſt i g t.

Lützen. (Der Gewerbeverein) für
Lützen und Umgebung hielt am 22. Januar ſeine
erſte ordentliche Hauptverſammlung ab, zu der
der Syndikus des Mitteldeutſchen Handwerker-
bundes ſowie die Syndici des Mitteldeutſchen

inzelhandelsverbandes und des Halleſchen Einzel-
handelsverbandes erſchienen waren Der Geſchäfts
führer des Gewerbevereins gab einen kurzen Ge-
häftsbericht über die Tätigkeit des Vereins ſeit
feinem Beſtehen. (24. 8, 27,) Die Vorſtandswahlen
rgaben einſtimmige Wiederwahl des Geſamt-
vorſtandes. Die nun folgenden Vorträge der
Herren Dr. Driver und Dr. Ha ge vom Einzel-
handelsverband fanden reichen Beifall. Der etwas
verſpätet eingetroffene Dr. Teutloff vom Mit-
teldeutſchen Handwerkerbund machte noch einige
ergänzende Ausführungen. Hoffentlich wurde
hierdurch der Zweck, nämlich der Anſchluß des Ge
werbevereins an die Spitzenorganiſationen, der in
der nächſten Verſammlung beſchloſſen werden ſoll,
erreicht. Auf alle Fälle iſt ein derartiger Anſchluß
nötig, damit der gewerbliche Mittelſtand ſich end
lich reſtlos organiſiert.

Altranſtädt. (JZum 1. Vortragsabend
des Turnvereins „Vater Jahn'“) ſprach
Hauptlehrer Hientzſch über die Entſtehung der
Erde unter Berückſichtigung des geologiſchen Auf-
baues unſerer Heimat. Durch zahlreiches Bilder-
und Kartenmaterial, auch ſehr ſchöner Funde aus
der Zeit, wo hier tropiſches Klima herrſchte, wurde
das Geſagte veranſchaulicht. Der nächſte Vortrag
am 21. Februar iſt ein Experimentalvortrag über
flüſſige Luft.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
z. Roßleben. Tödlich verunglückt).

Auf dem hieſigen Kaliwerk wurde am Dienstag
ein Arbeiter in Salzſilo verſchüttet. Er konnte
erſt nach länerer Zeit geborgen werden. Wieder
belebungsver ſuche waren erfolglos.

Der Lanövwirtetag in Halle.
Um das Schickſal der deutſchen Lanöwirtſchaſt. Konfiskation der Grundörente.

Verluſtbetriebe. Die Wichtigkeſt der Geflügelzucht.

Die achte Hauptverſammlung des Landwirt-
ſchaftlichen Hauptvereins für die Provinz
Sachſen wurde geſtern vormittag im UfaTheater
Alte Promenade durch den Vorſitzenden, Ritter
gutsbeſitzer Wadſack (Kutzleben), eröffnet. Er
begrüßte zunächſt den Verband der landwirtſchaft-
lichen Hausfrauenvereine, die gemeinſam mit dem
Hauptverein ihre diesmalige Jahrestagung ab
halten.

Der Einladung des Hauptvereins waren weiter
gefolgt der Präſident der Landwirtſchaftskammer
von Helldorf, Landeskulturdirektor Palmer,
Landesökonomierat Dr. Rabe von den
Land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, Stadtrat
Fiſcher als Vertreter des Magiſtrats, Herr
von Wilmowſki als Vorſitzender des Land
bundes der Provinz, Dr. Georgs von der
Landwirtſchaftskammer Anhalt und Landrat
v. Mangold vom Wirtſchaftsverband Mittel
deutſchland.

Herr v. Helldorf dankte für die Be-
grüßungsworte und bezeichnete das Jahr als die
Notzeit der Landwirtſchaft. Auch der preußiſche
Handelsminiſter Schreiber habe das Jahr 1927
als ein Kataſtrophenjahr hingeſtellt.

Jn dieſem Jahre wird ſich das Schickſal der
provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft und der des
Reiches entſcheiden.

Was auch kommen mag, die Landwirtſchaft wird
geſchloſſen als Einheit daſtehen.

Der Würzburger Univerſitätsprofeſſor Dr.
Paesl behandelte als Eröffnungsthema der
Tagung

„Das Privakeigentum als Grundlage
jeder vernunftgemäßen Agrarpolitik.“

Er ging aus von der Jnduſtrialiſierung Deutſch
lands und von der dadurch verurſachten Bildung
ſozialer Gegenſätze. Die politiſche Entwicklung hat
es mit ſich gebracht, daß der Staat in immer
größerem Umfange ſoziale Pflichten auf ſich ge
nommen hat und eine ausgedehnte Sozial- und
Wirtſchaftspolitik betreibt. Dabei wird die Grenze
zwiſchen ſozial und ſozialiſtiſch oft verwiſcht. Der
Sozialiſt ſpricht ſein Ziel offen aus, er iſt Eigen
tumsgegner. Es gibt aber auch Gegner des
Privateigentums, die ihr Ziel verſchleiern. Hier-
zu gehören vor allem die Bodenreformer Da-
maſchkeſcher Richtung. Wenn Damaſchke auf der
Bodenreformertagung in Hamburg erklärte: „Wir
erwarten von dieſem Bundestag, daß das Wort
Sozialiſierung jetzt einheitlich aufgenommen wird
für das Gebiet, das wahrhaftig reif iſt, für das
der Grundrente“, ſo zeugt das von einem ſyſtema
tiſchen Angriff gegen das Eigentum an Grund
und Boden.

Welche Folgen wird die Konfiskation der
Grundrente für die Landwirtſchaft haben
Heute ſchon arbeiten nach einer Enquete des

Landwirtſchaftsminiſteriums etwa 42 Prozent der
land wirtſchaftlichen Betriebe mit Verluſt. Das iſt
in einem Augenblick der Fall, wo die Beſitzer
kämpfen, ihren Beſitz zu erhalten. Wie wird
es im Staatsbetrieb ſein? Hunderttauſende von
Beamten müßten geſchaffen werden zur Ueber-
wachung dieſer Betriebe. Das Eigenintereſſe, das
jede Produktion erhöht, würde verſchwinden.
Nirgends kommt es auf das Verwachſenſein mit
dem Betriebe ſo an wie beim Landwirt.

Die Beſeitigung des Eigentums am Boden
würde zu kataſtrophaler Minderproduktion führen
und das Fundament des Staates nicht nur er-
ſchüttern, ſondern vernichten. Gerade Deutſchland
braucht aber eine ſeßhafte ſtarke Landbevölkerung,
weil es nicht imſtande iſt, in weiterſteigendem
Maße Nahrungsmittel einzuführen. Zunächſt gehen

die Beſtrebungen der Bodenreformer
gegen den Großbeſitz, der erwieſenermaßen gerade
in Deutſchland für die Volksernährung am wich-
tigſten iſt. Jſt dieſer beſeitigt, wird der Kampf
gegen die mittleren und kleineren Beſitzer be-
ginnen. Der Artikel 155 der Reichsverfaſſung, der
eine Kapitulation vor der Damaſchkereform iſt,
tut zur Zerſtörung des Großgrundbeſitzes durch die

Beſeitigung der Fideikommiſſe den erſten Schritt.
Damaſchke iſt ſich hier einig mit dem Kommuniſten
Katz, der im Reichstag die bodenreformeriſchen Ge
danken vertrat. Setzt ſich Damaſchke d urch, ſo
werden wir dieſelben Zuſtände bekommen, die on
zugrunde richteten, die auch in Rußland der Be
ginn des wirtſchaftlichen Niedergangs waren.

Sodann ſprach Dr. v. Burgsdorf-Garath
über

„Geflügelzucht und Geflügelhaltung
im landöwirtſchaftiichen Betriebe als

Erwerbsquelle.“

Dieſer Vortrag war vor allem deswegen ge-
wählt, um den vielen Hausfrauen, die an der
Tagung teilnehmen, die Möglichkeit zu geben,
ſtärker als bisher die Geflügelhaltung auf ihrem
Beſitz durchzuführen und rentabler zu geſtalten.

Dr. v. Burgsdorf führte etwa folgendes aus:
Die Landwirtſchaft Hollands und Dänemarks

verdanken ihre Entwicklung hauptſächlich ihrer
ſtarken Geflügelzucht. Bei uns dagegen wurden
im letzten ihre ür 300 Millionen ReichsmarkEier eingefü rt, Gelder, die der deutſchen Land
wirtſchaft verlorengegangen ſind. Man muß bei
den Betrieben, die ſich mit dem Geflügel mehr
als für den Hausgebrauch nötig beſcheftigen,
unterſcheiden zwiſchen Geflü und Ge-
flügelzucht. Wer Geflügel züchten will, muß eine

enau ſo glückliche Hand wie der Pferde, Rinder-chweinezüchter haben. Zucht kommt meiſtens

in den Betrieben nicht in Frage. Es kommt
darauf an, die Geflügelhaltung ſo zu rer

eflügel-za ſie einen Gewinn abwirft. Der Ge
halter hat ſich alſo nur damit zu beſchäftigen,
Kücken oder auch Hennen zu kaufen und zu ernähren. Er ſollte nur auf eine möglichſt hohe
Eierprod 1dtion beoaut ſein

Wie ſehr es möglich iſt, eine Hühnerhaltung
ſyſtematiſch in die Höhe zu bringen, zeigt das
Beiſpiel Hollands, das 1904 noch 2 lionen
Kilo Eier einführte, zwanzig Jahre ſpäter da

1924, die Ausfuhr auf 30 Millionen
D v e hale z zunächſt ſei Ha
Der nerhalter muß zun einen nerhof in den Wirtſchaftsbetrieb eingliedern, muß

ihn ſyſtematiſch geſtalten. Eigenes Perſonal
muß dafür zur Verfügung ſtehen. Er muß
Bücher führen über die Aufwendung und Erträg-
niſſe ſeines Hofes. Ein Hühnerhof wird entabel
ſein, wenn er tauſend Hühner zehlt. Die aufge
wendeten Gelder werden im erſten Jahr 7800
Mark betragen, der Ertrag bei einer Berechnung
von 140 Eiern je Huhn 70 000 Stück zu 13 Pfg.
macht 9100 Mark. Jm zweiten Jahre wird er
bei einer Aufwendung von 14800 Mark 140 000
Eier zu 13 Pfg., das macht 19 550 Mark, Heraus-
arbeiten. Der Gewinn wird dann alſo 4750
Mark betragen. Jn die Unkoſten kalkuliert derReferent Legehglen, Futter, Arbeitskraft,
Umſatzſteuer, v Amortiſation und Ver-
ainſups ein. Er läßt Pacht für den Boden und

ie Ernſtreu in ſeiner Berechnung außer Anſatz.
Richtig angepackt, wird jedenfalls die Hühner

zucht und der Redner legte ſeinen Berech-
nungen tatſächlich erreichte Ergebniſſe zugrunde

unbedingt erfreuliche Gewinne bringen. Stellt
ſich ein größerer Teil der Landwirtſchaft ſyſtema-tiſch u Geflügelhaltung ein, dann wird er
nicht nur betriebswirtſchaftlich Vorteile davon
haben, ſondern auch die deutſche Handelsbilanz
wird in erfreulicher Weiſe günſtig beeinfluß
werden.
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Zu einem geſelligen Beiſammen-
ſein im großen Saale der Landwirtſchafts-
kammer war geſtern abend eine große Anzahl
Teilnehmer der Tagung zuſammengekommen.

Nach einer kurzen Begrüßung hielt der Diplom-
gartenbauinſpektor Steinmann aus Freyburg
an der Unſtrut einen Vortrag über die Schön-
heiten im ländlichen Garten. Er zeigte Lichtbilder
von oft märchenhaftem Glanze. Auf ſeine Aus-
führungen kommen wir an anderer Stelle noch
zurück.

Ein Film führte in das Morgenland: eine Reiſe
an alte hiſtoriſche Stätten Kleinaſiens und Meſo-
potamiens.

Schnell hatten ſich Gruppen zuſammengefunden,
die den Abend gemeinſam verbrachten und erſt
ſpät trennten ſich die letzten von den gaſtlichen
Räumen der Landwirtſchaftskammer.

Amtliche Bekanntmachungen
des Lanökreiſes Merſeburg.

Oeffentliche Jmpfungen im Jahre 1928.

Auf Grund des S 5, Ziffer 3, der Verordnung zur
Ausführung des Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874 erſuche
ich die Standesämter des Kreiſes ſoweit nicht etwa
bereits geſchehen einen Auszug über die im ver-
gangenen Kalenderjahre geborenen und noch lebenden
Kinder an die Ortsbehörde ihres Bezirkes gelangen zu
laſſen.

Die Ortsbehörden erſuche ich, zum Zwecke der Vor
bereitung des Jmpfgeſchäfts im Jahre 1928 die Auf-
ſtellung der Jmpfliſten für die der Jmpfung zu unter-
ziehenden Kinder zu beginnen, ſobald die Vordrucke zu
den Jmpfliſten in ihre Hände gelangen. Die Ueber-
ſendung der vorjährigen Jmpfliſte und der Formulare
erfolgt im Laufe der kommenden Woche ſoweit mög-
lich durch Amtsboten im übrigen durch die Poſt.
Ortsbehörden, welche am 5. nächſten Monats noch nicht
im Beſitz der Jmpfliſtenformulare ſind, wollen ſchleu-
nigſt Ueberſendung derſelben auf kürzeſtem Wege hier
beantragen.

Bei Aufſtellung der Liſten erſuche ich folgendes
genau zu beachten:

1. Die Spalten 1-6 des Formn'ars ſind ſorgfältig
auszufüllen.

2. Es ſind aufzunehmen:
Jn die Erſtimpfliſte bzw. in die Wiederimpfliſte:

4) die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres impf-
pflichtig gebliebenen Kinder,

b) die während des vergangenen Jahres im Orte zu-
gezogenen Kinder.

Jn die Erſtimpftiſte: die im vorigen Kalenderjahr ge-
borenen und noch lebenden Kinder nach dem ge

mäß eingangs erwähnter Beſtimmung vom
Standesamt eingehenden Auszug aus dem Ge-
burtsregiſter des Standesamts.

Wegen der Eintragungen in die Wiederimpfliſte be
hält es bei den bisherigen Verfahren ſein Bewenden.
Die nach den vorſtehenden Geſichtspunkten aufgeſtellten
Jmpfliſten nebſt den vorjährigen Liſten und den Aus-
zügen aus dem Geburtsregiſter uſw. ſind bis zum
25. Februar d. J. hierher einzureichen.

Diejenigen Ortsbehörden, deren Liſten bis dahin
nicht hier vorliegen, haben zu gewärtigen, daß dieſelben
ohne beſondere Mahnung durch Boten auf ihre Koſten
abgeholt werden.

Merſeburg, den 16. Januar 1928.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.
c

Sprechſtunde für Gemüts- und Nervenkranke.

Am 30. Januar, vorm. 9,30 Uhr, hält der Herr
Direktor der Landesheilanſtalt Altſcherbitz in Merſe
burg, in der Säuglingsfürſorgeſtelle, Seffnerſir. 1, eine
Sprechſtunde für Gemüts- und Nervenkranke aus der
Stadt und dem Kreiſe Merſeburg ab. Die Sprech-
ſtunde iſt unentgeltlich und erſtreckt ſich auf Kranke, die
der Meinung ſind, eine Schädigung ihrer Geiſtestätig-
keit erlitten zu haben, auf Geiſteskranke, die aus einer
Anſtalt entlaſſen worden ſind und auf Pſychopathen,
ſchwer erziehbare und ſchwachſinnige Kinder, ſtraf-
fällige Jugendliche, erwachſene Haltloſe, Willensſchwache
und Sonderlinge. Jch erſuche die Herren Gemeinde-
und Gutsvorſteher, in ortsüblicher Weiſe auf die
Sprechſtunde hinzuweiſen.

Merſeburg, den 19. Januar 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. A. Kürſten.

Nachbarſtadt Halle.
Die Kommun ſten als Fälſcher.

Auf der Tagesordnung einer von den Kommu-
niſten erzwungenen außerordentlichen Sitzung der
Stadtverordneten ſtand nur der Antrag der
kommuniſtiſchen Frakion auf von50 000 Murk für die ſtreikenden Metallarbeiter.
Nach Verleſen des Antrages durch den Stadt-
verordnetenvorſteher ſtellte dieſer feſt, daß der
Antrag wohl geſchäfisordnungsmäßig von fünfzehn
kommüniſtiſchen Stadtverordneten unterſchrieben,
daß aber ein Teil der Unterſchriften
gefälſcht worden ſei. Nach einer Unterbrechung
der Sitzung teilt der Vorſteher mit, daß die bür
gerlichen Fraktionen und die Sozialdemokraten
der Anſicht ſeien, daß die kommun tiſche Fraktion
die außerordentliche Sitzu in rechts
widriger Weiſe erſchlichen habe und
dieſe demzufolge nicht rechtsgültig ſei. (Nach
Schätzung des Vorſtehers waren nur 5 der 15
Unterſchriften echt.) Trotzdem waren die Frak-
tionen mit der Verhandlung des kommuniſtiſchen
Antrages einverſtanden. Die Erklärung des Vor
ſitzenden wurde dauernd durch Schimpfworte von
kommuniſtiſchen Stadtverordneten und Tribünen-
beſuchern, die ſich beſonders gegen die So ial
demokraten richteten, unterbrochen. Die Antrag
r begründeten hierauf den Antrag. Der
ſozialdemokratiſche Redner, der ſich mit aller
Schärfe gegen die Kommuniſten und den Antrag
ſelbſt wendete, wurde fortgeſetzt durch heftigen
Lärm unterbrochen. Die bürgerlichen Fraktionen
nahmen das Wort nicht. Der Antrag wurde ab
gelehnt; nur die Kommuniſten ſtimmten für
ihn.

Ein Hallenſer unter den Opfern
des „Flbatros“.

Bei dem Untergang des Schleppdampfers
„Albatros“ an der norwegiſchen Küſte iſt der
Funkbeamte Lueding aus Halle mit um-
gekommen

Ein Scheckſchwinöler geht um.
Aus Stralſund wurde der Schloſſermeiſter

Werner Weilando, 1904 in Greifswald geboren,
flüchtig. Er hat ein Bankbuch mitgenommen und
ſchon in verſchiedenen Städten ungedeckte Schecks
verausgabt, die er auch honoriert bekam, u. a. in
Magdeburg. Es wird vor dem Schwindler
gewarnt und um ſeine Feſtnahme gebeten.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 26. Januar.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die n 1 11.45 Uhr: Wetterdienſt und vor
ausſage Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: reſſe und
rere u a 2 Agunte.18.05—18.20 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 18.20 bis
18.30 Uhr: Steuerrundfunk. 18.30 18.55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin G. v. Eyſeren und C. M. Alfieri:
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19-19.30 Uhr: Vortrags
reihe: „Die Zukunft deines Kindes.“ 4. Vortrag
Dr. Syndikus des Landesausſchuſſes
des ſächſiſchen Handwerks: „Handwerksberuf und Hand
werkslehre.“ (Am 8. Januar wegen Sendeſtörung aus
gefallen.) 19.30--20 Uhr: Alfred Hoſchke Halle:
„Schülerdeutſch und Schulſprache.“ 20 Uhr: Wettervor-
ausſage, Schneeberichte und Zeitangabe 20.15 Uhr:
Legenden, geſprochen von Joſef Krahé. 21.15 Uhr
Orcheſterkonzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
Dirigent: Hilmar Weber. 22.15 Uhr: Funkpranger.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30 Uhr:-
Funkſtille.

Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 26. Januar.
14-14.30 Uhr: Die Ernährung der Geiſtesarbeiter im
Winter und erſten Frühjahr; Adele Lüderitz-Ramelow,
14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Reiſen und Abenteuer
„Jm unerforſchten Nyaſſaland“; Dr. Huelſenbeck. 15
bis 15.30 Uhr: Neue Arbeitsgebiete der Berufsorgani
ſation der Hausfrauen (Arbeitsgericht, Arbeitsamt,
Krankenkaſſe); Zentrale der Hausfrauenvereine. 15.35
bis 15.50 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis
15.55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen; Adele
Lüderitz Ramelow. 16--16.530 Uhr: Erziehungs
beratung; Dr. Klopfer und Ludolf Koven. 16.30 bis
17 Uhr: Der dreißigjährige Krieg; Oberſt a. D. Schwert
feger. 1718 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Berlin. 18—-18.30 Uhr: Weltpolitiſche Stunde;
Maximilian Müller-Jabuſch. 18.30--18.55 Uhr: Spa-
niſch für Fortgeſchrittene; Gertrud van Eyſeren, Ceſar
Marion Alfieri. 18.55-19.20 Uhr: Wie ſteht der
Bauer zu den Fortſchritten der modernen Landwirt
ſchaft? Dir. Dr. Aengenheiſter. 19.20 19.45 Uhr: Jo
hanna Meyer; Alfred Neumann. 19.45--20.10 Uhr:
Erwachen des Stils (Vortrag, gehalten in der Vor
tragsreihe „Um neues Wohnen und Bauen“; Vor-
leſung: B. K. Graef); Architekt Prof. Dr. van de
Velde. 20.30 Uhr: Vortrag. Redner und Thema
werden durch Rundfunk bekanntgegeben.) 21 Uhr-
Volkstümliches Orcheſterkonzert. Dirigent Seidler
Winkler. Berliner Funkorcheſter. Werke von Weber,
Tſchaikowſky, Liſzt. 22 Uhr: Preſſenachrichten. 22.30

Funktanzſtunde (W. Carlos). Anſchließend Tanz
muſi

Leipziger Börse vom 25. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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Chromo Najork 116. Norddtsch. Wolle 164,60164, 00
Etzold Kiebling 80,00 682,00 Pittler Werkzeug 240,00 242,00
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Halle Zimmerm. 17,50 16,50 Rauchw. Walther 92.25 92,00
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Aue„Fweckverband Heide.“

Dölau. Jn der letzten Sitzung der Ge-meindevertretung wurde dem Sorſchiage, bei

Auflöſung des Gutsbezirks „Heide“ mit den
beteiligten Gemeinden Nietleben, Lettin und
Lieskau einen Zweckverband Heide“ zu
gründen, mit Mehrheit zugeſtimmt. Jm
neuerbauten Gemeindewohnhauſe (ſeit fünf
Monaten bewohnt) zeigen ſich dauernd Mängel
und Unvollkommenheiten, die zu berechtigten
Klagen der Mieter Anlaß geben. Man will
nun den Sachverhalt durch einen Bauſachver-
ſtändigen prüfen laſſen und die Bauleitung
(Kreisbauamt) verantwortlich machen.
Ueber den ſehr langfamen Fortgang der Elek-
trifizierung des Ortes werden Klagen laut.
Seit faſt 4 Monaten ſind die Hausinſtallationen
fertiggeſtellt aber das Ortsnetz iſt immer
noch nicht gebaut.

Beim Einfahren von Fohlen verunglückt.
Delitzſch. Jn Zaaſch wurde der Gemeinde-

vorſteher Krone, als er ſeine Fohlen einfahren
wollte, von ihnen plötzlich an die Wand gedrückt.
Dabei kam er zu Fall und wurde von den Wagen
überfahren. Mit ſchweren Verletzungen brachte
r ihn in das Knappſchaftskrankenhaus Carls-
feld.

c

Lutherfunö in der Göbitzer Mühle.
Oſtrau-Göbitz. Wie das kirchliche Heimatblatt

meldet, fand man in der Göbitzer Mühle beim
gründlichen Aufräumen der Kammer des Mühl-
knappen in einer alten Schublade ein vom Staub
überzogenes, lange überſehenes Buch in der Größe
einer mittleren Bibel mit gutem Druck und kunſt-
vollem Einband in Schweinsleder. Es handelt
ſich um die lateiniſchen Werke des Dichters Vergil
(70 v. Chr.). Das wertvolle Buch iſt gedruckt in
Zürich 1547. Auf dem Deckel ſind die Buchſtaben
M. L. eingepreßt. Auf der Jnnenſeite des Deckels
ſchreibt eine noch nicht ausgeſchriebene Hand:
manus Melanchtonis, Bukolika von Viehzucht,
Georgica (Ackerbau) libri tres. Am unteren Rand
des Jnnendeckels ſteht von derſelben Hand: Mar
tinus Luth(er). Der große Reformator ſtarb be
kanntlich 1546, alſo ein Jahr vor Erſcheinen des
Buches. Er kommt demnach als Beſitzer nicht in
Frage. Nun aber hatte Vater Luther unter ſeinen
drei Söhnen einen, den er Martinus genannt
hatte, ein Knabe von ſchwachem Geiſt, der aber
doch Theologie ſtudierte, aber nie in ein Amt ging,
des großen Vaters kleiner Sohn, geboren 1531,
geſtorben 1563. Man geht nicht fehl in der An-
nahme, daß wir in unſerem Buch ein Schulbuch

Martin Luthers des Jüngeren vor uns haben.
darauf deuten die Worte „alles dem Verſtändnis
der kernbegiexigen Jugend näher gebracht“. Die
Annahme, Luthers Sohn Martinus habe das Buch
für ſeine Schulſtudien benutzt, erhält eine Be-
ſtätigung durch die Eintragung: „Heinrich Wulf
ſchreibe ich in das Buch den 10. Februar Anno 1630
zum Gedechtnis des Ehrenfeſten Martinus Luther.“

Federnreißzeit.
Pretzſch (Elbe). Der Sachkundige ſieht jetzt

an den Federkielhäufchen, die als Stuben-
kehricht auf den Dorfſtraßen liegen, und an
vereinzelt auf den Fußſteigen der Stadt vor
kommenden Federkielen, daß ſowohl die dörf-
liche Umgegend als auch unſere Stadt im
Zeichen des Federnreißens oder Federn-
ſchleißens ſtehen. Dieſe an ſich langweilige
Kleinarbeit wird von munteren Reden be-
gleitet und kurzweilig gemacht durch Geplauder
über alle Vorkommniſſe des Dorf- und Stadt-

Rot ſonſt kein Brot.
Der Terror der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften. Schadenerſatzpflicht des Vetriebsrates, Der

Chriſtliche Metallarbeiterverband

Mühlhauſen. Das Amtsgericht fällt ein für
die geſamte Arbeiterſchaft ſehr beachtliches Urteil.
Der Tatbeſtand iſt folgender:

Der Kläger war bis zum Jahre 1923 Mit-
glied des ſozialiſtiſchen Metall-
arbeiterverbandes, gleichzeitig aber auch
Mitglied des Jungdeutſchen Ordens. Der ſozia
liſtiſche Verband verlangte vom Kläger, aus dem
„Jungdo“ auszutreten. Kläger kam dieſem Ver-
langen nicht nach, trat aber nun dem chriſtlichen
Metallarbeiterverband bei. Darob große Ent-
rüſtung.

Nach längerer Arbeitsloſigkeit ſollte Kläger
bei der Firma W. u. Co. Arbeit bekommen. Der
Betriebsrat, ſozialiſtiſch organiſiert, verweigerte
der Firma ſeine Zuſtimmung zu dieſer Einſtellung,
weil Kläger ſeit ſeinem Austritt aus dem Deut-
ſchen Metallarbeiterverband ein Unruheſtifter,
Störenfried und notoriſcher Stänker ſei, mit dem
ein Zuſammenarbeiten unmöglich wäre. Um den
betrieb vor „Erſchütterung“ zu bewahren,
durfte nach Anſicht des Betriebsrates Kläger nicht
eingeſtellt werden. Nicht nur dieſes, man drohte
auch der Firma mit der „Verweigerung von Ueber
ſtunden“, wenn die Einſtellung erfolgen würde.
Das gab den Ausſchlag für die Firma, den Kläger
nicht einzuſtellen.

So wurde ein Arbeiter von Arbeitern um Lohn
und Brot gebracht. Schon längere Zeit arbeits-
los, konnte er weiter der Fürſorge zur Laſt fallen,
ſich mit einer mäßigen Unterſtützung begnügen
weil er nicht ſozialiſtiſch organiſtert war. Die
Organiſation des Klägers, der Chriſtliche
Metallarbeiterverband, ſtellte daher
einen Klageantrag, die Beklagten (Betriebsrat)
als Geſamtſchuldner zu verurteilen, an den Kläger
78,08 Mark (Teilbelrag) nebſt 7 Prozent Zinſen

klagt den Anſpruch ein.

ſeit dem Tage der Klagezuſtellung, dem 22. Juni
1927, zu zahlen.

Vom Amtsgericht wurde für Recht erkannt,
die Beklagten werden als Geſamtſchuldner
koſtenpflichtig verurteilt, an den Kläger 78,08
Mark nebſt 7 Prozent Zinſen ſeit dem 22. Juni
1927 zu zahlen. Das Urteil iſt vorläufig voll
ſtreckbar.

Gerichtlich wurde feſtgeſtellt, daß Kläger vom Be-
triebsrat vorſätzlich und unter Verſtoß gegen
die guten Sitten geſchädigt wurde, lediglich
um ihn für ſeinen Austritt aus dem ſozialiſtiſchen
Verband zu ſtrafen. Durch Verleumdung und
Drohung gegenüber der Firma wurde die Ein-
ſtellung hintertrieben und Kläger für die Folge
zeit um ſeinen Arbeitsverdienſt gebracht. Daß die
Einſtellung des Klägers Erſchütterungen im Be-
trieb hervorrufen würde, konnte vom Gericht nicht
anerkannt werden. Rach den Grundſätzen der
Rechtſprechung zu Artikel 159 der Reichsverfaſſung
hätte ſelbſt dann der Betriebsrat verſuchen müſſen,
mit allen Mitteln, notfalls durch Amtsnieder-
legung die Arbeiterſchaft von ihrem geſetzwidrigen
Verhalten abzubringen.

Schon dieſe gröbliche Verletzung der Betriebs-
ratspflicht des F 66 Ziffer 6 Betriebsrätegeſetz,
nach deſſen Beſtimmungen die Beklagten ja gerade
für Wahrung der Vereinigungsfreiheit einzutreten
hatten, könnte wegen des verfolgten geſetz und
ſittenwidrigen Zieles zum Schadenerſatz verpflich-
ten; hier kommt jedoch noch hinzu, daß auch das
angewandte Mittel unſittlich iſt.

Durch die Drohung und Verleumdung ſetzten
die Beklagten ſich in Widerſpruch zum Anſtands-
gefühl aller billig und gerecht denkenden Men-
ſchen. Sie haben durch Anwendung dieſer unſitt
lichen Mittel erreicht, daß der Kläger nicht bei
der Firma W. u. Co. eingeſtellt wurde.
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lebens, durch Märchenerzählungen, Spuk- und
Geſpenſtergeſchichten, durch luſtige und ernſte
Geſänge der fleißigen Arbeitsgemeinſchaften,
die ſich zu gegenſeitiger Hilfe aus den ver-
ſchiedenen Häuſern zuſammengefunden haben.
Nach Beendigung der Arbeit in dem einen
Hauſe gibt es als Lohn einen ſogenannten
Federnſchmaus, bei dem Plinſen oder Pfann-
kuchen und Kaffee genoſſen werden. Am
nächſten Tage folgt die Fortſetzung der Arbeit
an einer anderen Arbeitsſtelle mit der Aus
ſicht auf denſelben Lohn.

Tragiſches Ende einer Liebſchaft.
Röglitz. Die dreiundzwanzigjährige Landwirts-

tochter Frieda R unterhielt ſeit einiger Zeit mit
einem jungen Gutsvolontär ein Verhältnis, das
von den Eltern des Mädchens nicht gebilligt
wurde Sonntag nacht kam es zu einem häus-
lichen Auftritt, wobei der Liebhaber eine Tracht
Prügel bezog. Kurz darauf verließ das Mädchen,
nur notdürftig bekleidet, die elterliche Wohnung
und kehrte nicht wieder zurück. Montag morgen
wurden auf dem übe“ die Elſter führenden Pfarr-
ſteg die Pantoffelr gefunden, ſo daß kein Zweifel
beſteht, deß das fonſt lebensfrohe Mädchen in der
erſten Aufregung geradewegs zur Elſter gelaufen
iſt und dort den Tod in den Fluten geſucht und
gefunden hat.

Die ſungen Bären tot.
Bernburg. Die beiden kleinen Lazis ſind

Montag nacht geſtorben. Die Behandlung durch
die Mutter iſt doch zu ſchlecht geweſen, ſo daß
ſelbſt Pflege und Sorgfalt die Tiere nicht am

Leben erhalten konnten. Wie ſich bei der
Unterſuchung der kleinen Körper herausſtellte,
muß die Mutter die Jungen mit ihren Tatzen
arg bearbeitet haben. Aus dem Näschen des
einen Tieres lief ſtändig Blut. Die Bärin läuft
ganz vergnügt im Auslauf herum und ſpielt mit
dem Gemahl.

Keue Ohrfeigen für öſe Kommuniſten.
Magdeburg. Der Deutſche Metallarbeiterver-

band Ortsgruppe Magdeburg, hatte anläßlich der
Ausſperrung ſämtlicher Metallarbeiter im Bezirk
eder zu einer Proteſtkundgebung ein

eladen. m Laufe der Kundgebung fand eine
Entſchließung einſtimmig Annahme, in der
es heißt:

„Die am 24. Januar in der Stadthalle zu
Magdeburg verſammelten 6000 bis 7000 ſtreiken-
den Metallarbeiter begrüßen die richtigen Maß
nahmen der Organiſationsleitung des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes vor und während des
Kampfes. Ebenſo wie die Funktionäre des Bezir-
kes und der Verwaltung weiſen die Streikenden
die unbefugte Einmiſchung der Kommuniſtiſchen
Partei und ihrer Preſſe in die Führung des
Kampfes auf das entſchiedenſte zurück.“

Kaum noch die halben Pachtpreiſe.
Siptenfelde. Die Gemeinde verpachtete jetzt

einige Wieſenpläne öffentlich meiſtbietend auf
ſechs Jahre. Dabei zeigte ſich ſo recht die Not
unſerer Landwirte. die dem Drucke der
ſchlechten Wirtſchaftslage faſt erliegen. Es wur-
den für die Wieſen je Morgen durchſchnittlich
nur 15 Mark Jahrerpacht erzielt, während noch
im vergangenen Jahr für gleichwertige Parzellen

Der Rächer.
Roman von Hermann Weick.

2 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
„Jch weiß es noch nicht. Wahrſcheinlich fahre

ich nach St. Moritz, Winterſport treiben.“
„Nehmen Sie mich mit!“ bat er.

Jn ihr Geſicht kam wieder der abweiſende Zug.
„Wozu? Es wäre zwecklos und nur peinlich für
uns beide!“

Seine Lippen zogen ſich zuſammen. „Jch würde
Sie nicht ſtören und mich ganz nach Jhren Wün-
ſchen richten!“ ſagte er dann langſam, eindring-
lich „Nur laſſen Sie mich die letzten Wochen, die
ich noch in Europa bin, in Jhrer Nähe ſein!“

Es war ein Ton in ſeinen Worten, der ſie
rührte Sie brachte es nicht fertig, ihm eine ab-
ſchlägige Antwort zu geben. „Jch kann Jhnen
nicht verwehren, ebenfalls nach St. Moritz zu
gehen, Mr. Rackford! Aber Sie müſſen mir ver-
ſprechen, von Jhren Gefühlen zu ſchweigen!
Wollen Sie das?“

Er ſah ſie lange an. Endlich reichte er ihr die
Hand. „Wenn es Jhr Wunſch iſt, ja!“

III.
Jn der Brinkmannſchen Villa entſtand unge

heure Aufregung, als Max Brinkmann mit ſeiner
bewußtloſen Frau ankam. Die Diener und Mäd-
chen rannten verſtört umher. Man trug Liſa in
ihr Schlafzimmer und rief eilends einen Arzt her-
bei. Als dieſer erſchien, kam ſie gerade wieder
zum Bewußtſein Mit verſtörten Blicken ſah ſie
umher. Als ſie ihren Gatten erkannte, fuhr ſie
angſtvoll zuſammen. Er griff nach ihrer Hand.
„Beruhige dich, Liſa, es iſt ja alles gut abge-
laufen!“

Wie in einer ſtarken Angſt hielt ſie ſeine Hand
umkrampft. „Was iſt geſchehen?“ fragte ſie zit-

ternd, noch immer nicht ganz Herrin ihrer Ge-
danken.

Der alte, gemütliche Hausarzt, der ſie gründ-
lich unterſuchte, ſagte lächelnd: „Ein kleines Miß-
geſchick, gnädige Frau! Jhr Pferd hat ſich als Aus
reißer aufgeſpielt! Zum Glück haben Sie außer
dem Schreck keinen Schaden erlitten. Sie werden
nun heute brap im Bett liegen bleiben, dann ſind
Sie morgen wieder friſch wie zuvor!“

Brinkmann begleitete den Arzt hinaus. Liſa
richtete ſich auf dem Lager etwas auf. Jn ihr
war noch alles wirr, ſie vermochte ihre Gedanken
nicht zur Ruhe zu bringen. Wie war das geweſen?

ſie waren durch den Tiergarten geritten
a hatte ihr Pferd geſcheut und war davongeraſt

ſie hatte um Hilfe geſchrien eine gräß-
liche Angſt hatte ſie erfaßt

Eine Angſt vor wem?
Ein Bild trat jäh vor ihre Augen das

Bild eines Mannes
Nun ſah ſie plötzlich klar. Eine wilde Angſt

peitſchte ſie empor. Sie wollte aus dem Bett
ſpringen da trat Brinkmann wieder ins
Zimmer. Er ſah die Erregung in ihrem Geſicht
und eilte auf ſie zu.

„Du mußt liegen bleiben, Kind!“ ſagte er be
ſänftigend und drückte ſie wieder in die Kiſſen
zurück. „Mach dir keine Gedanken mehr über den
Unfall! Er iſt ja glücklich abgelaufen!“

Liſa hörte kaum auf das, was er ſprach.
Apathiſch lag ſie in den Kiſſen. Sie rührte ſich
kaum Aber in ihr war ein Wirbelſturm der Ge
danken. Wenn ſie nur endlich einmal allein ſein
könnte, um ruhig zu überlegen, was geſchehen war.
Aber immer ſaß jemand an ihrem Bett, zuerſt ihr
Mann, und als er für kurze Zeit hinwegging, das
Mädchen und die Pflegerin, die er hatte kommen
laſſen!“

Wie Liſa dieſe Menſchen haßte, die nicht von
ihrer Seite wichen! Jch muß doch endlich allein
ſein, dachte ſie verzweifelt. Jch muß mit mir ins
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mindeſtens der doppelte Pachtpreis gefordert und
bezahlt wurde.

Luſtmorö.
Stendal. Jm benachbarten Dorf Kläden wurde

am Borchertſchen Schafſtall nahe bei dem Weg
nach Garlipp von einem Dorfbewohner die Leiche
einer unbekannten 35- bis 37jährigen Frau ge
funden. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben,
daß ein Luſtmord vorliegt. Die Leiche muß ſchon
vor dem letzten Schneefall dort gelegen haben. Sie
war völlig mit Schnee bedeckt und lag auf einem
alten Plüſchmantel. Unter der Toten lag ein
großer Hut, neben dem Mantel Unterkleider und
die Schuhe.

Aus Furcht vor der Prüfung der Bücher.
Mihla. Der hieſige Bürgermeiſter Mertens

hat ſich am Freitagnachmittag von hier entfernt
und iſt bisher nicht wieder zurückgekehrt. Jn
folge einer Anzeige wegen Vernachläſſigung im
Dienſt waren Beamte der Kreisdirektion zur
Prüfung der Bücher erſchienen. Mertens hat
ſich, bevor die Beamten eintrafen, nachdem er
einen Revolver eingeſteckt hatte, von Mihla
entfernt. Es wird ihm Anterſchlagung von
Gemeindegeldern zur Laſt gelegt. Man nimmt
nun an, daß M. Selbſtmord begangen hat.

der Knochen in der Luftröhre.
Zeulenroda. Veim Eſſen geriet dem drei-

jährigen Söhnchen eines hieſigen Einwohners ein
Knochenſplitter in die Luftröhre. Das Kind wurde
zur Operation nach Jena gebracht, wo es bald
danach ſtarb.

Betrügeriſcher Muſikus.
Erfurt. Der Muſiker E. En gert aus Halle

hat in Halle, Bremen und Altona verſucht,
eine größere Kollektion Muſikinſtrumente
herauszuſchwindeln. Nachdem Engert bei den
Muſikalienhandlungen brieflich unter falſchem
Namen den Bedarf an Jnſtrumenten für eine
Kapelle angemeldet hatte, erſchien er als Ab-
holer und legitimierte ſich mit einem fälſchlich
angefertigten, auf ſeinen Namen ausgeſtellten
Ausweis der Grube „Gewerkſchaft Michel und
Veſta“, Großkayna. Bei etwaigem Antreffen
des Schwindlers bittet das Polizeipräſidium
um Nachricht.

Flammentoö.
Dresden. Jn Unterwieſenthal brannte

das dem Wirtſchaftsbeſitzer Karl Beſchorn ge
hörige Anweſen bis auf die Grundmauern
ni der. Sämtliche Erntevorräte und das ge
ſamte Mobiliar verbrannten. Der 71jähr. Be
ſitzer des Grundſtückes, der in das Gebäude
zurückkehrte, um irgendwelche Habſeligkeiten zu
retten, fand den Tod in den Flammen.
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Silbermünzenfund aus dem 30 ſährigen
Kriege.

Freiberg (Sachſen). Bei Ausſchachtungsarbeiten
in einem Grundſtück wurde ein großer Silber-
münzenfund gemacht. Die Silberſtücke haben einen
Durchmeſſer von 4,5 Zentimeter, ſind alſo größer
als unſere Fünfmarkſtücke. Jm ganzen wurden
etwa 100 Stück gefunden. Die koſtbaren Münzen
ſtammen meiſt aus den Jahren 1630 und 1631.,
zeigen auf der Aversſeite das Bild des Kurfürſten
Johann Georg I. und auf der Reversſeite das kur-
ſächſiſche Wappen. Es iſt anzunehmen, daß der
Silberſchatz im Dreißigjährigen Kriege, und zwar
kurz vor der Belagerung, durch die Kaiſerlichen
unter Gallas vergraben wurde.

Klare kommen, muß wiſſen, was geſchehen iſt!
Sie fühlte ſich wie in Ketten.

Am Nachmittag verlangte ſie, aufſtehen zu
dürfen. Brinkmann widerſprach, aber ſie beſtand
auf ihrem Wunſch. Da gab er nach. Sie war noch
blaß, und in ihren Augen zitterte eine ſtarke Un-
raſt. Sie ſprach laut und haſtig, als müſſe ſie Stim
men in ihrem Jnnern übertönen.

Brinkmann betrachtete ſie ſorgenvoll. „Jch werde
meine Reiſe nach Paris aufgeben, Liſa“, ſagte er.

Sie unterbrach ihn. Du kannſt ruhig fahren,
Max! Jch fühle mich wieder ganz wohl!“

„Jch hätte unterwegs keine ruhige Minute“,
erwiderte er und ſtrich zart über ihre ſchlanken
Hände. „Jch werde Direktor Kuenzer ſchicken; er
kann mich gut vertreten.“

Liſa ſchien die Anweſenheit ihres Gatten ver-
geſſen zu haben. Mit großen, leeren Augen ſah ſie
zum Fenſter hinaus, in die fahle Dämmerung, die
draußen geiſterte. Nun fuhr ſie erſchreckt auf.
„Wie meinſt du?“

„Jch ſagte, daß Direktor Kuenzer an meiner
Stelle nach Paris fahren ſolle.“

Jhre Lippen zuckten nervös. Etwas wie Un
geduld kam in ihre Stimme: „Jch will aber, daß
du fährſt, Max! Du wirſt doch wegen dieſer Ge-
ſchichte nicht deine Reiſe aufgeben!“

Brinkmann ſah ſie verwundert an. „Du tuſt ja,
als ob du es nicht erwarten könnteſt, mich für ein
paar Tage los zu fein!“

Liſa lachte gezwungen auf. „Sprich doch keinen
Unſinn! Du weißt, wie es gemeint iſt!“

Sie atmete auf, als ihr Gatte ſie bald danach
verließ Gott ſei Dank! Endlich war ſie einmal
allein. Sie ſprang vom Divan auf und ging er-
regt im Zimmer hin und her.

Ein Geſicht erſchien plötzlich wieder vor ihr.
Sie bedeckte mit den Händen die Augen; aber das
Bild wich nicht. Konnte ſie denn die Erinnerung
an dieſen Morgen nicht verſcheuchen? War es
nicht ein böſes Phantom, das da plötzlich vor ihr

erſchienen war der Mann, der jäh aus einem
Seitenweg herausgekommen und ihr in den Weg
getreten war?

War es irgend ein fremder Mann? Oder
war es wirklich Karaſin Leonid Karaſin?
Wie kam er hierher? Er, den ſie nie mehr
zu ſehen gehofft hatte was ſuchte er in Ber
lin?. Wen ſuchte er hier?

Angſt kroch in ihr auf. Erinnerungen an Ver
gangenes wollten ſich ihrer bemächtigen. Mit über-
menſchlicher Gewalt lehnte ſie ſich dagegen auf.
Jch will nicht zurückdenken! Jch will nicht! Was
habe ich mit jener kleinen ruſſiſchen Stadt, die
meine Heimat war, heute noch zu ſchaffen?
was mit den Menſchen dort? was mit Kara-
ſin? Wieder trat ihr der ſchreckensvolle
Augenblick in die Erinnerung, als der fremde
Mann plötzlich vor ihr erſchienen war. Ob er ſie
geſehen erkannt hatte?

Sie fürchtete ſich vor der Dunkelheit, die um
ſie war, eilte zur Tür und ſchaltete das Licht ein.
Als die Helle ſie umflutete, wich der ſchwere Bann.

Meine Augen haben mich genarrt! redete ſie
ſich ein. Wie käme Karaſin, der tief in Rußland
drinnen weilt, gerade jetzt nach Berlin? Viel-
leicht hatte der fremde Mann Karaſin ähnlich ge
ſehen. Jch hätte ihn genauer betrachten ſollen,
dann wäre mir mein Jrrtum ſogleich klar ge-
worden.

Liſa fühlte ſich um vieles erleichtert und be
ſchloß, einen Spaziergang zu unternehmen. Sie
hatte Kopfſchmerzen; die würden draußen, in der
kühlen Abendluft, am raſcheſten vergehen. Sie
läutete dem Mädchen, das ihr beim Umkleiden
behilflich ſein ſollte. Das Mädchen ſah ſie ver
wundert an. „Wollen gnädige Frau ausgehen?“
Gnädige Frau ſind doch krank!

„Jch fühle mich wieder ganz wohl,“ erwiderte
Liſa etwas ungeduldig. Sie ſehnte ſich danach,
aus dem Hauſe zu kommen. Hier war ihr alles zu
eng. Sie konnte kaum atmen. Als ſie dann aber



Wörmliz. (Scharlach) Jn unſerer
Gemeinde ſind in einzelnen Familien Kinder
an Scharlach erkrankt. Trotzdem dieſe Epi-
demie noch keinen größeren und bedenklichen
Umfang angenommen hat, iſt von der Geſund-
heitspolizei aus ohne Rückſprache mit der
hieſigen Schulleitung zu deren Erſtaunen ganz
plötzlich der Unterricht ſowohl in der Volks-
wie Fortbildungsſchule bis auf weiteres
geſchloſſen worden. Jnfolge dieſer Ver
fügung muß auch der Konfirmandenunterricht
ausfallen. Hoffentlich flaut die Krankheit recht
bald wieder ab, damit die Kinder nicht ſo lange
dem ihnen ſo notwendigen Unterricht entzogen
werden. Gerade im letzten Schulvierteljahr
ruft eine längere Unterbrechung des Schul
unterrichts empfindliche Lücken in der Fort
bildung der Kinder hervor.

Pretzſch (Elbe). (Elbſchiffahrt.) Die
Winterruhe der Elbſchiffahrt hat in dieſem
Jahre beizeiten W die Schifffahrt iſt
wieder im Gange. Am Sonntag, 22. Januar,kamen die erſten Schieppdampier mit ihren

Anhängern an unſerer Stadt vorüber. Sie
machten ſich bemerkbar durch ihre Signale.

Hettſtedt. (Flücht i g) Am Montag-
morgen verſchwand der Milchfahrer Paul
Tinzmann, 17 Jahre alt, aus Hettſtedt mit
einem einſpännigen Milchfuhrwerk der hieſigen
Zentralmolkerei (Stoppel). Er hatte Auftrag,
nach der Maſchinenwerkſtatt Saigerhütte Milch
zu bringen. Den Auftrag hat er ausgeführt.
Nach der Einkaſſierung des Geldes iſt er ſpur-
los verſchwunden. Am Dienstag wurde das
Molkereifuhrwerk in Anterwiederſtedt auf
gefunden und dem Beſitzer zurückgegeben. Der
Milchfahrer Tinzmann hat ſich aus dem Staube
gemacht. Er ſoll nach Berlin gefahren ſein.

Halberſtadt. (Aus Aerger.) Jn der Nacht
zum 4. Auguſt hatte der Arbeiter Bruno May
aus Halberſtadt 120 Pfd. Erbſen vom Felde ge-
ſtohlen. As er anderen Tages mit ſeiner Frau in
Streit geriet und ſie ſchlug, lief ſie zur Polizei
und zeigte den Mann wegen Diebſtahls an. Vor
dem Schöffengericht wollte ſie die Anzeige zwar
widerrufen, man glaubte aber ihren erſten An-
gaben und verurteilte den Mann zu vier Monaten
Gefängnis.

Aſchersleben. (Großfeuer.) Jn der
Nacht zum Montag entſtand im Wirtſchafts
gebäude des Grundſtücks Hopfenmarkt 14,
welches erſt vor wenigen Tagen in den Beſitz
des Dachdeckermeiſters Scharf überging, Feuer.
Jn kurzer Zeit wurde das Gebäude ein-
geäſchert, von dem nur noch die Grundmauern
ſtehen. Dasſelbe Gebäude brannte ſchon ein-
mal im November 1924 und brachte durch
ſeine leichte Bauart die angrenzenden Grund-
ſtücke in die größte Gefahr. Jm Gebäude be-
fanden ſich viele landwirtſchaftliche Geräte,
darunter zwei Ackerwagen. Außerdem
lagerten hier verſchiedene Sämereien, zwei
Waggons neue Dachziegel und 300 Zentner
Stroh; das Feuer fand reiche Nahrung, alles
Brennbare ging in Flammen auf. Durch Ein-
ſatz der Motorſpritze wurde der Brand mit
drei Schlauchleitungen angegriffen, und die
Wehr hatte eine Stunde zu kämpfen, um die
Gefahr des Uebergreifens auf die Nachbar-
grundſtücke zu verhüten. Das Gebäude war
an einen Landwirt verpachtet. Er und der
Beſitzer ſind ſchwer geſchädigt, da nichts ver-
ſichert war.

Weißenfels. (JI mmer noch nicht er mit-
telt.) Der ſeit 15. Dezember wegen verſuchten
Gattenmordes flüchtige ArbeiterAlbert Laumann, iſt immer noch nicht er
mittelt worden. Es wird angenommen, daß L.
ſelbſt Hand an ſich gelegt hat. Vergangene Woche
iſt in der Saale bei Merſeburg eine ſchwimmende
männliche Leiche geſehen worden, die aber nicht
ans Land gebracht werden konnte.

Waſſerball-Länderſpiele.
Deutſchland gegen Belgien und Tſchechoſlowaket.

Die internationalen Schwimmwettkämpfe der
drei Berliner Vereine Poſeidon, Schwimmſport
klub Berlin und Berliner Schwimmklub, die vom
4. bis 6. Februar im Lunapark ſtattfinden, wer
den nicht nur mit erſtklaſſig beſeten Einzelrennen
und Stafſfeln aufwarten, ſondern auch im Waſſer
ball wird es zu intereſſanten Begegnungen
kommen. Die Schwimmverbände von Belgien
und der Tſchechoſlow rkei entſenden ihre Verbands
mannſchaften und ſo wird man an jedem der drei
Tage ein Länderwaſſerſpiel zu re bekommen.
Die deutſche Ländermannſchaft ſpielt am erſten
Tage gegen Belgien am zweiten Tage gegen die
Tſchechoſſowakei, während am dritten Tage Bel-
gien und die Tſchechoſlowakei zuſammentreffen.
Der 5. Februar bringt e noch ein Städte-
ſpiel Brüſſel-- Berlin. Eine Zugnummer erſten
Ranges iſt ferner das 1500-Meter-Freiſtil-
ſchwimmen, wo die beſten europäiſchen Lang-

ſtreckenſchwimmer Arne BorgSchweden, Antos-
Tſchechoſlowakei, Van Schelle-Belgien, ſowie die
beiden Deutſchen Joachim Rademacher und Neitzel
gegeneinander ſtreiten.

Frankreich--dDeutſchlandö.
Am 10. Juni in Vielefeld.

Der Rückkampf für den am enen Sonn
tag erſtmalig ausgetragenen Schwimmländerkampf
zwiſchen den Nationalmannſchaften von Frankreich
und Deutſchland iſt für den 109. Juni nach Bielefeld
vereinbart worden. Das Programm wird das
gleiche wie in Paris ſein, nämlich Waſſerballſpiel
und 4260 Meter Freiſtilſtaffel umfaſſen. Die
Abſicht, den Rückkampf bereits bei den dem Ber
liner „Jnternationalen“ vow 4. bis 6. Februar
durchzuführen, hat ſich nicht verwirklichen laſſen.

Fußball am Sonntag.
Am nächſten Sonntag ſteht folgendes Pro-

gramm im Saalegau an:
Liga: in Merſeburg: 99-98 Halle (Ecke)
in Halle: Sportfreunde--96 (neutral), Ein

tracht Wacker (v. Haußen), Favorit Boruſſia
(v. Rießen). Spielfrei: VfL. und Neumark.

1b Klaſſe: Mücheln Preußen Merſeburg
(Zipfel) Kayna--Olympia (neutral); Ammen-
dorf Reideburg (neutral); Schkeuditz--Giebichen-
ſtein (Hohl); ſpielfrei: 1910 und Sportbrüder.

Der Proteſt Wacker--VfL.
wird am nächſten Montag in Halle vorm Gau-
gericht verhandelt; desgleichen der noch aus erſter
Spielreihe ſtammende Einſpruch Neumarks gegen
das Eintrachtſpiel, das abgebrochen und vom Gau
neu angeſetzt wurde. Der Proteſt Wacker ſteht
u. E. auf ſchwachen Füßen und ſollte der Ab-
lehnung verfallen.

Hockey.

Nächſten Sonntag erwartet der Sportverein 99
für ſeine 1. Mannſchaft den Köthener Hockeyklub
hier zum Geſellſchaftsſpiel auf dem Kaſernenhof.

Tabelle der Io Klaſſe.
Durch die überraſchenden Ergebniſſe der beiden

letzten Sonntage hat ſich das Bild der Spitzen
gruppe verändert, ſo daß jetzt Kayna allein
an der Spitze liegt, während Sportbrüder auf den
4. Platz zurückgefallen ſind. Auch Giebichenſtein
iſt ſtark ins Hintertreffen geraten. Am Ende hat
ſich nichts geändert, ſo daß Halle 1910 kaum um
den Abſtieg kommen wird.

Punkte Tore
Spiele gew. untſch. verl. für geg.

Kayna 12 9 1 2 19 5 53 19Ammendorf 12 8 1 3 17 7 41 260
Preußen 7 l 3 15 7 34 12Sportbrüder 13 8 2 3 18 8 41 17
Olympia 12 7 4 15 9 42 38Schkeuditz 144 5 2 4 12 10 29 286
Giebichenſtein 12 5 1 6 11 13 33 31
Mücheln 18 2 3 8 719 19 47
Reideburg 13 2 2 9 6 20 28 57
Halle 1910 11 11 22 9 5

Schmeling--Diener.
Um die deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft.

Jn der Angelegenheit der Herausforderung
des Halbſchwergewichts Europameiſters Max
Schmeling an den deutſchen Titelhalter im
Schwergewicht Franz Diener iſt eine plötzliche
Wendung eingetreten dte ein früheres Zuſammen
r der beiden um die deutſche Schwergewichts
meiſterſchaft als urſprünglich nach den Beſtimmun-
gen der BBD. möglich, verheißt.

Jn längeren Verhandlungen mit der box-
ſportlichen Leitung der Dortmunder Weſtfalen
halle erklärte ſich dieſe entgegenkommenderweiſe
bereit, ihren für den 4. Mär r tzten Boxkampftag, der den Titeklamp St hen Franz
Diener und dem Sieger der Entausſcheidung
bringen ſollte, auf den 6. Mai hinauszuſchieben
und damit Diener für einen der Titel
kampf mit Schmeling freizugeben. ie inter
eſſierten Kreiſe wollen den Kampf Schmeling
gegen Diener im April in Berlin zur Durch
führung bringen. Die diesbezüglichen Verhandlungen mit der BBD. ſind ſofort in die 77
geleite. worden.

Breitenſträter gegen Buffi.
Der Boxkampf im Berliner ortpalaſt am

10. Februar der u. a. den Entſcheidungskampf
um die deutſche Mittelgewichtsmeiſterſchaft
er dem Titelhalter Hein Domgörgen-Köln
und Hermann Herſe-Berlin bringen ſoll, wird auch
mit einem Schwergewichtstreffen von Jntereſſe
aufwarten. Dem Veranſtalter iſt es gelungen,
die Verhandlungen mit T Breitenſträter zu
einem erfolgreichen Abſchluß zu führen. Als
Gegner erhält der ehemalige deutſche Meiſter den
Jtaliener Luigi Buffi, der kürzlich in Berlin
gegen Röſemann eine gute Vorſtellung gab.

Keuer Weltrekord im Gewichtheben.
Nit großartigen Leiſtungen wartete der junge
franzöſiſche Gewichtheber Hoſtin in ſeiner Heimat-
ſtadt St. Etienne auf. Der zu Frankreichs
Olympiahoffnungen zählende Halbſchwergewichtler
brachte unter offizieller Kontrolle 109 Kilogr. im
beidarmigen Reißen zur Hochſtrecke und verbeſſerte
damit den von dem Dortmunder Trzebiatkowſki
mit 108,75 Kilogr. gehaltenen Weltrekord. Bei
der Ausführung der drei olympiſchen Uebungen
kam Hoſtin auf 343 5 Kilogr. (beidarmig drücken:
97,5 Kilogr. beidarmig reißen: 109 Kilogr. beid-

armi en 137 Kilogr.), während Charles
ſeinem olympiſchen Sieg 1924 nur

322,5 Kilogr. (85 102,5 135 Kilogr.) gehoben
hatte.

Für 25 000 dollar ein neuer Rekorö?
25 000 Dollar hat eine amerikaniſche Film-

geſellſchaft der erſt 17jährigen Engländerin Laddie
Sharp geboten, wenn ſie unter Aufſicht von Preſſe
vertretern den Aermelkanal durchſchwimmt und
die von der Amerikanerin Gertrud Ederle mit
14:34:00 gehaltene Rekordzeit verbeſſert.

JugenöFahrwarte Tagung des BDR.
Die Jugendfahrwarte des Bundes Deutſcher

Radfahrer traten am Sonntag in Frankfurt am
Main zu einer Sitzung zuſammen, die überaus
ſtark beſucht beſchickt war. Man erklärte ſich gegen
die Austragung von Rennen für Jugendliche
unter 18 Jahren, dagegen will man darauf hin-
wirken, daß das Radfahren auch an den Schulen
eingeführt werden ſoll. Beabſichtigt wird ferner,
eine Jugendzeitung herauszugeben.

Berliner Reitturmer.
Nach mehrjähriger Pauſe wird der Derriner

Spoöörtpalaſt in der Zeit vom 24. März bis zum
1. April wieder der Schauplatz eines inter
nationalen Reit- und Fahrturniers ſein. Dieſergroßen reitſportlichen Veranſtaltung wohnt ver
ſchiedene Bedeutung inne, deren weſentliche die iſt,

ß hier Gelegenheit geboten wird, das für die
reitſportlichen Konkurrenzen bei den Olympiſchen
Spielen in Amſterdam in Betracht kommende
Material einer letzten umfaſſenden Sichtung zu
unterziehen.

um

deutſchlanös Mannſchaft gegen Schweden.

Am Freitag, dem 13. Februar, treffen die Ama
teurauswahlmannſchaften der Boxverbände von
Schweden und Deutſchland im Berliner Saalbau,

zum Länderkampf zuſammen. Der
eutſche Reichsverband für Amateurboxen hat

bis auf den Vertreter im Weltergewicht, in
welcher Klaſſe VolkmarBerlin und BraunHam-
burg Ende Januar einen Ausſcheidungskampf be
ſtreiten ſollen, ſeine Mannſchaft
Dieſe hat folgendes Ausſehen:Hin Mia eburg: Bantamgewicht Ziglarſti
Berlin; Federgewicht DalchowBerlin; Leicht-
gewicht DübbersKöln; Mittelgewicht CunoHam-
burg; Halbſchwergewicht Panne-Berlin; Schwer
gewicht Jaspers-Stettin.

ausgewählt.
Fliegengewicht:

Glänzende Trainingszeiten werden von den
amerikaniſchen Olympigeisſchnelläufern aus Oslo
gemeldet. Joffee legte 1500 Meter in 2:25,8, die
5000 Meter in 8:51,4 zurück Für Bialas wurden
über die gleichen Strecken Zeiten von 2:26,2 bzw.
9:00,8 regiſtriert.

Johannes Runge-Berlin, einer der verdienſt
vollſten Führer der deutſchen Leichtathletik-
bewegung, iſt anläßlich ſeines 50. Geburtstages
vom Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen
durch die Verleihung der Adlerplakette aus-
gezeichnet worden.

Jack Walker, der ausgezeichnete italieniſche
Mittelgewichtler, hat den Halbſchwergewichts
meiſter Bonaglig um den Titel gefordert. Bo
naglia ſoll vor ſeiner Abreiſe nach Südamerika
noch mit dem franzöſiſchen Meiſter Bouquilloh
zuſammentreffen.

Heros und Teutonia, zwei der ſtärkſten Ber
liner Amateurboxvereine, trugen einen Wett-
kampf in acht Gewichtsklaſſen aus, der unent
ſchieden 8:8 endete. Das Halbſchwergewichts
treffen 3 Piſtulla (Heros) über Panne (Teu
tonia) nach Punkten ſiegreich.

Otto von Porath-Norw der vor einiger
eit in Amerika den deutſchen Schwergewichtler
eddy Sandwina entſcheidend beſiegte, trug in

Chicago einen neuen Erfolg davon. Er hatte
ſeinen Gegner Sammy Silverberg ſchon in der
zweiten Runde derart zermürbt, daß der Ring-
richter den ungleichen Kampf abbrach.

zum Ausgehen gekleidet im Zimmer ſtand, kam
jäh wieder ein Bangen in ihr auf. Sie trat zum
Fenſter und ſpähte angeſtrengt auf die Straße
hinab. Niemand war weit und breit zu ſehen.

Jch werde doch lieber zu Hauſe bleiben! dachte
ſie und legte Mantel und Hut wieder ab.

Auch in der folgenden Zeit blieb eine Scheu
in Liſa, das Haus zu verlaſſen. Brinkmann, der
die Vorliebe ſeiner Frau für geſelliges Treiben,
für Konzerte, Theater und Zerſtreuungen kannte,
wunderte ſich nicht wenig über die Zurückhaltung,
die ſie mit einem Mal an den Tag legte.

Nach und nach wich das ſeltſam bange Gefühl
aus ihr. Sie gewann ihre frühere Unbefangen-
heit wieder zurück. Bei einem Tee der auslän-
diſchen Preſſe, wo ſie durch die Schönheit ihrer
Erſcheinung und die Pracht ihrer Toilette wieder
Aufſehen erregte, traf ſie den Attaché Baron von
der Leyen. Er hatte inzwiſchen wieder bei ihr
Beſuch machen wollen, war aber nicht empfangen
worden.

„Jch war untröſtlich, als ich Gnädigſte nicht
antraf!“ ſagte Leyen und ſah ſie verliebt an.

„Dafür bin ich heute da!“
„Und wie ſchön Sie ſind!“ ſagte er ſchmeichelnd.

Liſa lächelte überlegen. „Sind Sie mit Jhren
Komplimenten immer ſo ſchnell bei der Hand,
Baron

„Es iſt mein heiligſter Ernſt! Alle
Damen verblaſſen gegenüber Jhnen!“

Spott funkelte in Liſas Augen. „Das ſollten
Sie den anderen Damen einmal ſagen!“

„Wozu? Genügt es nicht, wenn Sie das
wiſſen

„Aha, Sie kneifen, Baron! Das iſt aber nicht
ſehr heldenhaft!“

Er fuhr auf. „Verlangen Sie von mir, was
Sie wollen, gnädige Frau!“ ſagte er in jugend-
licher Leidenſchaft. „Jch würde für Sie in den
Tod gehen!“

anderen

ku

„Das werde ich von Jhnen nun nicht gerade
verlangen, Baron! Sie würden mir zu leid tun!
Aber da Sie ſo nett ſind, dürfen Sie heute abend
an meinem Tiſche Platz nehmen!“

Dankbar küßte er ihre Hand.
Eine intereſſante Geſellſchaft hatte ſich an

Liſas Tiſch zuſammengefunden. Liſa war Mittel-
punkt des Kreiſes. Man bewunderte wieder ihre
Schönheit, ihre kluge, ſchlagfertige Unterhaltung.
Sie ging nachher beim Tanz von einem Arm in
den anderen. Jhr war zumute, als habe ſie ſich
ſeit langem nicht mehr ſo frei und wohl gefühlt.
Eine unbändige Lebensluſt hatte ſie erfaßt.

Am nächſten Abend beſuchte ſie mit ihrem
Gatten ein Sinfoniekonzert. Sie war eine leiden-
ſchaftliche Muſikfreundin. Jn der Pauſe kam
Baron von der Leyen auf ſie zu.

„Jch habe gar nicht gewußt, daß Sie ſich auch
für klaſſiſche Muſik intereſſieren, Baron!“ ſagte
Liſa. „Jch dachte, Sie kennten nichts anderes als
Tango und Charleſton!“

„Gnädige Frau überſchätzen mich! Jch verſtehe
abſolut nichts von der Muſtk, die heute abend
geſpielt wird! Aber da Sie geſtern ſagten, daß Sie
das Konzert beſuchen würden, mußte ich ſelbſtver
ſtändlich auch hierher kommen!“

Brinkmann, der ſich mit einem Bekannten un-
terhalten hatte, kam zurück. „Jch habe mit Dr.
Walthari verahredet, nach dem Konzert noch bei
Dreſſel ein Glas Wein zu trinken, vorausgeſetzt,
daß es dir angenehm iſt, Liſa.“

„Nafürlich!“
Brinkmann wandte ſich Baron von der Leyen

zu. Vielleicht ſchenken Sie uns auch das Ver-
gnügen, Baron!“

Leyen ſtrahlte über das ganze Geſicht.
der größten Freude!“ Eine Beethovenſche Sin-
fonie bildete den Abſchluß des Konzerts. Der
Dirigent ließ das Werk in hinreißender Schönheit
erſtehen. Jn atemloſer Stille lauſchte das Publi-

m.

„Mit

Zwei Sätze der Sinfonie waren verrauſcht.
Beim Scherzo gingen Liſas Blicke wie zufällig
zur Galerie hinauf. Da durchjagte ſie ein furcht
barer Schreck. Mit entſetzten Augen ſtarrte ſie den
Mann an, der dort oben ſaß und unabläſſig zu
ihr herunter ſah.

Rauſchend jagte ihr das Blut durch den Kör
per. Sie meinte, ſie müſſe aufſpringen und davon
eilen Der dort oben ſaß es war Kara
ſin! Kein Zweifel war mehr möglich! So
hatte ſie neulich doch recht geſehen! Der Mann,
der ihr im Tiergarten begegnet war, war Karaſin
geweſen!

Er hatte ſie erkannt! Vielleicht damals ſchon!
Heute aber ſicher! Das ſah ſie an den Blicken, mit
denen er ſie betrachtete. Was tat er hier?
Wollte er etwas von ihr? Rieſengroß ſtieg die
Angſt in ihr auf. Sie fühlte Schweißtropfen auf
der Stirne.

Jn jauchzendem Aufſchwung begann das Finale
der Sinfonie. Wie eine Erſtarrung war es über
Liſa gekommen. Sie wagte nicht mehr, die Augen
zu heben. Aber ſie wußte, daß der Mann auf der
Galerie ſie unausgeſetzt betrachtete.

Brinkmann bemerkte plötzlich das ſeltſame
Gebahren ſeiner Frau. Sie war ganz bleich, und
ihre Hände zuckten nervös. Er beugte ſich zu ihr
herüber. „Jſt dir nicht wohl?“ fragte er flüſternd.

„Jch habe Kopfſchmerzen.“
Rahm dieſes Muſikſtück denn kein Ende?

Wie lange wollten die Leute da vorne noch ſpie-
len? Dröhnend klang Liſa die Muſik in den
Ohren. Sie hatte ein Schwindelgefühl. Nur fort.

Fort! Heim!Brauſender Beifall brach los, als der Dirigent
den Taktſtock niederlegte. Liſa wäre am liebſten
aus dem Saale geeilt, aber ſie war wie einge
keilt in die Scharen der Zuhörer, die wie eine
Mauer ſtanden und immer wieder den Dirigenten
hervorfubelter. Verſtohlen blickte ſie zur Galerie

hinauf. Kaaßn war nicht mehr da. „Er wird

mich draußen erwarten! durchzuckte es ſie.“
Sie drängte ſich durch die Menge.

„Warte doch, Liſa, bis die Leute ſich etwas ver
laufen haben!“ ſagte Brinkmann, der ihr nur
mühſam zu folgen vermochte.

„Jch muß hinaus! Mir iſt nicht wohl!k“
Er erſrchak, als er in ihr verſtörtes Geſicht

blickte. Endlich hatten ſie das Veſtibül erreicht.
„Wir wollen ſogleich nach Hauſe fahren, Max.“

„Jſt es ſo ſchlimm?“
Sie gab keine Antwort, ſondern haſtete dem

Ausgang zu. Als ſie, von ihrem Manne geführt,
zum Portal kam, ſtand Karaſin da. Jn einem ver
zweifelten Aufbäumen warf ſie den Kopf zurück.
Sie ſah Karaſin ſcharf an.

Er hielt ihrem Blick ſtand, während ein höh
niſches Lächeln über ſeine Züge huſchte. Sie
fühlte ſeine Blicke wie Meſſerſtiche. Jnſtinktiv
empfand ſie: er iſt als mein Feind gekommen.

Dieſer Gedanke ging mit ihr die ganze ſchlaf
loſe Nacht. Er wich auch am folgenden Tage nicht.
Der Boden, auf dem ſie ſtand und den ſie bisher
ſo ſicher gewähnt hatte, ſchien unter ihr zu wan-
ken. Sie lehnte ſich gegen ihre Furcht auf, aber
ſie ſaß ihr wie ein Gift in den Gedanken.

Sie hatte Angſt davor, Karaſin nochmals zu
begegnen. Wie ein gefangenes Tier ging ſie in
ihren Zimmern hin und her. Sie ſah eine Gefahr
auf ſich zukommen, immer näher eine Gefahr,
die ſie zermalmen würde. Sie mußte der Gefahr
entfliehen. Wirre Pläne tauchten in ihr auf. Sie
verwarf ſie. Bis in einer bangen, ſchweren Nacht
der Plan in ihr erſtand: ſie würde für einige Zeit
verreiſen! Jrgendwohin! Vielleicht hatte Karaſin
Berlin wieder verlaſſen, wenn ſie dann zurückkam.
Wie eine Erlöſung ergriff ſie dieſen Gedanken.

(Fortſetzung folgt.)
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Das Schmalenbachſche Gutachten.

Wie wir von d Rige: Seite erfahren,
liegt die Schmalenbachſche Denkſchrift über die
Preisverhältniſſe im mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau dem Reichswirtſchaftsminiſter vor. Jm
weſentlichen hatte die Kommiſſion zwei Fragen zu
unterſuchen: 1. ob die Möglichkeit beſteht, die
Handelsſpanne zu verkleinern, um dadurch den
Werken einen größeren Erlös zuzuführen, g
die Kleinverkaufspreiſe zu erhöhen, 2. ob der
Braunkohlenbergbau in der Lage iſt, ſich aus den
umſtrittenen Gebieten, in denen er bei herab-
geſetzten Kohlenpreiſen keinen Gewinn erzielt,
ohne Beeinträchtigung der Produktion zurück-
zuziehen. Außerdem ſtellt noch eine andere Kom
miſſion des Reichswirtſchaftsminiſteriums bei den
Werken Erhebungen an, und zwar handelt es ſich
hier um die Geſtehungskoſten. Dieſes Gutachten
ſteht noch aus

Aufbringung sſchlüſſel zur
Induſtriebelaſtung.

Nachdem nunmehr die Ergebniſſe der Veran-
lagung zur Vermögensſteuer 1927 vorliegen, ſind
von dem Reichswirtſchaftsminiſter und dem
Reichsfinanzminiſter die Verteilungsſchlüſſel r

Aufbringung der ür dieKalenderjahre 1926 bis 1928 endgültig feſtgeſetzt
worden. Jn den Jahren 1926 und 1927 waren
bisher nur Vorauszah C zu leiſten. Mit Rück
ſicht auf die veränderte e Wingerra iſt
es möglich geweſen, die endgültigen Vertetlange lüſſel niedriger zu be-
meſſen als die vorläufigen, und zwar für 1926
auf 3,5 vom Tauſend anſtatt 3,75 vom Tauſend u.
für 1927 auf 7,1 vom Tauſend anſtatt 7,5 vom
Tauſend des aufbringungspfl chtigen Betriebs-
vermögens. Zuviel gezahlte Beträge werden auf
die Leiſtungen für 1928 angerechnet.

Für das Jahr 1928, in dem erſtmalig auch ein
Tilgungsbetrag für die auf Grund des Jnduſtrie-
belaſtungsgeſetzes ausgeſtellten Jnduſtrieobligatio-
nen aufzubringen iſt, haben die aufbringungs-
pflichtigen Betriebe 8,5 vom Tauſend des Be-
r eb ermsg zu leiſten. Der erſte Teilbetrag
t 5. März 1928 an die Finanzämter zu
zahlen.

Auszeichnung einer halliſchen Firma.
Bei der Schönheitskonkurrenz in Monte Carlo

am 21. Januar erhielt ein G6ſitziges Kathe-
Cabriolet auf einem 12/60 PS8 Simſon-Supra-
Chaſſis den 1. Preis für Schönheit und Komfort.
Dieſer prämiierte Wagen wurde 7 Sternfahrt
nach Monte Carlo von dem bekannken Rennfahrer
Carl Kappler geſteuert. Vor allem fanden die
moderne Form und die ſchnittige Linienführung
des Cabriolets den größten Beifall. Die Auszeich
nung der halliſchen Firma auf einem internatio-

nalen Wettbewerb mit dem 1. Schönheitspreis
darf wohl als glänzender Sieg der deutſchen Jn
duſtrie angeſprochen werden. Der Erfolg iſt um ſo
höher zu bewerten als eine ſehr ſtarke inter-
nationale Konkurrenz vertreten war.

Neue Sanierungsvorſchläge für die Roggen- und
Pfandbrieſfſchulden.

Der Reichsverband der Roggen und Landwirt-
ſchaftlichen Pfandbriefſchuldner e. V. hat einen
zweiten Sanierungsvorſchlag ausgearbeitet, wo
nach land und forſtwirtſchaftlich genutzte Grund-ſtücke, für deren in Form von See oder
Reallaſten erfolgte wertbeſtändige Belaſtung mehr
als 12 Proz des urſprünglich erzielten Erlöſes aus
dieſer Belaſtung jährlich an Zinſen einſchl eßlich

Die Oeffentlichk it wird durch den Lohnkampf
in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie ſtark be
wegt. Ueber die Entſtehungsgeſchichte teilt uns
der Verband Mitteldeutſcher Metallinduſtrieller
folgendes mit

„Bereits Ende vorigen k wurde von Ge-
werkſchafteſeite auf den Kampf hingearbeitet. Das
alte Lohabkommen in der mitteldeutſchen Metall
induſtrie lief am 14. Januar 1928 ab. Der tarif-
liche Spitzenlohn betrug für Facharbeiter 75 Pf.
für Angelernte 69 Pf. und für Ungelernte 62 Pf.
die Stunde Dieſe Löhne waren indeſſen nur
tarifliche Mindeſtlöhne, die nur für einen ver-
ſchwindend kleinen Teil der Geſamtbelegſchaft der
mitteldeutſchen Metallinduſtrie in Frage kamen;
denn rund 60 bis 70 Prozent ſämtlicher Arbeiter
werden in Stücklohn beſchäftigt. Die im Zeitlohn
beſchäftigten Facharbeiter erhalten faſt ſämtlich
Wertigkeitszulagen. Die angelernten Arbeiter
arbeiten nahezu reſtlos in Stücklohn, Zeitlohn-
arbeiter kommen in dieſer Gruppe alſo kaum vor.
Der größere Teil der im Zeitlohn beſchäftigten
Arbeiter entfällt auf die Gruppe der Ungelernten.

Die tatſächlichen Stundenverdienſte hatten auf
Grund einer genauen Lohnſtatiſtik im Oktober
1927 folgende Höhe erreicht: Zeitlohn (über
23 Jahre) im Durchſchnitt: Facharbeiter 84 F.
Angelernie 77 Pf. Ungelernte 68 Pf.; Stück
lohn (über 20 Jahre) im Durchſchnitt: Fach
arbeiter 104 Pf., Angelernte 98 Pf., Ungelernte82 Pf. Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß
die wirklichen Verdienſte teilweiſe ſehr weſentlich

über den Tariflöhnen
liegen. Die Gewerkſchaften hatten beſchloſſen,
eine Lohnerhöhung von 15 Pfg. die Stunde für
die Spitzenlöhne der drei aufgeführten Gruppen
zu fordern. In der Schlichterkammer wurde eine

von 3 Pfg. die Stunde für die
Sp tzenlöhne der drei Arbeitergruppen feſtgelegt.
Der Facharbeiterſpitzenlohn wäre damit auf
78 Pfg. geſtiegen. ieſer Tariflohn, der natur
gemöß eine entſprechende Erhöhung der tatſäch-
lichen Verdienſte mit ſich gebracht hätte, wurde
von dem Vorſitzenden der Schlichterkammer für
angemeſſen gehalten. Trotzdem hat der Reichs
arbeitsminiſter die Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruches abgelehnt und damit den großen
Kampf im mitteldeutſchen Bezirk heraufbe
ſchworen. Diesmal ſcheint alſo durch den Kampf
das öffentliche Jntereſſe nicht berührt zu ſein,

Die Ausſperrung,
die am Montag und Dienstag im mitteldeutſchen
Bezirk auf Grund eines einſtimmig gefaßten Be-
ſchluſſes des Verbandes Mitteldeutſcher Metall
induſtrieller zur Durchführung gebracht worden iſt,
tellt eine ausgeſprochene Abwehrmaßnahme gegen
ie Taktik der Gewerkſchaften dar. Die Gewerk

ſchaften hatten nämlich, um einen Druck auf das
Reichsarbeitsminiſterium auszuüben, nur einen
Teil der Betriebe in Mitteldeutſchland beſtre kt.
Höchſtens die Hälfte der Geſamtbelegſchaft des
mitteldeutſchen Bezirks hatte die Arbeit nieder-
gelegt. Die andere Hälfte der Arbeiterſchaft, die
in den Betrieben blieb und weiterarbeitete, hätte
naturgemkß ohne große Schwierigkeiten die

Schafe 25--62, Schweine 1.

Die Metallinduſtriellen zum Streik.
Die mitteldeutſche Metallinduſtrie muß den

ihr aufgezwungenen Kampf führen, weil ſie an
die Weltmarktpreiſe gebunden iſt und beſonders
auch
mit der im rheiniſch- weſtfäliſchen Bezirk anſäſſigen

Maſchineninduſtrie im Wettbewerb
ſteht. Dieſer Wettbewerbskampf, der nach dem
Schiedsſpruch der Schlichterkammer auf gleicher
Lohngrundlage geführt werden müßte, iſt für die
mitteldeutſche Metallinduſtrie wegen der Fracht
verhältniſſe ſehr ungünſtig, weil ſie den größten
Teil ihrer Rohſtoffe aus dem Weſten beziehen und
einen weſentlichen Teil ihrer Fertigerzeugniſſe
wieder dorthin zurückleiten muß. Die mittel-
deutſche Metallinduſtrie iſt alſo heute ſchon dem
Weſten gegenüber erheblich benachteiligt.

Auch iſt zu berückſichtigen, daß der Maſchinen
bau trotz ſeiner zum großen Teil ſehr langen
Lieferzeiten nur zu Feſtpreiſen verkaufen kann. Er
hat daher für die jetzige Lohnerhöhung bei den
vorliegenden Auftragsbeſtänden angeſichts der ſehr
gedrückten Preiſe keinerlei Deckung. Wie die Ren-
tabilität des deutſchen Maſchinenbaues ganz all
gemein geſunken iſt, zeigt die Tatſache, daß bei
110 Maſchinenfabriken der Reingewinn im Ver-
hältnis zu den eigenen Mitteln vor dem Kriege
12 Proz, im Jahre 1924/25 dagegen 3 Proz. und
im Jahre 1925/26 nur noch 1,4 Proz. betrug. Auch
zeigen die in der letzten Zeit veröffentlichten zahl
reichen Verluſtabſchlüſſe namhafter Maſchinen
fabriken, in welch ſchwieriger Lage ſich der deutſche
Maſchinenbau trotz der beſſeren Beſchäftigung be-
findet.“

Verhandlungen in der Eiſeninduſtrie.
Jn der in Eſſen ſtattgefundenen Sitzung der

im Schiedsſpruch vorgeſehenen Akkordkommiſſion
wurde beſchloſſen, die feſte Zulage für die Akkord-
arbeiter von 19 auf 21 Pfennige zu erhöhen. Jn
der Lohnausgleichsfrage wurde keine Einigung
erzielt

die Bergarbeiter kündigen die Lohn-
abkommen.

Jn Eſſen fand geſtern eine gemeinſchaftliche
Sitzung der Vertreter der vier Bergarbeiter-
verbände ſtatt. Einſtimmig wurde beſchloſſen, das
Arbeitsabkommen und die Lohnordnung für den
Ruhrbergbau zum 30. April zu kündigen.

Abgeſchwächt.
Berlin, 25. Januar. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete heute bei wieder ſehr kleinem
Geſchäft leicht abgeſchwächt.
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Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
25. Jan. Auftrieb: 1310 Rinder, 2450 Kälber, 3265 Schafe,
16 078 Schweine. Preiſe: Rinder 20--63, Kälber 48--85,

2. 54, 3. 52--63.
4. 49--51. 5. 45-48 Marktverlauf: Ruhig.

7 Bergmann E.
Blo.-Karler,. och

h

Ang. O4. Crodit 137., 00 Feldmühle
Farbenindustrie Kütgerswerke 700.7

Sachzenwerk 124,
Taurahütte 34,00

Steigerung der Metallhalbzeugproduktion.
m Vergleich zu den Jahren 1925/26 iſt die

S von Meta aus Kupfer,KupferZinklegierungen, KupferZinn und ähn-
lichen Lgierungen, Aluminium und Aluminium-
legierungen ſowie Nickel und Nickellegierungen im
Jahre 1927 weſentlich geſtiegen, und zwar nach den
deröffentlichten Angaben für die Zeit vom
Januar bis November.

Amtliche Deviſenkurſe vom 24 Jauuar 1928

Geld Brief Geld1 Dollar 4.1905 4. 1985 1 Pfund Sterl. 20.43100 holl. Guld. 169.12 169.46 100 italien. Lire 22.20
100 franz. Frks 16.475 16.515 100ſpan. Peſet. 71.18
100 ſchweiz. Fr. 80.715 80.875 1 argentin. Peſo 1.791
100 Belga 58.38 58.50 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.421 12.441 Markka 10.55
100 ſchwed. Kr. 112.48 112.70 100bulgar. Leva 3.03 3.036
100 norweg. Kr.111.51 111.73 1 japan. Yen 1.967 1.971
100 dän. Kron. 112.24 112.46 1 braſil. Milrs. 0.5045 0.5065
100 öſtr. Schill. 59.065 59.185 100 jugoſl. Dinar7. 378 7.382
100 ung. Pengö 73.28 73.42 100portug. Esc. 20.43 20.47

Berliner Produktenbörſe, 24. Januar. Die
Auslandforderungen für Weizen waren bis um
etwa 10 Guldencents ermäßigt. Vom Jnlande
blieb Weizen in allen Qualitäten ausreichend
offerieri. Gutes Roggen material macht
macht ſich dagegen weiter ziemli knapp.
Das Wei mr ſtagniert faſt völlig.Roggenmehl hat kleines Konſumgeſchäft. Füre zeigt ſich etwas ſchwächere Lokonachfrage.

erſte in guten Qualitäten iſt gut gefragt.

Brief
20.47
22.24
71.32
1.795

10.57

Weizen märk 233 236 Viktorigerbſen 50,00--56,00
Roggen märk. 235--238 Kl. Speiſeerbſen 32,00--365,00
Sommergerſte 220--270 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte Peluſchken 20,00--21,00afer märkiſcher 201--212 Ackerbohnen 20,00--21,00

ais. loko Berlin 213-215 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14,75

100 Kilogr. 30,00 34,00 Lupinen, gelbe 15,70 16,10
Roggenmeh Seradella 21,00 25,00

100 Kilogr. 31,00-33,75 Rapskuchen 19,90 20,10
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,10 22,40
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,30 12,50

aps 345 350 Soya-Schro 21,60--21.90Leinſaat S Kartoffelflocken 23,50 23,70
Berliner Produkten Frühmarkt vom 25. Januar.

Weizen März 265,25, Mai 273, Juli 275,5;
Roggen März 259,75, Mai 266,75.

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 0,85--1,10, dgl. Haferſtroh 0 75-0, 90.
Gerſtenſtroh 0,70--0,85. desgl. Weizenſtroh 0,80-1,00,
Noggenlangſtroh 1,00—1,25, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,70-—0,90, dgl. Weizenſtroh 0,70 0,80, Häckſel 1,60-—1,80,
handelsübl. Heu 1,50--2,00, gutes Heu 2,40--2,80, Thy
mothee 3,40-—3,80. Kleeheu loſe 3,40-3,90, Luzerne loſe
3,50-—4,00. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 24. Januar.
Weizen 244 246. Roggen 240--241, Sommergerſte 250
bis 265, Wintergerſte Hafer 224-226, Mais 210--211,
Viktoria-Erbſen 400 430, Weizenmehl Roggen-
mehl Weigzenkleie 15,80 16,00. Roggenkleie
15,70-16,80. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Juckermarkt vom 24. Januar. Preſſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Januar
27.15, April 27,60, April-Juni 27,45. Tendenz Ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 24. Januar.
Auftrieb: 706 Rinder, und zwar 39 Ochſen, 137 Bullen,
438 Kühe, 92 Färſen, 32 Freſſer, 666 Kälber, 206 Schafe,
4140 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu

103 Rinder, 30 Kälber, 164 Schafe, 274 Schweine.ezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 50-56, 2. Kl. 40--48, 3. Kl. 36--39, 4. Kl.
26 33. Bullen: 1. Kl. 50--56, 2. 46--49, 3. 39--44, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 45--50, 2. 38--44, 3. 30--37, 4. 20--29.

ärſen: 1. 62--56, 2. 48--51, 3. 25--44. Freſſer: 25--40.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 70--80, 3. Kl. 55--69, 4. 40--64.

Schafe: 1. Kl. 45--53, 2. Kl. 38--44, 3. 30--37, 4. 20--26.
Schweine: 1. Kl. 58--60, 2. 58--60, 3. 56-658, 4. 53--56.Psp.

Felten-Guille
Gelsenk Berg.
Ges. el. Untern.
Goldschmidt 114,12Hackethal
Hdg. E. Werke 150 50

Hammersen
Hansa Lloyd
Harpener Berg
Harmann Mech. 23,00 Oderechl, Koke
Hirsch Kupfer OrensteisHoesch Statt 146,25 Ostwerke
Hohenloe „00 Phönix Berg
Hollmann 145.,50 Pöge ElektrolIlse Bergbau Polyphon 252,50Kali Aechersl. 160,50 Rhein. Braunk.
Karler. Maseh, 3 do. Eleiciro

00
00

Ludwig Loewe 287,50
C. Lorenz W. 113.,00
Mannezmano 166,00
Manslfeld Bg. 118 75
Metall dank
Motor DeuteNationale Auto 4

Nordd. Wolle
Obertudarf

Linke Hoffmann
SaludetturtoVerwaltungskoſtenbeitrag zu zahlen ſind, bis zum Z. e Werte i63,50

1. November 1928 nicht zur Zwangsverſteigerung Samu i Brau hingwew-
gebracht werden dürfen. nicht rechtskräftig n Bau 181. 00 Guß t
gewordene Zwangsverſteigerungsverfahren gegen Bub Waggon
Grundſtücke der vorbezeichneten Art werden eben- 267.25 v

t 5 r. enalls bis zum 1. November 1928 ausgeſetzt. e e
Daimler Motor

v Tag.an u. Aul. Telegr,Mietel ca Credit 216,00 Dt. Luxemburg
Qaterv. Credit 38,00 D. Erdöl

60 D. Kallwerke
Di. Maechinen 688,00

154,00 Di. Eisenhandei 96,50

E 222.25i 177.50150,60
Fahlderg- i 1368,00

00
Safotti 255,50 5. 48-52, Sauen 48--54. Marktverlauf: Rinder lang
Seheidemande 26 ſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 50 Rinder, 16 Schafe.

i 137

199

25

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale F. W. Elbe F. WGrochlitz 24. Außig 24 0,37 11do. Text 89,50 1,5Trotha 24. --2,44 08 Dresden 24. 1,02 14

1,7
1

.-Salxer
Schuckert E.
Siegen- Solingen
Siemens-Halske
Stettin Volkao
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz 200.60
Transradio
Verein. Glanzst,
Ver. Schuhlfabr.
Ver. Stahlwerke 106
Vogel Telegr.
Westeregeln
el Waſdhot 2

Bernburg 24. Torgau 24. 1,18 20Calbe, O.-P. 24. 1,81 03 Wittenberg 24.
Unterp. 24. -1,60 08 Roßlau 24.

Grizehne 24. -1,64 08
Havel

Brandenburg
Oberpegel 23.
Unterpegel 23

Rathenow

181,26
106,37
135,87

Deuode
Diskontoges,

e
2,64 20
1,97 24

Aken 24. -—2,20 23
Barby 24 2,37 19Magdeburg 24. -1,88 18
Tanger

münde 24. —3, 13 18

00 Wittenberge 24. -2,99 0383,50 Oberpegel 23. -1,74 Lenzen 23. -3,22 03
89,25 Unterpegel 23. 1,36 04 Dömitz 24. -2,51 03
50,00 Havelberg 23. 3, 09 06 Darchau 23. -2,26 03

Metallpreiſe in Berlin vom 24. Januar h
von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.25
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenalumintum (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren
do. in Walz. oder Drahtform (99 Proz.)

t Reinnickel (58--99 Prozent)
Antimon (Regulus)
ein-Silber ca. 900 fein

2,3009]

2,10 Klöcknerwerke 12 Rbeinstab 1,83Köln-Neuessen 14

Gebr. Korting 9 TKrauß G Co.
Lahmeyer

ab. Wenn Elekir.
do.0,95 1,00

78,25 79,25 Bussit 52

Borna Braunk.
Bösperde Walzw. 77,00
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl e do. Wollwaren
Braunschw. Jute 161,00 160,50 do. Eisenhdl. 96,37
Braunsch. Masch. do. Metallhdl. 67,00
Breitenb. Portl. C. 147.75 Dommitzsch Ton 166,00
BuderusEisenw. Doering&Lehrm. 28,50Bürstför. Kränzi 59,00 658,00 Düren Metallw 208,00

Busch Opt. Ind. Eilenburg Kattun

Dtsch. Steinzeug [265,00
do. Tel. u. Kab, 114,00
do. Ton- u. Stz. 157,00

55,50

Hallesche Masch. 165,00 166, 00
Hamburg. Elektr 149,50 150, 00
Hammersenu. Co. 142,00 145,50
Hannov. Masch. 62,00
Harburg. Eisen 126,00 125,00
tlarb. Gummi 93,12892,25
tlarkort Bergw 27,50
Harpen Bergbau 193,00
Hartmann Masch. 23,00
Hedwigshütte 112,00

Keiß Martin
Rhein. Braunk. 241,75 242,00
Khein. Chamotte 66,00

do. Elektrizität 152,50 151,50
do. Maschinen
do. Spiegelgl. 176,25 178, 00

Rheinstahl
Rh.-Wstf. Kalkw 135.00 133,00
do. do. Sprgst. 101,50

C. Tack 7Tafelglas 128,60 124.60
Telefon Berfiner 72,00 73,00
Terra Samenzu. 24,00 24,00
Teutonia Misb. 160,60 e
Thür. Bleiweißſb. 54,00 61, 50

do. E. u. Gas 142,75 142,50
Gas Leipzig. 144,50 144,75

Leonh. Tietz 197.75 188,00
Trachenbg. Zuck. 59,50 69.,00

118,50r Berliner Börsenkursevom 24. Januar.
a le Notlerungen für Aktten und Anleihen verstehen sich tn

„Keſohsmark für 100 Relchesmark““; für auf Paplermark lautende
f. Aktlen und Anlefhen in „Kelchsmark für 100 Refehsmark““

(gehenngeſchnoet durch hinter der Notlerung).

Deutazche Anleſhen Bankaktlen

ingel Schuhfbr.
ingner- Werke
L. Loewe Co. 270,00 270,50
L. Lorenz A.-G. 110,265 112,00
Luckau u. Stefenn
Lüdensch. Met. 107,75 105, o0
Lüneb. Wachsbl.A Dre Anet. 146.0024. 1.

6Dt. Gidanl. f. 322)1

do. k. S 91,50
kl. do. f.Dt. Reichsanl. 27 67.,50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungsr. 52.,20

do. ausschliebl.
Auslosungsr. 16,67 17,00

do. Schutzg.-Anl 7,80 7,90

9120

o7 80

52,25

Berl. Handelsges. 268,75
do. Hyp. Bank 229, 00

Com.- u. Privatb. 177,00
Oarmst. Nat. B. 240,00
Deutsche Bank 166, 00
Disk. Command. 160,50
Dresdner Bank 160,12
Hall. Bankverein 142,00
Reichsbank

Eisenbahnaktien
A. G. Verkehrsw 187,00 1689,75
Brschw. L.-Eis. 78,75
Dt. Eisenb. Betr. 85,00
Elektr. Hochbahn 86,50
Hlaib.-Blb. A.-G. 72,00
Halle Hettst.

Sohiſtahrtsaktien
ackett, 146,00 148,67un Saem 213.,50

fHansa, Dampfsch. 211,50 210, 00
Neptun Bremen 145,00 144,00
Nordditsch. I ioyd 162,50 162,50
Ver. Elbschiftabrt 77,00

Brauereliaktien
Mardte 2768,00 276,00

rn Patzenh. 401,00
raun. Nürnbrg. 184,00 184,50

Leigz. B. Riebeck 185, 00 153, 26

206,50 217,00

industrieaktien
AkkumulatorenAal Porti.-Zem. 142.75
Adler P 215
Adlerhütte
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges. 170,75

do. do. Vrz. 88,87
Alsen Portl.Zem 236,00
Ammendt. Papier 220,25
Anh. Kohlenw.do. do. Vz.-A85
Ankerwerke A. G. 181,50
Annabg. Steingut 56,
Augeb. Nbg. Mtb. 13,75

Gachm. Law. 2289,50
P. J. Bemberg
h rger, Tiefb. 314,00

rgmann Elek.
Berſin-Gub. Hutf. 356, 00

do. Holzkont. 104,00
do. Karir. Ind. 682,50
do, Masch. F. (126, 60

134,00
144,50

122,50
89,90

Busch Lüdensch.
Busch, Waggon „00
Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Larton. Loschw. 114,37
Charl. Wasserw. 125,25
Chem. F. Buckau 113,60
Chem. F Grünau 668,00
Chem. v. Heyden

Milch
do. ind. Gels.Chemo Spinner
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei 139,25
Cont, Caoutch

ona Fahrr.
Cröllwitz Papier 14,00

Daimler Motoren 86,00
Demmer, Gebr.
Dtsch. Atl. Telgr.
do. Asphalit
do. Babcock
do Conti Gas
do. Erdöl A. G.
do. Fenstergi
do. Gubstahitf.
do ute-Sp.do. t T
do. Linoleumw.
do. Maschinen
do. Post-u. Eis. 30,00
do. Schachtbau 113,25
do. Spiegelglas 789,00

do. Linoſ. Untrn 266, 00

86,00
115,00
106.00
159,75
is2,60

160,00
134,50

EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk. M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
aber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker

Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König

Gelseukirch. Berg
Genthin Zucker

rmaniaPortlC.
es. f. elekt. Unt.

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw.
Gebr. Goeclhardt
Th. Goldschmidt

183,00
223,00
211,00

116,00

35,75

(15,00

36,37

Hildebrd. Mühten, 57,00
do. Holzind.

tlilgers Verzk. 62,00
tillewerke 27,00
Hilpert Masch. 94,00
Hirsch Kupfer 112,62
tlirschb. Leder 120,00
Hoesch Stahlw.
ofimann Stärke 76,50
tlohenlohewerke 100,50
Hotelbetriebsges., 167,00
HubertusBraunk. 140,50
HumboldtMasch. 32,25
Humboldt Mühle 62,00

ſlse Bergbau 235,00
Industriebau 10,00Max Jüdel Co. 186,00
Jülich Zucker 71,00
Kahla Porzellan 15,00
Kaiser-Kell. A 76,00
Kaliw. Ascherslb. 177,0
Kalker Masch. 31,00
Karlsruh. Masch. 16,25
Klöckner-Konz. 125,50
Köln-Neuess, B. 147,00
Köln. Gas 399,50
Körbisdorf Zuck. 101,00
Gebr. Körting 67,25
Körtings Elekt. 120.,00
Kytihäuserhütte 74,00
Lahmeyer Co. 170,75
Laurahütte 63,50Leipz. Immobil. 126,00

Heidenau Papier

Leipz. Landkraft S
Meipa. P. 131,25

Magdeb. Gas
do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschfb. Buckau

KappelMech. Web. Lind
Motoren Deutz
Neckarsulm
Niederlaus. Kohl.
Nordd Wollkaäm
Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do. Genuh

Odenw. Hartst.
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunk.

Eituer
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Tüll u. G.

t Elektr.
V.-A.

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
heichelt Metall
Reisbholz Papies

o1,00

354, 00

92,00
93,25
99 29.50

118,50153.25
120.00
161,25

80,00
236,50
66,50

o 00

166,00
164,25

103,50

108,00
99,25
80,00

31,75
135.00

349.00350,00
104,87

00
133,25

60,00
160,00
60,12
108,25

80,00
92,50

82,87

93,25
889,00

120,00
153,00
120.12
s

76.25
253,00

66,50

102,50
50 102,50

174,00

A. Riebeck Mont, 149,50
D. Riedel e 4 54,

ockstroh- Werke 120,50
Roddergrube 620,00
ſh. Rosenth. Pz. 113,50
Rositzer Zucker 78,00
Ruscheweyh 123,62
Kütgersw. A. G. 968,50

Sachsenwerk 124,00
SachsCartonn. M. 21,25

chsGußstDöhl. 136,00
aline Salzung.

Salzdetfurth 254,00
Sangerh. Masch. 127,00
Sarotti-Schokol. 180,25
SauerbreyMasch. 61 00
Saxonia-Zement 140,00
Scheidemandel 26,62
Schneider, Hugo 114,25
Schomburgsöhn. u
Schönebeck Met. 66.,00

Siemens &lglske 293,50
Sinner A.-G. 79,00
oper Stier 67,00pinn. Renner.
Sprengst. Carbon 19,50
Stadtberg. fiit. 43,00
Stabturt. Chem. 41,50
Stock 8 Co. 74,50
Stöhr Kammgarn 170,50
Stoewer Nähm. 56,00

Dayid Richter 207.00 210;80

Schubert &8alzer 352,00
Schuckert Co. 189,25
Siegen-Solinger 47,25
Siemens Glasind. 148.00

Stollberger Zink 225,75 226,50Strals Solelkarten 257.00 873.00

124,67

21,25
136,50

249,00
128,00
151,50

61,75
143,25

26,00
114,12

57.50

Triptis Porzellan 90,25
Tuniabrik Flöha 108,62
Ver. Glanzsitoff. 576,00

Gothaniawerkt
HarzerPortl. C 126,25

do. Jutesp. Lit.B 123,00
do. Laus. Glas 141,00
do. Mark. Tuch 72,50
do. Port.-Zem.

Scaimischow 240,00
V. Schuhfbern W. 681,00

do. Smyrna-T. 151,00
do. St. Zyp& W. 203.00

Ver. Thür. Meta 68,25
Vogel Tel. -Draht 93,75
Vogtl. Maschinen 73,50
Vogtl. Tüll 91,26
Volks Aelt. Porz. 64,25
Vorwhl. Portl.-Z 167,00

Wandererwerke 217,00
Warstein Grub. 132,00
Wegelin Hübn. 124,00
Wenderoth 393,00
Wsch.-Weißenf..

Wittener Guß 49,80
WVittkop Tietb. 142,00
Wolit, R. 86Wotan- Werk 8.50
Wrede Malz 1365,00
Wunderſich &Co 149,00

Zeitzer Masch. 167.50
Zellstoft-Vereimn. 151,50

do. Waldhof 2 6,00

90.25
107,00

we
126,75
126,00

148,00
202,50

124.00

53.00
168,00

Gesteregein Ale. 107,00 162,50
Wissner Metall 133,00 137,00

30,00.

256,50

Zuck. Rastende 52,00 52.60
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Für „Kleine Anzetgen“ gilt die Wort.
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Über et eile 15Pfg. Schluß derAnzeigen- Smnab me 10 Uhr vorm

tn

Bürobedarf

Whhliger Reiſender
für Halle und Umgebung

für ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten unter
H J 970 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

besteingeführtem

belera ver trete,

für Halle und weitere Umgebung von

für sofort oder späler gesucht.
Ausführliche Offerten unter Aufgabe
von prima Referenzen unter M 5027

an die Exp. d. Zig. erbeten.

Margarine Werk

Jungerochhaütechniber

II

für ſofort oder ſpäter Nähe Halle geſucht.
Angebote unter Angabe der
erbeten unter S 25762 an die Exp. d. Ztg.

Schriftl. Heimarbeit
Vitalis-Verlag,
München C. 2

Wollen ſt zum 7

Sie u an

A. Hennig,

L 29.

Jungen
Bäckergeſellen

ſtellt ſofort ein
Bäckerei Weber, Biſch-
dorf, Poſt Lauck“ t.
Junungen, tüchtigen

BVäckergeſellen

welch. auch Erfahrung
in Konditorei hat,
ſtellt ſofort ein

Hermann Heinicke,
Bäckerei,

Nebra a. d. Unfſirut.

Jüngeren
Glaſergeſellen
(Rahmenmacher)

ſofort geſucht.
Friedrich Schlegel,

Glaſermeiſter,
Mücheln (Bez. Halle).

Erſtklaſſige
Möbeltiſchier

geſucht.
Möbelwerkſtätten

VcernegSeitger Calbe 5.
DDDDDJJDZZDTJDI

Junger
Wirtſchafts

gehilfe
mit allen landwirt-
ſchaftl. Arbeiten ver-
traut, auf mittleres
Landgut bei Fam.
Anſchl. und gutem
Lohn geſucht. Angeb.
unter P A poſtlag.
Sömmerda. ar

Suche ſofort einen

kräftigen
Futterburſchen

desgl. einen jüngeren
zu Pferden.

Martin Riſch,
Gutsbeſ., Mennsdorf

bei Ronneburg.

Verheir., ehrlicher,
fleißiger. zuverläſſiger

Mann
für Hof und Boden
geſucht. Bewerb. m.
Zeugn. u. Lebenslauf
erbeten an
Rittergut Pruſſendorf

b. Zörbig.

Suche für ſofort
einen zuverläſſigen,
ehrlichen, ledigen

Mülhlkutſcher

der auch in der Land
wirtſchaft Beſcheid
weiß.

Fritz Schönewerk,
Mühle Eſperſtedt

Bez. ZuLehrling
unt. guter Schulbildung geſucht. Leopold-
Brennſtoff-Vertriebs-Geſellſchaft, Halle,

Leipziger Straße 85, I.

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and anter a der Abonne-
enmentsquittung iaufenden

Monat erfolgt die koſenloſe Aufnahme
etner „Kleinen Anzeige bis zu 10Worten Jedes weitere Wort koſte
s Pfg A. gelten als Worte diefett
gedru berſchriſts zeile koſtet 15 Pfg
Der ertl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

GWortlam der Anzeige

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht an auf Anzeigen ge
ſchäftlichen nhalts oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Einen ſelbſt. arbeit.
Stellmacher

geſellen
ſtellt ſofort ein

Karl Häßler,
Altengottern Nr. 7o.

Einen mit guien

Zeugniſſen verſ. ord.,
verheirateten

Geſchirrführer
ſucht zum Antritt im
Februar.Gut Weißenburg
b. Sömmerda, Thür.

Suche Oſtern einen
Lehrling

Max Müller,
Schmiedemeiſter,
Groß-Gräfendorf
bei Lauchſtädt.

Sohn achtb. Eltern,
kann evtl. ſchon 1 J.
gelernt haben, findet
4 Lehrſtelle

bei Otto Wiedig,
Bäcker. u. Konditor.,

Köthen (Anh.),
Aribertſtr. 26.

Für meine Kolonial
waren-, Glas-, Por-
zellan- und Spielw.
Handlung ſuche zu
Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbild.
Richard Wiermann,

Könnern a. S.

Friſeuſe
Sonnabends zur Aus
hilfe geſucht.

Probſt, Halle,
Delitzſcher Straße 6b.

Tüchtiges, „weites

Stubenmädchen
ca. 19 Jahre, das
auch etwas nähen
kann, bei 40 Mark
monatlich für Land
haushalt z. 1.
geſucht.

Frau A. Zacher,
Rotzis, Poſt Walters-

dorf, Kr. Teltow
bei Berlin.

W

Geſucht nach Pots
dam für kl. Offizier
haushalt z. 1. Febr.
tüchtiges

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen.
Zenugniſſe u. Gehalts-
anſprüche erbeten.

Angeb. zu richt. an
Frau Oberleutnant

Haßel,
Z. Annaburg, Bez.
Halle, Schloß.

22ſääSolides
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
mit Kochkenniniſſen,
zum 1., Febr. geſucht.

R. Köhler,
Fleiſcherei, Halle,

Frau Lotte Wittkau,
Eckartsberga.

d. Ztg.

in Landwirtſch.
zum 1. Febr.
mädchen).

Hermann Kochan
Biſchdorf

b. Bad Lauchſtädt.

Febr.

Streiberſtraße 43. mit guten Zeugniſſen
g FleiſchermeiſterMädchen en. Sttaleben

P. Hettedt.
erfahren in Küche u. e e
Haus, ſucht zum Suche ſofort zwei
I. Febr. für Klein einfache
haushalt

Junges, ſauberes v. Poſer,
Mädchen Poſt Frieſack (Mark).

möglichſt v. z. Ordentliches
1. Febr. geſucht iVBackerel, Halle. Hausmädchen

Saalberg 1. und einJunges, tinderliebes Kindermädchen

aus weſ, Fam. ſucht
Walter Bley

welches zu Hauſe t zſchlafen kann, zu j. zaaſch b. Roibſch
Kind geſ. Off. unt.
D 2134 an die Exp.

Junges Mädchen
ſucht nicht unt.

(Allein-

ſehr ſauber, im

Aelt. Aleiumidhen,

oder Stütze
Kochen und allen Haus-

arbeiten ſelbſtändig, für 2-Perſonenhaushalt
geſucht.Lehmann, Halle, Steinweg 20, Putzgeſchäft.

d

ſolides, fleißiges

Servieren perfekt iſt,
baldigen Antritt ein

unter 20nicht

nehmen muß.
zeugniſſen zwiſchen 4

Halle a. d. S.,

Suche für ſofort oder ſpäter ein ehrliches,

6tubenmädchen
was im Zimmerreinigen,

Jahren,
kochen kann und alle Hausarbeiten über

Vorzuſtellen mit Original

Frau Martha Weſtphal,

IDD0DMDDWMAaDDWMaDMDDoDzZDoDddDaddzz

d

Nähen, Plätten,
ebenſo ſuche ich zum
ehrl., gutempfohlenes

chen
welches ſehr gut

bis 6 Uhr bei

Reilſtraße 534.

Kindergärtnerin oder
ſofort geſucht. Off.

Gäuglingsſchweſter

mit Gehaltsanſpr. erb.
an Frau Lotte Schnell, Arnſtadt (Thür.),

Lohmühlenweg.

Kinderfräulein per

Zum 1. Febr. od.
ſpät. ehrl., ſauberes

Mädchen
v Lande, bis 17 J.,

Geſchäftshaush.
geſucht.

Müller, Halle,
Torſtr. 30, Laden.

Suche per 15. Febr.
ehrliches tüchtiges

Mädchen
für Küche und Ha i 8.
Frau Eliſab. Moths,
Apolda, Wörthſtraße.

Kräftiges, jüngeres
Mädchen

zum 1. Februar ſucht
Halle,

Dorotheenſtr. 1,
2 Treppen links.

g inderliebes

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
aus guter Familie,
ſucht zum 1. Febr.
Bahnhofs wirtſchaft
Stadtroda (Thür.).

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

vom Lande, nicht unt.
18 Jahren, für Ge-
ſchäsftshaushalt zum
1. Febr. geſucht. u
melden nachm. 3 bis
5 Uhr bei

Landgraf, Halle,
Thomaſiusſtr. 38,/39.

Suche ordentliches

Mädchen
in Landwirtſchaft.
Holleben, Burgſtr. 14.

Suche zum 1. Febr.
fleißiges, ehrliches,
nicht zu junges

Hausmädchen

Hausmädchen
in Nähe Berkins aufs
Land,

Zum baldigen Ein-
tritt anſtändiges

Hausmädchen

18 Jahr.
geſucht, das auch
zeitweiſe Gäſte be-
dienen kann. Zeug-
nisabſchr., Bild undLohnanſpr. ſind zu
richten an RKondit.

Erxfahrenes, chriſt-
liches, kinderliebes

Mädchen

für Haushalt
bald möglichſt

W. Benninghoven,
Velbert (Rheinl.),

Friedrichſtr. 96, I.

Solides, ſau“rres
Mädchen

nicht unt.
oder Frau f. 34

ſucht
Frau

18 Jahren,

und Café Sperlke,

Junges, fleißiges
Hausmädchen

in bürgerlich. Haus-
halt möglichſt zum
1. Februar geſucht.

Frau L. Förſter,
Apolda (Thür.),

Hermſtedter Str. 7,
1 Treppe.

Hausmädchen

nich“ unt. 20 Jahren,
ſucht Ritterg. Poſerna
bei Rippach, Kreis
Weißenfels.

Ordentliches

Haus und
Zimmermädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für ſofort od. 1. Febr.
geſucht.

Hotel Thüringer Hof,
Bahnhof Heldrungen.

Ordentliches
Dienſtmädchen

für alle Arbeiten in
Landwirtſchaft zum
1. Febr. geſucht.

Hugo Müller,
Mertendorf

b. Naumburg a. d.
Ein fleißig., ordentl.

Dienſtmädchen
welches melken unalle nd wirſſchſe
Arbeiten kann, ſucht
bei gutem Lohn und
guter Behandlung

Oskar Kleine,
Fomnitz

bei Bad Köſen.
Suche zum 1. Febr.

kräftiges
Küchenmädchen

nicht unt. 17 Jahren.Rittergut Bergfarn-
ſtedt, Kr. Querfurt.

Aeltere, unabhäng.,
alleinſtehende Frau,
50er Jahre, als

Wirtſchafterin
in frauenl. Haushalt
geſucht bei mäßiger
Vergütung. Antritt
kann ſofort erfolgen.
Zuſchrift erbeten an

Louis Weisheit,
Seehauſen

b. Bad Frankenhauſ.
Zwei tüchtige

Stallmädchen

oder alleinſteh.
ſucht zum 1
15. Februar

Georg Koch,
Schafſtädt.

2 Melkfrauen
für ſofort geſucht.
Keine andere Arbeit.
Gute Wohnung vorh.

Seibicke, Krumpa,

Frau

Stat. Lützkendorf.

Stütze

oder Hausmädchen,
im Kochen bewand.,
für Hotel ſof. geſucht.
Offerten an Hotel

Suhl (Thüringen). Wettiner Hof, Gera,

undWeidberg,

6tütze
kinderlieb, Koch- u. Nähkenntniſſe, ordnungs-
liebend, für kleinen Villenhaushalt von Ehe-

Zeugnis zabſchriften.

Chemnitz-Schönan,

paar, 8- und Zjähr. Mädel, geſucht. Waſch-
frau vorhanden. Lohn, Beköſtigung, Be-
handlund beſtens. Angeb. mögl. mit Bild

Schulſtr. 21.

in beſſ. Privathaush. Hausarbeiten
zum 1. Febr. geſucht. zum 1. Februar oder
Off. unt. C 928 27 gebote erbeten unter
an d. Exp. d. Z. erb dieſer Zeitung.

Einfache 6tütze
Tag oder Mädchen, welch.

mit verrichtet,
kochen kann und auch

nach Apolda
ſpäter geſucht. An-

oder

die perfekt
arbeiten kann.

Jch ſuche zum 1. Februar älterene Stütze
im Kochen iſt und ſelbſtändig

Ausführliche Angebote mit
Gehalt und Zeugnisabſchriften an

Frau Berger, Leipzig, Katzbachſtr. 17.

Erfahrene
ötſitze

geſucht.
Café Central,

Mühlhauſen (Thür.).

Geſucht wird zum
1. Febr. od. 15. Febr.
eine ehrliche, fröol.,
kinderliebe

ötütze

die in allen Zweigen
des Haushalts erfahr
iſt u. perfekt kochen
kann. Zeugniſſe mit
Bild u. Gehaltsanſpr.
einzuſenden an

Frau Freitag,
Gerbſtedt, Ratskeller.

Tr

Schneiderin

nach auswärts ge-
ſucht. Off. zu richten
unter Qu. 25760 an
die Exp. d. Ztg.

20 Jahre alt,

Zuverläſſige, nicht
zu junge

Haustochter
zum 1. oder 15. Febr.
in Landpfarrhaus
geſucht. Nähen erw.

Familienanſchluß,
Taſchengeld. Mädch.
vorh. Angeb. erbet.
unt. A 16144 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Lernende
Verkäuferin

für Bettengeſchäft ge
ſucht. Nur ſolche m.
guten Auffaſſungs-
gaben wollen Offert.
mit Lebenslauf ein
reichen u. Qu 1823
an die Exp. d. Ztg

Lernende
für Kochen u. Haus
halt geſucht. Off. unt.
D 2139 an die Exp.
d. Ztg.

ne
Junger Kaufmannsſohn,

in ungekündigter Stellung,
firm in Dekoration und ſelb
ſtändige Arbeit gewöhnt,
oder ſpäter Stellung als

Petkäuſer od. Lageriſt

im Kolonialwarenfach. Angebote erbeten
an Karl Scheller, Beeſedau (Saalkreis).

ſucht z. 15. Febr.

O Auslandsvertretung

Seriöſer Herr,
im Ausland praktiſch tätig
geweſen, Beziehungen zu den
in FrageHandelsſtellen.

noch die Wahrnehmung der
Intereſſen einiger bedeuten-
der Firmen. Abreiſe Februar.Offerten unter L 25666 an
die Exp. d. Ztg.

viele Jahre

kommenden erſten
übernimmt

für ſofort.

Reiſevertreter ſucht
techniſche

Oele u. Fette
proviſionsweiſe mit
zu verkaufen, iſt in
der Landwirtſchaft
beſtens eingeführt.
Off. unter R 25761
an die Exp. d. Ztg.
Vöckergeſelle

24 J., welch. d. Meiſt.vertreten kann, ſucht

zum 1. Febr. Stellg.
P. Bauermeiſter,

Halle, Forſterſtr. 58.

Polljuriſt, D. Jur.,
(Aſſeſſor ſeit 1925)

ſucht Pebenbeſchſtigung
Off. u. U 25764 an d. Exp. d. 3

Maſchiniſt
und Heizer, geprüft,
verh., ſucht Dauer
ſtellung. Gute Zeug-
niſſe vorhanden.

Adolf Leu,
Bottrop i. Weſtif.,
Aegidiſtraße 223.

Landwirtsſohn

ſucht Stellung, i
liebſten in Getreide-
geſchäft, da er in
gleich. Geſchäft ſchon
gearbeitet hat. Ang.
erb. unt. B 79 an die
Exp. d. Ztg.

Junger Vücher

Meiſterbrief, in Ofen-
arbeit u. Feinbäckerei
ſelbſt., ſucht Stellung.

Arno Windrich,
Wiehe, Mſtruttal

Junger tätiger
Schneider

ſucht neue Stellung
zur beſſeren Ausbild.
Offerten erbittet

Paul Schmidt,
Rothenburg a. d. S.

Strebſamer junger
Mann, 22 J. alt, bis-
her als Bureauvor-
ſteher tät. gew., ſucht

ſofort
Stellung

Angeb. unt. D 2098
an die Exp. d. Ztg.

Junger, träſtiger

ſucht Stellung. Zu
erfragen bei

Berendt, Halle,
Jahnſtraße 2

Junger Mann, 24 J.,
Radfahrer, national-
geſinnt, ſucht

Aauerſtellung
geich welcher Art, am
liebſt. i. Engrosgeſch.

A 16127 an die Exp. Off. unt. D 2137 an
die Exp. d. Ztg.

bevorzugt).

24 Jahre alter
Verwalter

national, Kammer
prüfung beſtanden,
ſucht Stellung zum
1. April (Nordharz

Angebote
unt. O 25758 an die
Exp. d. Zig.

Suche für meinen

Sohn,
die Schule verläßt,
eine Lehrſtelle als

Friſeur
Franz Brandt,

Roitzſchgen,
Poſt Landsberg,

Bez. Halle.

Suche für meinen
Sohn, groß u. kräftig,
der Oſtern die Schule
verläßt,
Fleiſcher

lehrſtelle

Offerten erbittet
Manns, Rothenburg
a. S., Bruckſche Str.

Tücht. Friſeuſe
ſucht noch

Morgenkundſch.
im Zentrum, Weſten
n. Süden der Stadt.
Gute Bedienung zu-
geſichert. Off. unter
u 2975 an die Exp.

Beſſeres, junges
Mädchen

w. Stellung zum
1. März in beſſerem
Haushalt. Off. unt.u 1824 an die Exp.
d. Ztg.

welcher Oſtern

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, ſucht

Stellung
in beſſer. Haushalt.
Zeugniſſe vorhanden.

Minna Schüler,
Könnern a. d. S.,

Feldberg N. 16.

Junges Mädchen,
18 Jahre alt, welches
1 Jahr die Reſtau-
rationsküche u. etwas
Nähen erlernt hat
u als Stütze zum
1. Febr. od. ſpäter

Stellung
Off. unt. H 4895 an
die Exp. d. Ztg.

Sauberes, ehrliches
Mädchen vom Lande,
25 Jahre, in allen
häuslichen Arbeiten
erfahren, Nähkenntn.
vorhanden, ſucht

Stellung
zum 1. Febr. 1928,
um ſich im Kochen
noch weiter auszu-
bilden. Off. unt. U
2971 an die Exp. d.
Zeitung.

Jung. Mädchen
17 Jahre, v. Lande,

Privathaushalt
15. Febr. od. 1. März.
Off. unter D G 56
an d. Agentur d. Ztg.
in Alsleben (Saale),
Bahnſtraße 2.

Anſtändiges, 17jähr.

m ſucht Stellung als
Hausmädchen

zum 1. od. 15. Febr.
Gute Zeugniſſe vorh.
Land bevoreugt. Off.
unt. C 925/28 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Mädchen,
20 Jahre, ſucht zum
15. Febr. Stellg. als

Hausmädchen
Emma Steffen,

Mittel-Edlau
bei Könnern a. d.

Junges

Suche für meine
Tochter, 1724 J., alt,

Stellung
wo ihr Gelegen-
heit geboten wird,das Kochen und den
Haushalt gründl. zu
erlernen. Bei Fam.
Anſchl. u. Taſcheng.
Off. erb. an

Otto Eisner,
Könnern a. S.,
Halliſche Str. 9.

Bäckermeiſterstochter,
21 J., bis jetzt im
Haushalt u. Geſchäft
Kolonialwaren und

Bäckerei) der Eltern
tätig, ſucht paſſende

Stellung
bei Familienanſchluß.
Gefällige Zuſchriften
m. Gehaltsangabe er
beten an

Hildegard Oertel,
Eisleben-Lutherſtadt,
Kreisfelder Gaſſe 1.

Kindergärtnerin
2. Kl., 20 J., ſucht z.
1. März Stellung
Off. unt. Qu 1828 an
die Exp. d. Ztg.
Kinderfräulein

u Stellung zum
1. Febr., auch ſpäter.
Zeugniſſe vorhanden.
Offerten bitte an

Gertrud Bender,
Kirchhain N.-L.,
Chauſſeeſtr. 12.

Als
Wirtſchafterin

od. Alleinmädchen in
kleinen chriſtl. Haus-
halt ſucht 30jährige
Beamtentochter (evtl.
auch frauenl. Haus-
halt) Vertrauensſtell.
Angeb. erbeten inter
A 16137 an die Exp.

Ztg.

Geb. Mädchen, 21
J., ſucht Stellung als

ötütze
zum 1. März oder

April in beſſerem
Hauſe, wo Hilfe vor-
handen. Familien-
anſchl. 1 J. Haushaltungsſch. (Zeugn.
vorh.), im Kochen u.
Nähen erfahr., kinder-
lieb. Werte Angeb.
mit Gehaltsangabe
erb. unt. A 16156 an

dieſer Zeitung. die Exp. dieſer Ztg.

ſucht Stellung im
zum

Veſſere 6tütze
mit guten Zeugniſſen
ſucht ſof. od. 1. Tebr.
Wirkungskreis bei be-
ſcheidenen Anſprüch.
Off. unt. C 1560 an
die Exp. d. Ztg. erb.

26 Jahre,
gute Zeugniſſe, etw.
klein, ſucht z. 1. Febr.
Stellg. als ſelbſtänd.

ötütze
oder

Alleinmädchen
mit Kochen.
Anna Volk,

Friedeburg a. d. S.
Neuhaus,

per Adreſſe Maaß.

Fräulein,

Junge ausgelernte
Reſtaurant-

Mamſell
18 Jahre, ſucht zum
1. Februar od. ſpäter
im Reſtaurant oder
Hotel Stellung. Off.
unt. F 4451 an die
Exp. d. Ztg.

Beſſ. Fräul., 34 J.
alt, im Haush. perf.
t. im Nähen bewan-
dert, ſucht paſſenden,
angenehmen

Wirkungskreis
auch in frauenloſem
Haushalt gegen kleine
Vergütung. Angeb.
erb. unt. A 16151 an

Die Bezugsquittung
IJnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich.

iſt mit dem

Aeltere Frau
ſucht Stellung in kl.
einfachen Haushalt,
geht auch zu Kindern.
Gefl. Off. unter P
25759 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Näherin ſucht
Veſchäftigung

in und außer dem
Hauſe.
Halle a. S., Steg 16.

Junges Mädchen,
21 Jahre, ſucht Stel
lung als

Haustochter
bei Familienanſchluß
u. Gehalt. Angeb. an

Mary Pruter,
Wilſter in Holſtein,

Deichſtraße 9.

Suche für meine
Tochter, 1914 Jahre,
Lyzeumbildung, eine
Stelle als

Haustochter
auf großem Gut bei
vollſt. Familienanſchl.

Wilhelm Holtfoth,
Fabrikbeſitzer,

Halle, Sternſtr. 10.

18jähr. Mädchen ſucht
Kochlehritelle

Hörhold, PSurſtenße 10, I. I.
die Exp. d. Ztg.

Zu vermieten
Laden

mit Nebenräumen in Torgau ſofort zu
vermieten. Gut paſſend als Filiale einer

rößeren FirmaV an Bake, Torgau, Fiſcherſtraße 14.

Veſchlagnahme

freie
und Untermiets

wohnung, ſchnellſtens.
JmmobilienGeſchäft

Halle a. S.,
Nick.Hoffm.-Str. 14,
von 12 bis 18 Uhr.

Wohnung
zu vermieten.

Pfeifer, Halle,

harten 23, I.
Gut möbliertes
Wohnzimmer

(Schreibt., elektr. L.,
Kachelofen) nebſt anl.
Schlafkabinett, ſofort
od. 1. Febr. zu verm.

Halle,Hardenbergſtt. 7, p. l.

Gut
möbl. Zimmer

an beſſ. Herrn zu
vermieten.

Halle,
Pfännerhöhe 11, I r.

Möbl. Zimmer
in beſſerem Hauſe an
alleinſtehende berufs-
tätige Dame ſofort z.
vermieten. Halle,
Lafontainſtr. 28, II.

Möbl. Zimmer
(Manſarde) an nur

Ehepaar (auch
m. Kind) zu verm.
Off. unt. B. Z. 5157
an die Exp. d. Ztg.

Ein
Zimmer

zu vermieten. Zu er-
fragen b. Koch, Halle,
Königſtraße 51.

Gut
möbl. Zimmer

an beſſ. Herrn zum
1. Febr. zu vermiet.

Bertramſtr. 4, pt. r.
Zimmer

ganz oder teilweiſe
möbliert, an Dame
zu vermieten. Halle,
Rud.-Haym-Str. 8, Ir.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Halle a. S.,
Zinksgartenſtr. 9, p.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,Bernhardvſtr. 37, I. I.

G. möbl. Zimm.
in beſſer. ruh. Hauſe
(Südv.) a. beſſ. Herrn
zu verm. Offert. unt.
U 2970 an die Exped.
d. Ztg.

Anſt. Schlafſtelle
für j. Handwerk. frei.
Halle, rapier

Straße 5, p.

Bahnnähe, gut
möbl. Zimmer

Licht, ev. an zweiDeren 1. Febr. zu
verm. Halle, Marien
ſtraße 14, parterre.

Kleiner
Laden

abzugeben.

d. Ztg.
Kleiner

Lagerraum
zu vermieten. Halle,

Niemewverſtr. 14,
im Laden.

Laden
oder Parterreräume
in guter Geſchäfts
gegend ſofort geſucht.
Off. unt. D 2141 an
die Exp. d. Zig.

Beamtenwitwe ſucht
3-Zimmerwohg.

mit Küche od. leeres,
großes Zimmer, geht
auch in frauenloſen
Haushalt, iſt 37 J-
alt u. kann kochen.
Off. unt. R 100 poſt-
lagernd Lützkendorf.

Viete
in Cröllw. 5 Zimmerm. Zub., Friedensm.

650 Mark.
Guche

2 bis 3 Zimmer imZentrum. Off. unter
D 2179 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Wohnungstauſch
3-Zimm.-Wohn. geg.
3—43immer-Wohng.
Südviertel geſucht.
Angebote unt. D 2138
an die Exp. d. Ztg.

Wer verzieht
im Süden?

4 Zimmer u. Küche u.
Beigelaß, geg. bl. K.
u. Umzugsk. z. 1. 3.
oder 15. 3. zu verm.
Offert. erb. unter E
25748 an die Exp.
dieſer Zeitung.

h

Möbl. Zimmer
2 Betten, mögl. mit
Kochgelegenheit, von
2 Damen geſucht.

Halle,
Marthahaus,

Nr. 58
Zimmer

Suche ſofort oder
ab 1. Febr. gut
möbl. Zimmer

m. Klavierbenutzung,
Off. unt. D 2142 an
die Exp. d. Zig.

mit Stube Verkehrs
ſiraße) krankheitshalb

Off. unt.
Q 1826 an die Exp. er

r



Neues vom u
Ein OrangUtan in Gefangenſchaft

geboren.
Die Elefantin erwartet Mutterfreuden.

Jm Zoologiſchen Garten Berlin hat ſich ein
denkwürdiges Ereignis zugetragen. Ein kleiner
Orang-Utäan hat nach langem Warten und
Hoffen das Licht der Welt erblickt. Es iſt diefes,wie Geheimrat Dr. Heck betont, das erſtemal
daß ein Orang-Utan in der Gefangenſchaft er
zeugt wurde. Hilflos hängt das Klümpchen an
der Mutterbruſt und verbeißt ſich in den Tat-
ſachen dieſer Welt,

Und dann ſteht man plötzlich vor einem
zwe ten Ereignis im Zoo: die „Toni“ fühlt
ſich Mutter. Die Toni iſt die „junge“
Elefantin, deren glückliche Ehe mit dem indiſchen
Dickhäuter im Zoo ſchon ſprichwörtlich geworden
war. Doch als der Gatte aus H.nterindien er-
fuhr, daß Nachwuchs im Anzug ſei, wurde er
brummig und unhöflich. Er dachte wahrſchein
lich: „Volk ohne Raum“ „Wohin ſollen wir
drei Elefanten in dem kleinen Käfig.“ Außerdem
war Toni, ſeitdem ſie ſich Mutter fühlte, nicht
mehr die alte. Ueberall ſtand ſie im Wege und
aß für zwei. Die Zooverwaltung hatte für die
Beſchwerden des Gatten Verſtöndnis und ſtellte
der Tonj ein eigenes Appartement zur Ver-
fügung.

Da ſteht ſie nun und wartet guter Hoffnung
voll, ſchon zehn Monate lang. Es ſoll bis zur
Geburt noch ein Jahr währen. Denn gemein. g-
lich pflegen die Elefantinnen es nicht unter
22 Monaten zu tun. Geheimrat Heck will ſich der
näheren Umſtäden wegen nach Wien und Kopen-
hagen wenden. Die Oeſterreicher und die Dänen
haben bereits mit „Elefantenküken“ zu tun ge-
habt und verfügen daher über ein ausgebildetes
Fachwiſſen.

Deckeneinſturz in Frankfurt.
In einem Hauſe der Höchſter Straße in

Frankfurt a. M. ſtürzte geſtern die Decke
zwiſchen dem 2. und 3. Stockwerk plötzlich
ein. Nur einem Glücksfall iſt es zu verdanken,
daß zwei im zweiten Stock ſpielende Kinder
mit dem Schrecken davonkamen und die im
dritten Stockwerk wohnende Mieterin, die mit
der Decke abſtürzte, ſich an einem Teppich feſt-
halten konnte und dadurch der Sturz ver
hindert wurde und ohne ſchlimmere Folgen
blieb. Man vermutet, daß das Unglück auf die
Erſchütterungen zurückzuführen iſt, die durch
den
verkehr verurſacht wurden.

Ein Hellſeher als Leichenſchänder.
Dokumenkenſjagd um Miftfernachk.

Aufſehen erregt in Köln die Verhaftung
des Hellſehers Faſtenrath, des Sohnes eines
Poſtſekretärs. Faſtenrath wird beſchuldigt, an
einer Kirchhofsſchändung teilgenommen zu
haben. Er ſoll mit Hilfe mehrerer Komplicen
die Gruft einer bekannten Kölner Familie auf-
geſprengt haben. Der Sarg wurde um Mitter-
nacht mit Meißel und anderen Werkzeugen ge
öffnet. Nach Ausſage Faſtenraths befinden
ſich im Sarg wichtige Dokumente, die ſich auf
eine Millionenerbſchaft beziehen. Die Ver-
brecher kamen jedoch nicht zum Ziel, da ſich die
ad Schriftſtücke nicht im Sarg be-
anden.

Unterſchlagungen in einer Kirchenkaſſen
verwaltung.

Jn der Schlettauer Kirchenkaſſenverwaltung
ſind große Unterſchlagungen feſtgeſtellt worden,
die ſich auf 100 000 Mark belaufen ſollen. Jm
Zuſammenhang damit wurde bereits am
Sonntag ein Stadtverordneter verhaftet, der
jedoch ſchon vorher ſein Amt niedergelegt
hatte. Die Angelegenheit hat in Schlettau
große Erregung hervorgerufen. Die amtlichen
Stellen hüllen ſich einſtweilen in Schweigen
und geben nur die Tatſache der Unter-
ſchlagung zu.

Ein Schmuggler erſchoſſen.

An der polniſchen Grenze bei Hindenburg
wurde am Sonntag der Arbeiter Hoiniſch aus
)aborze in ſchwerverwundetem Zuſtand mit einer
7chußwunde aufgefunden. Der Verletzte wurde
nach dem Krankenhaus gebracht, wo er verſtarb. Er
iſt, wie jeyt feſtgeſtellt wurde, bei der Rückkehr
vom Schmuggeln er der Grenze von einem pol-
niſchen Zollheamten erſchoſſen worden

Der öeutſche Dampfer „FAlbatros“
im Orkan geflunken.

Nach Meldungen des Dampfers „Maurita“,
der im Tau des deutſchen Schleppdampfers
„Albatros“ von G.braltar nach Bergen unter-
wegs war, iſt der „Albatros“ am Sonnabend im
Orkan geſunken. Die ganze 10--12 Mann ſtarke
Beſatzung iſt umgekommen. Die „Maurita“ be-
fand ſich in außerordentlich ſchwerer Lage, da ſie
kein Feuer unter den Keſſeln hatte und ſich nur
ſechs Perſonen an Bord befanden.

Fünfzehn Fiſcherboote gerettet.

Durch einen heftigen Sturm waren fünf-
zehn Fiſcherboote vom Lib auer Strande in
die See getrieben worden. Dem zur Hilfe-
leiſtung hinausgehenden Dampfer iſt es nur
mit großer Mühe gelungen, die Fiſcher zu
bergen. Ein mit vier Fiſchern beſetztes Boot
trieb ſieben Tage auf der offenen See umher.
Nur durch einen Zufall konnten die Jnſaſſen,
denen Arme und Füße abgefroren waren, ge-
rettet werden

m

dort vorbeigehenden ſtarken Laſtauto-

wer gab Heinrich Weſterfeld den Titel Profeſſor
Eine myſterröſe Geſchichte aus Dortmund Betrug und Wtelwüt.

Die Dortmunder Kriminalpolizei befaßt ſich
augenblicklich mit der Aufklärung eines raffinier
ten Betrugsmanövers, deſſen Vorgeſchichte fol
gende iſt:

Jn der Gemeinde Kirchlinde wohnt die Berg-
mannsfamilie Weſterfeld. Auch der jetzt 27jährige
Sohn Heinrich wurde Bergmann und arbeitete
lange Jahre auf der in der gleichen Gemeinde
liegenden Zeche Zollern. Jn ſeiner freien Zeit
malte er viel und konnte näch geraumer Zeit an-
ſprechende Arbeiten aufweiſen, die guten Abſatz
fanden. Nun erwachte in ihm der Gedanke, Kunſt-
maler zu werden. 1923 verließ er Kirchlinde und
arbeitete bei bekannten Malern in den ver-
e Städten des Jn- und Auslandes.
Mitte 1927 kam er
als angeblicher „Profeſſor“ nach Kirchlinde zurück.

Die Kunde von der Laufbahn Heinrich Weſter
felds bildete weit über die Grenzen der engeren
Gemeinde hinaus das Tagesgeſpräch.„Heinrich Weſterfeld iſt Profeſſor geworden“

hieß es, und allenthalben wurde er als ein Pracht-
kerl gefeiert. Es gab aber auch Perſonen in Kirch-
linde, die dem ſchnellen Werdegang des ehemaligen
Bergmannes mit Mißtrauen begegneten, und ihre
Zahl wurde immer größer. Man zog Erkundi-
gungen ein, die ein überraſchendes Reſultat
zeitigten. Alle amtlichen Stellen erklärten, daß
Weſterfeld den Titel „Profeſſor“ nicht erhalten

habe. Bei der Kirchlinder Polizei vorgeladen,
zeigte er ein Familienſtammbuch vor, das angeb-
lich vom Standesamt 5 in Dresden ausgeſtellt
worden war und in dem die Eintragung zu finden
iſt: „Kunſtgewerbelehrer Heinrich Weſterfeld, Pro
feſſor ehrenhalber“,

Da ein Familienbuch bekanntlich nach dem
Perſonenſtandsgeſetz von 1924 den Charakter einer
amtlichen Urkunde hat, hatte man keine Ver-
anlaſſung, an den Angaben zu zweifeln. Jn-
zwiſchen war Weſterfeld nach Dortmund gezogen
und legte auch im Pol'zeipräſidium wieder ſein
Familienbuch vor. Man glaubte ihm auch hier

„Dortmund iſt für mich der richtige Platz,“ ſagte
er ſtets zu Bekannten, „ich wohne in der Knappen-
bergerſtraße und

BI
Kach der Ehrenplakette das Fuchthaus.

Als vorbildlicher Vorkämpfer der
Jugendbewegung wurde vor einiger Zeit ein
Studienrat aus Aurich mit der ſtaatlichen
Plakette für Verdienſte um die Jugend öffent-
lich geehrt. Das Schöffengericht in Aurich ver
urteilte ihn jetzt wegen ſchwerer Sittlichkeits-
vergehen an ſeinen Schülern zu 6 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. Der Ver-
urteilte war vor allem bei der Errichtung von
Jugendherbergen tätig geweſen, in denen er
nach Verabreichung reichlichen Alkohols an die
Knaben ſeinen widernatürlichen Neigungen
nachging.

Eisſchwierigkeiten im Rigaiſchen
Meerbuſen.

Die Eisbildung im Rigaiſchen Meerbuſen iſt
ſo weit vorgeſchritten, daß ſelbſt die ſtärkſten
Dampfer ohne Eisbrecherhilfe das ſtarke
Eis nicht mehr bewältigenGeſtern brachte der lettländiſche Staatseisbrecher
ſchzehn Dampfer in das offene Waſſer und be
findet ſich mit ſechs Dampfern auf der Rückfahrt
nach Riga.

21 Zuchthäusler ausgebrochen,

Jn der Nähe von Detroit gelang es
21 Zuchthäuslern, aus dem Zuchthaus zu ent-
kommen, indem ſie einen Tunnel unter die
ſechszöllige Zuchthausmauer gruben.

Stierkampf auf der Straße.
Der Torero Forkung iſt der Held des Tages.

Jn Madrid machte ſich ein mit der Herde
zum Schlachthof geführter Stier los. Quer
durch Madrid raſend, verwundete das
wütende Tier mehrere Menſchen, dar-
unter zwei alte Leute ſchwer. Die Polizei
konnte den Stier nicht erſchießen, weil ſich zu
viel Leute auf der Straße befanden. Schließ-
lich begegnete der Bulle auf der Hauptgeſchäfts
ſtraße von Madrid, der Granvia, dem Torero
Fortuna.

degen zu holen. Jnzwiſchen gängelte er den
Stier eine Viertelſtunde lang nach allen Regeln
der Arena auf der Granvia herum, bis der
Degen eintraf. Mit dieſem tötete Fortung
dann den Stier mit einem einzigen eleganten
Stoß. Fortuna iſt der Held des Tages in
Madrid. Die Damen ſtreuten ihm Blumen
und die Geſchäftsleute aus der Granvia be-
antragten für ihn bei der Regierung die
Verleihung des Wohltätigkeits-
kreuze s.

Sſe kommen nicht hinüber.
Wie aus Tan ger berichtet wird, iſt Fräulein

Gleittzze von Tanger aus zu einem erneuten Ver-
ſuch zur Durchquerung der Straße von Gibraltar
geſtartet. Sie ger et jedoch in eine Windhoſe
und wäre beinahe ertrunken. Fräulein Gleitze
gab ihren Verſuch auf und erklärte, daß ſie nun
mehr ihre Abſicht, die Sraße von Gibraltar zu
durchſchwimmen endgültig aufgegeben habe.

Tödlicher Unfall bei einem Skirennen.

Bei der Sprungkonkurrenz im zentral-
ſchweizeriſchen Skirennen ſtürzte der in der
Klaſſe der Senioren ſtartende Hans Regli von
Andermatt beim Aufſprung ſo unglücklich mir
dem Kopf auf die Skiſpitzen, daß er an den
Falaen geſtorben iſt.

können.

Dieſer ſchickte ſeinen Chauffeur in
ſeine Wohnung, um ihm ſeinen Stierkampf-

male augenblicklich in der Weſtfalenhalle

Alle Leute kennen mich in Dortmund und ſogar
im „Römiſchen Kaiſer“ (ein bekanntes Dort
munder Hotel) ſprich, man von Nit. Glück muß
der Menſch haben! Mein Reſtlohn ſteht immer
noch auf der Zollern, er ſoll auch ſtehen
bleiben als Andenken.“

Die Ermittlungen intereſſierter Kreiſe nach der
Zuſtändigkeit des Profeſſortitels nahmen inzwiſchen
ihren Fortgang. Der Name Weſterfeld war bei
den amtlichen Stellen unbekannt. Das Standes
amt 5 in Dresden teilte mit, daß die Eintragung

in das Familienbuch auf Grund der Ehrenurkunde
des preußiſchen Miniſteriums für Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Volksbildung in Berlin erfolgt ſei. Das
Miniſterium teilte auf Anfrage mit: „Ueber die
Verleihung des Profeſſortitels an den Maler
Heinrich Weſterfeld iſt hier nichts, bekannt.
Uebrigens wird nur noch die Amtsbezeichnung
„Profeſſor“ in Preußen verliehen. Titelver-
keihungen finden nach Artikel 9 der Reichsver-
faſſung nicht mehr ſtatt. gez. Gall.“

Auch Profeſſor Dr. Max Liebermann und die
Akademie der bildenden Künſte in Dresden gaben
dementſprechende Angaben.

„Profeſſor“ Weſterfeld bewahrte die Ruhe.
Nunmehr hat ſich der Direktor der Dortmunder

Handwerker, Kunſt und Gewerbeſchule ebenfalls
zu Ermittlungen entſchloſfen. Seine bisherigen
Ermittlungen haben ergeben, daß Weſterfeld kein
Recht habe, ſich „Profeſſor“ zu nennen. n gewiß
ſeltene Betrugsmanöver wird jetzt reſtloſe Auf
klärung finden. Erwähnt ſei noch, daß Weſterfeld
ſich auch
Eingang in die Familien Dortmunder prominenter

Perſönlichkeiten
verſchafft hat. Es gelang ihm ſogar, auch aus dem
ſtädtiſchen Fonds für ſtrebſame und talentierte
Künſtler eine Prämie von 300 RM. zu verſchaffen.

Jn den letzten Wochen hat Weſterfeld ſich in
Dorlmund als Nachfolger des beſtens bekann
ten Profeſſor Kokoſchka von der Akademie
in Dresden ausgegeben.
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Todesfahrt in den Fluß.

Nach einer Meldung aus Nor wich (Con-
necticutt; ſtieß ein Automobil, in dem ein Ehe-
paar mit fünf Kindern einen Ausflug machte,
abends auf der Brücke, die über den Shetucket-
fluß führt, mit einem Motorrad zuſammen und
ſtürzte in den Fluß. Sämtliche ſieben Jnſaſſen
des Automobils fanden den Tod.

Halbinſel hinaus

Bluttat in Mailand.
Geſtern ſpielte ſich in Mailand eine furchtbare nie e die nicht nur in ganz Italien

ſondern weit über die Grenzen der apen niſchen
in der ganzen kathol ſchen Welt

ungeheures rn erregt. Die Nichte des
Papſtes, Frl. Angelina Ratti, eine Tochter
des Mailänder Seideninduſtriellen Fermo Ratti,
iſt in ihrer Wohnung von einem Einbrecher er
ſchlagen worden. Bisher iſt es der Poli ei noch
nicht gelungen, dem Täter auf die Spur zu
kommen.

Ein zweites Todesopfer des Flugzeug
unglücks bei Tecklenburg. Der bei dem Ab
ſturz des franzöſiſchen Verkehrsflugzeuges be
Tecklenburg ſchwer verletzte Paſſagier Knoſt
mann, der in die Univerſitätsklinik in Münſter
gebracht worden war, iſt inzwiſchen ſeinen Ver

letzungen erlegen. eFlugzeugabſturz in der Schweiz. Jn der Nähe
von Th un ereignete ſich ein ſchweres Flugzeug
unglück. Der ſchweizeriſche Militärflieger, Haupt
mann Max CTartier ſtürzte bei einer Flug
übung mit ſeinem Zweidecker aus großer Höh.
ab. Der Leſchnam konnte nur mit Mühe au
den Trümmern geborgen werden. Man nimm
an, daß der Abſturz auf den Bruch eines Flügel
zurückzuführen iſt.

Denkaufgabe Nr. 70.
Der rechteckige Liebesbriej
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Möchten Sie gern wiſſen, wann und wo ſich
die beiden Liebenden Treffen wollen? Dann ent-
ziffern Sie bitte den rechteckigen (unteren) Brief.
Sie wiſſen nicht, wie man einen derartigen
Liebesbrief entziffert? Dann nehmen Sie nur
die beiden oberen Quadrate zu Hilfe! Auch das
ſoll Jhnen noch verraten werden, daß die Lieben-
den ſich gewöhnlich der Schablone 11 bedienen.
Können Sie den Brief entziffern?

Einen
Schmiedelehrling
zu Oſtern geſucht.

K. Dautz,
Schmiedemeiſter,

Merſeburg,
Unteraltenburg 57.

Ehrliches. ſauberes
Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Merſeburg,

Halliſche Straße 88.

Stellengeſuche

Suche für
Tochter, 16

meine
Jahre

alt,
ötellung

in Merſeburg
Halle.

Rudolph,
Neumark, Bez. Halle,

Kolonie 4.

oder

Ehrliche, ſaubere
Waſchfrau

nimmt noch Wäſchen
an. Wohnhaft Merſe
burg. Off. unter C
929/28 an die Ecnxp.
dieſer Zeitung.

Zu verpachten

Pachtung
Landwirtſchaft,

59 Mrg. groß, auter
Mittelboden, zu ver-
pachten. Zur Ueber-
nahme 6000 M. erf.
Schuchard, Merſeburg

Gartenſtraße 15.
ohne Preiserhöhung von 3--10 Pf.
Alleinhersteller: Zigarettenfabrik Florida, Leipzig W 33

Aerziliche Gutachten liegen den Packungen bei

Zu vermieten

Möbl. Zimmer
in beſſ. Hauſe ſofort
zu vermieten.

Merſeburg,
Moltkeſtraße 7.

mit freiwerdendem Laden,
Betriebsſtraße, geſucht.

Anſtändiges

finden zwei Herren.
Merſeburg,

Damaſchkeſtraße 10.

Tel. 23918.

Gkundſusmarktſ

Ackerpig
18 Morgen groß, in
Merſeburg. Flur ge
legen, unt. günſtigen
Bedingungen zu ver

Ein bis zwei gqui
möbl. Zimmer

v. geſ.in Merſeburg von
Herrn geſucht. Ang. kaufen. Off. unter
unt. C 926/28 an die C 1563 an die Exp.
Exp. d. Zig. erb. dieſer Zeitung.

0000000000000000000

Laden
oder Grundſtück

nur allerbeſte
Offerten an

M. Glaſer, Leipzig, Katharinenſtr. 17,
Tabakwarengroßhandlung.

kö
Kolonialwaren

geſchäft

i. Harz od. Thüring.,
m. ſchöner Wohnung,
zu kaufen od. pachten

Tauſchwohnun
nicht vorhanden. Off.
unter C 1562 an die
e

Zuchtrammler,
blauer Wiener, beab
ſichtige gegen ſolchen
umzutauſchen.

Merſeburg,
Karlſtraße 25

Tiermarkt
Axſahſerkel

futterfeſt, gibt ab
Crevvau r. 8

Anterricht
fiagemann- Schule

ti a m burg
gegründet 1911

I Grymnastix Sen iner z
El Neuer Kursus für den Beruf der

Gvmnastikdlehrerin und für Körper-
schulung junger Mädchen beginnt
unter Leitung von Frau

Hedwig Hagemann-Boese
am 1. März.
Hamburg. Obersir. 94Prosp. usw.



Gestern abend wurde mir nach kurzem Kranksein
meine liebe treusorgende gute Frau

durch den Tod entrissen.
Dies zeigt hiermit tiefbetrübt an

im Namen aller Hinterbliebenen:

August Schelle sen.
Merseburg, den 25. Januar 1928.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 3 U
des Altenburger Friednoles aus statt.

Jenny Schelleverw. L. geb. Büttner

l. Ziehung e 16. Februa
volhswohri loltsrle

99 364 Gewinne Rm.
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Beide Ziehungen gültig

Einzellose I. Rm.
Doppellose Z. Rm.
Porto und 2 Listen 50 Pf. extra
emphiehlt und versendet gegen

oder Briefmarken, auch
Nachnahme von 5 Leosen an
EMIL STIIER u.
HAMBURG S5, Holzdamm 39
2. Ziehung 18. 23. Apri)

DTA

hr von der Kapelle

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unseres
Vaters können wir nur aut diesem W
getühltesten Dank aussprechen.
Dr. Ernst für die tröstenden Worte am Grabe.
Herrn Lehrer Preiſe mit der Schuljugend für den
Irauergesang. Besonderen Dank dem Trebnitzer Miltär-
verein für sein ehrenvolles Geleit und die Trauermusik.
Herzlichen Dank allen für den Blumenschmuck und
das letzte Gelejt.

Wwe. Emilie Brauer
nebst Angehörigen.

Trebnitz, den 24. Januar 1928.

Dank Herrn Pastor

unvergeblichen
ege unseren tief-

Dank Hebrauchte ianosFlügel Pian 9

kaufen u. erbitten Angebol
mit Preis u. Ang. d. Fabrik

Hug Co. dann

Militür: SMäntelWie m oſen
Pelerinen, tuſſ. Wattenhoſen
Pelzmützen uſw.

J Hellmich, Lauchſtädt 201

Todesfälle:
Franz Wollſchläger, Weißenfels.
Guſtav Schubert, Taucha.
Henriette Kellermann, Söſſen.
Wilhelm Landmann, Thrunitz.

Familiennachrichten.
Vermählungen: Willy Kirchberg undChriſta geb. Prein, Wei Jenfeis.

Die offene Hanoelsgeſell ſchaft Franz Mareus in
Dürrenberg, vertreten durch Juſtizrat Scholtz, Merſe
burg, hat das Aufgebot des verlorengegangenen
Hypo hekenbriefes vom 6. Dezember 1925 über die
im Grundbuche von Keuſchberg-Balditz Band 6
Blatt 210 Abteilung II Rr. 12 für die offene
Handelsgeſellſchaft Franz Marcus in Dürrenberg ein-

getragene Reſtkaufgeldhypothek von 2250 Goldmark
verzinslich nach den Beſtimmungen des Aufwertungs-
geſetzes vom 16. Juli 1925 beantragt. Der Inhaber
der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem
auf den 3. Mai 1928, vormittags 10 Uhr vor dem
unterzeichneten Gericht, Zimmer 19, anberaumten
Aufgebotstermine ſeine Rechte anzumelden und die

Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos-
erklärung der Urkunde erfolgen wird.
Merſeburg, den 12. Januar 1928. Das Amtsgericht

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am
24. März 1928, vormittags 10 Uhr an der Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden die im
Grundbuche von Corbetha Band 4 Blatt 131 und
Band 5 Blatt 159 (eingetragener Eigentümer am
27. Dezember 1927, dem Tage der Eintragung des
Verſteigerungs vermertes: Bahnarbeiter bzw. Werk
helfer Friedrich Hingſt in Corbetha) eingetragenen
Grundſtücke: Gemarkung 6 orbetha Kartenblatt 2Parzelle 339/43, 287/42, 288/43, 455 J groß,
Grundſteuermutterrolle Art. 162 u. 95, Nutzungs-
wert 60 Mk., Gebäudeſteuerrolle Nr. 46, Neuan-
ſiedelung 38 Wohnhaus mi: Nebengebäuden und
Hofraum.
Merſeburg, den 18. Januar 1928. Das Amtsgericht.

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

Die Frau Hedwig Biehl geb. Roſch in Wefer-
Ungen hat das Aufgebot des verloren gegangenen
dypothekenbriefes vom 3. Juli 1895 über die im

Grundbuche von Merſeburg, Band 71 Blatt 2711
in Abteilung liI Nr. 3 für die Erben des Friedrich
darl Roſch, nämlich a) Frau Hedwig Biehl geb.
Roſch in Weferlingen, b) Frau verw. Anna Emma
Roſch, geb. Gräpe in Leipzig, e) des Verſicherungs-
beamten Erich Roſch in Leipzig, d) des am 16. 10.
1908 geb. Martin Roſch in Leipzig, e) des Fräulein
Elsbeth Roſch in Neu-Röſſen, t) des Kaufmanns
Alfred Roſch in Niederbeuna, g) des SchmiedesReinhold Roſch in Merſebutg, h) des Fräulein
Lisbeth Roſch in Merſeburg in ungeteilter
Erbengemeinſchaft eingetragene Darlehns-
hypothek von 6900 Mk. jetzt aufgewertet auf
1500 Goldmark beantragt. Der Jnhaher der Ur
kunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf
den 10. Mai 1923, vormittags 10 Uhr vor demunterzeichneten Gericht Zimmer 19 anberaumten
Aufgebotetermine ſeine Rechte anzumelden und die
lrkunde vorzul widrigenfalls die Kraftlos-

erklärung der Urkunde erfolgen wird.
Merſeburg, den 23. Januar 1928.

faſt ſtangenlos, iſt er bequemre re und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.
Korsetthanus Emmy Cappes

m Am Damm. m

Das Amtsgericht.

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten V. O. -Leihb
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mit direkten Ab fahrten nach
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Vorzügliche Beförderungsgelegenheit, moderne Dampker;
anerkannt erstklassige Verpflegung und Bedienung

Ausrehe über Flamburg, Deutschlanch führende und schönste Seelafenstackt
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a. d. Saale: Georg Schuitze, Bernburgersir. 32und Hall. Verenraoüro Roter Tarm, ear Semmel Sch

ff Bratwürſte werden g

Stimmungsmuſik!
Quintett (Leitung:

mie ch
Bockbierfeſt

vom 28. Januar bis 5. Februar
Anſtich: Bockbier, helles Bier, Pi ſener Urquell,und aus der Paulanerbrauerei in München
echtes Salvatorbier.
Warme und kalte Küche.

ereicht, das Stück für 50 Pf.

Konzertmeiſter Putler)

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Der Patriot.“

Walhalla in Halle.
Hartſtein-Gaſtſpiel.

Neues Theater in Leipzig.
Donnerstag, 19 Uhr:
„Zar u. Zimmermann.“

Alles Theater un Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Zwölftauſend.“

OHperettenhans in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Der Graf
von Caglioſtro.“

BGGBBBBBBBBSG G
m

Einladung

27. ordentl. Generalverſammlung

am Sonntag, den 29. Januar 1928,
2 Uhr nachmittags
im Sackſchen Gaſthof zu Kötſchau.

Tagesordnung:
1. Bericht über den Geſchäftsgang, Rechnungs

legung und Entlaſtung des Vorſtandes.
2. Reu- bezw. Wiederwahl der ſatzungsmäßig

ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren
Weißhuhn und Schelling.
Reuwahl der Vertrauensmänner, des Ob-
mannes und deſſen Stellvertreter.

4. Feſtſetzung der Prämien und Eintrittsgelder
per 1928.

5. Beſchlußfaſſung betr. Stutenverſicherung.
6. Bekanntgabe des Vorſtandsbeſchluſſes betr. Er

höhung der Verſicherungswerte.
7. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung,

Wir bitten unſere verehrlichen Mitglieder recht zahl
reich und pünktlich zu erſcheinen.

Pferdeverſicherungs-Verein Kötſchau

und Umgegend.
H. Schele, ſtellv. Vorſitzender.

e
2

n reBGB GHändler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

Preisliſte gratis
0000000000 0000000000000000000

e

e

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden

Käufer durch eine
kleine Anzeige

Tageblatt.
2

Abonnenten haben Er-
mäßigung durch den Gut-
ſchein auf der Sezugs
quittung.

Daunendichte

Bettinletts,
türkiſchrot und indanthren,

liefert billigſt vom Erzeuger

M. Jaekel,Baruth (Mark) 23.

im Merſeburger

öchanſpieldans in Leipzig.
Donnerstag, 19 Uhr:
„Dover-Calais.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

unterm Himmels-
zelt.C. Gr Ulrichſtraße.

Rätſel einer Nacht.
Schauburg, Gr. Steinſtraße.

Manege.
Ufa, Leipziger Straße,

Violantha.
Ufa, Alte Prowengde.

Die große Parade.

kenne
Ffelwehr

II. PionierKomp.
Sonnabend, den 28. d. M.,

Uhr

im Gaſthaus „Gute Quelle“
Saalſtraße.

Der Brandmeifter.

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

h

Holzverſteigerung.
verſteigert am Sonnabend, denDie Oberförſterei Freyburg a. U.

28. Januar 1928 von vorm. 9.30 Uhr ab in
„Zur friſchen Quelle“ aus Förſterei Schönburg:

A. Rutzhol z. Diſtr. 1c, 4c, 7a und 83a.
10,45 ſm, 7 N 2 1,54 tm. Rotbuchen: 1

Weißbuchen: 1 Stamm N 4 0,7N 2 0,25 tm. Fichten: 32 Siangen 3
6. Kl., 300 7. Kl. und 310 8. Kl.

b. Brennhol z. Diſtr. 1 und 6, 7a und 8a.
9 rm Knüppel, 2 rm Bruchholz, 126 rm Reiſig 3.

Weißbuchen: 3 rm Scheit, 1 rm Knüppel.
Erlen: 8 rm Scheit.

Scheit.
Rüſtern: 11 rw Scheit, 2 rm Knüppel.

Eichen:

2 fm, 1 N 3 0,45 fm. Erlen: 1 SiammKl. 236 4. Kl., 300 5. Kl., 230

Schönburg im Gaſtho

26 Stämme N
Stamm N 4 0,44 fin

Eichen: 122 rm Scheit,
Kl. Rotbuchen: 2 rm

Ahorn: 2 rm Scheit.

S

III

aestha
geidenen So

h He

R
II

7
erstklas rigen Schrank-,Reklame- Weitbewerb entschlossen.

Die Beteiligung

Prä len -Denkauftgabe
Zwecks Weiterempfehlung und Kundenwerbung für unsere preiswerten und in Auslührung

Tisch- und Koffer Sprechapparate haben wir uns zu einem großen
Nehmen auch die bitte an der Lösung nebenstenender

illustrierten Preisaufgabe Anteil.

ist für jedermann unyerbindlich!

Wir weisen hierdurch auf unsere Abteilung

Knaben- und Burschenkonfektion
nochmals besonders hin

Weißenfelser Str.7 Merseburg am Gotthardtsteich

Ich behandle ſeit
baren Krankheiten

Raturheilkunde,

Kranke verzaget nicht,
habt Vertrauen zu mir.

30 Jahren alle noch heil-
mit
Homöppathie

und Biochemie.
Die mir übergebenen Urine werden in meinem
Laboratorium in Zeitz genau unterſucht.
Gewiſſenhafte Unterſuchung aller Kranken
Auch Augendiagnoſe, ſoweit dieſelbe wiſſen-
ſchaftlich anerkannt iſt.

Berſammlung
a

v Den Zuschriften ist aubder der genauen Adresse und Lösung: „Zu dem Bilde gehören Sprechſtunden jetzt am Freitag, vormittags von
mindestens Personen“ keinerlei Text beizufügen. Auf dem Kuyert ist oben links I 9-12 und nachmittags von 3--7 Uhr in Merſe

z das Kernwort „Denksport“ zu vermerken. burg, Jahnſtraße 14 (das iſt eine Querſtraße von3 der Friedrichſtraße) und dann regelmäßig allerJeder Löser dieser Prämienaufgabe hat lt. uns. Beding. Feine g. tags, auch wenn es nicht in der
Ze ung ſte

c 7 3 3 2S Anspruch auf einen Iisch- bezw. Koffersprechapparat Paul Bohn, Heilkundiger.
e Einsendungen haben innerhalb 10 Tagen nach Erscheinen des Inserats zu erfolgen und sind

zu adressieren an:
A. Girmann Sprechapparateversand, Braunegchweig 759, Rosenhegen 6

De B.
i Peiſsonen gehören mindestens zo diesem Bilde

Kataloge über Sprechapparate und Schallplatien werden auf Anforderung
Keine Kauitverpflichtung.

gratis versandt. lingegieurschule Bad Sulza Thür.
Höhere „Jechnische Uehranstalt

Ma-chinenbau, Elektrotechnik, Cas- n Wasser-
kostenlos.

Erstklassige Apparate in allen Ausführungen sehr preiswert.
Auf Wansch bequeme Zahlungserſ eichterung

Wie technik, Chemie. Flagvese; Pro
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